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DER RADIOEINS MORGENPODCAST

DER BESONDERE BLICK 
AUF DEN TAG IN 15 MINUTEN:

 ÜBERALL, WO ES PODCASTS GIBT.
 JETZT ABONNIEREN.
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DER RADIOEINS MORGENPODCAST

DER BESONDERE BLICK 
AUF DEN TAG IN 15 MINUTEN:

 ÜBERALL, WO ES PODCASTS GIBT.
 JETZT ABONNIEREN.

www.rosengarten-forst.derosenstadt forst 
lausitz

Ostdeutscher Rosengarten  
Forst (Lausitz)

DIE ROSENGARTENSONNTAGEwerden unterstützt vom Förderverein Ostdeutscher Rosengarten 1913 Forst (Lausitz) e.V. und von der Volksbank Spree-Neiße.

ROSENGARTENSONNTAGE 
Entspannen, Genießen und Entdecken
bei Kleinkunst & Gartenmusik
14-18 Uhr | ROSENPARK

08.08.2021
Konzert: Duo LeDazzo: Vocal & Guitar
walk act „Harlekina“
Tanz: Sorbische Tänze & Trachten

29.08.2021
Konzert: 1.Forster Frauenchor - zum 30. Jubiläum
Konzert: Alexandra Broneske: Piano & Gesang
walk act „Gräfin Grabowski“
Special: Hoheitentreffen

Liebe Leserinnen und Leser, Sport Frei, liebe 
Energiefans,

wie vor einigen Jahren schon einmal, bekomme 
ich erneut die Möglichkeit, in dieser Ausgabe des 
„Hermann“ ein paar einleitende und begrüßende 
Worte an Euch richten zu dürfen. Der „Standard-
autor“ Heiko Portale hat mir die dafür notwendi-
gen Zeilen wohlwollend zur Verfügung gestellt. 
Eine schöne Sache, vielen Dank. Eine schöne 
Sache ist es auch, dass ich nun bereits zum drit-
ten Mal als Trainer unseres FC Energie arbeiten 
und wie ich es aus tiefster Überzeugung gerne 
formuliere: „dienen“ darf. Denn unser FC Ener-
gie Cottbus ist nicht nur in der Stadt Cottbus, der 
Lausitz und dem Land Brandenburg etwas ganz 
Besonderes. Nein, wir besitzen auch deutsch-
landweit Strahlkraft  und Beachtung, derer wir 
sportlich wieder gerecht werden möchten. Das 
ist unser großes Ziel! Auch wenn dieses Ziel be-
deutet, dass man sich auf frühere Tugenden und 
Werte besinnen möge, möchte ich persönlich 
an dieser Stelle nicht mehr zurückblicken. Ich 
schaue nur nach vorne und freue mich ganz be-
sonders auf den Saisonstart - einen Saisonstart, 
den wir hoff entlich mit so vielen Energiefans wie 

möglich in unserem Stadion der Freundschaft  an-
gehen werden. Denn Eines ist auch heute noch 
klar, ohne Euch geht es nicht. Euer bedingungslo-
ser Rückhalt ist weder normal, noch ist dieser so 
zu erwarten oder vorauszusetzen – es ist für uns 
schlichtweg das schönste Gefühl, eine gesamte 
Stadt und Region so hinter uns zu wissen.  Mit 
dieser Basis haben wir viele Möglichkeiten, den 
eingeschlagenen Weg konsequent weitergehen 
zu können. Sowohl als Mannschaft , Trainer- und 
Funktionsteam, aber auch als gesamter Club. 
Ein Weg, der von großem Vertrauen und harter 
Arbeit geprägt sein wird. Packen wir es gemein-
sam an. Wir haben die Vorbereitung hinter uns, 
sind stetig dabei, das Team zu formen, um als 
Einheit auf und neben dem Platz den bestmögli-
chen Erfolg für uns herauszuholen. Dafür stehen 
wir tagtäglich auf und gehen zu unserer Arbeit, 
die wir lieben und schätzen. Wir müssen diese 
verantwortungsvollen Aufgaben mit voller Kon-
zentration, mit Engagement, Einsatz und abso-
lutem Willen angehen. Gemeinsam können und 
werden wir erfolgreich sein - die Mannschaft  auf 
dem Rasen, ihr auf den Rängen – #WIR im Sta-
dion! Von den interessanten kulturellen Themen 
dieses Magazins möchte ich übrigens überhaupt 
nicht ablenken, doch etwas Werbung in eige-
ner Sache muss erlaubt sein: Wir und natürlich 
auch ich wünschen Euch viel Spaß beim Lesen, 
genießt die Zeit mit den hoff entlich in der nächs-
ten Zeit wieder vermehrt möglichen kulturellen 
Angeboten in unserer Stadt und besucht nach 
Möglichkeit natürlich unsere Spiele. Der Fußball 
ist schließlich ebenso ein kulturelles Event, wie 
der Theaterbesuch oder das Konzert.
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Claus-Dieter Wollitz. Foto: Steve Seiffert CBpx
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Patrick Rosenblatt
Der gebürtige Franzose Patrick Rosenblatt 
fand seinen Weg vom elsässischen Mulhouse 
über Straßburg, Brüssel und Berlin nach Cott-
bus. Wie das klingt! 

Er studierte Architektur in Frankreich, zog 
nach Belgien und später nach Berlin. Unsere 
Stadt schien eine solche Anziehungskraft zu 
besitzen, dass es ihn 1995 nach Cottbus zog, 
wo er an der hiesigen Universität als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter tätig war. In dieser 
Zeit lernte er seine jetzige Lebenspartnerin 
Petra kennen. Beide haben einen gemeinsa-
men Sohn. 

Patricks künstlerische Ambitionen und Ta-
lente zeigten sich schon während seiner Stu-
dienzeit. Er entwarf und zeichnete Häuser, 
die nicht der Norm entsprachen, aber seiner 
ungezügelten Zeichenlust  freien Lauf ließen. 
Es mixen sich mechanisches Zeichnen mit 
freien Formen, Linien, Wellen, Farben, Ma-
terialien, Objekten, Schnipseln u.s.w. Alles 
ist Zufall, kommt aus dem Bauch als Gefühl 
und findet sich auf dem Blatt zusammen. Sel-
bigen Mix findet man in seinen beiden Cott-
buser Läden. In der Gelsenkirchener Allee 
stapeln sich Stühle und Tische auf Schränken 
bis unter die Decke. Kleine Kommoden bie-
ten Stellflächen für „Dies & Das“, was zum 
Einrichten oder Dekorieren der eigenen vier 
Wände taugt. Im Grunde sieht Patrick Rosen-
blatts Laden aus wie seine Kunstwerke. Alles 
ist Zufall und hat trotzdem Bedeutung. Im 
kleinen Laden „Wein & Möbel“, in der Fried-
rich-Ebert-Straße, findet der Genießer eine 
feine Auswahl edler französischer Tropfen, 
die Patrick direkt aus Frankreich vom Winzer 
holt. Besser und direkter geht es nicht. Wer 
will, setzt sich auf einen Stuhl, trinkt einen 
Schluck und kauft sich die eine und ande-
re Flasche. „Ein unbequemer Stuhl ist kein 
Stuhl“, sagt Patrick und erklärt seine Möbel-
Philosophie. Dazu gehört auch, wie bei sei-
nen künstlerischen Arbeiten, das Trennen 
und neu Zusammenfügen. So entstehen aus 
einzelnen Teilen ganz neue Möbelobjekte. Bei 
so manch einem  Designliebhaber hat er sich 
damit schon einen Namen gemacht. Ganz 
aktuell kann man seine Kunst in der Ausstel-
lung „Mixed Material Arts“ in den Galerien 
im Großenhainer Bahnhof Cottbus sehen. 
Viel Spaß bei Entdecken des Künstlers Patrick  
Rosenblatt.

sok  

spot on
Coole Sache - das Gründungszentrum
Zukunft Lausitz wird 15!

…und ist jetzt in der ganzen Lausitz unterwegs 
- endlich auch wieder live!

Noch immer fühlt es sich besonders an, sich 
dieser Tage mit Menschen live zu treffen. Ent-
spannte Gespräche mit Netzwerker*Innen und 
potenziellen Partner*Innen fühlen sich noch 
fremd an, aber auch befreiend.

Am 14. Juni 2021 lud das Gründungszentrum 
Zukunft Lausitz, gemeinsam mit dem Gründer-
ökosystem Startup Lausitz, zur ersten „After 
Work Lounge“ des Jahres, nach Raddusch in die 
Slawenburg ein. Anmeldungen im dreistelligen 
Bereich verwunderten niemanden, anregende 
Gespräche fanden über den Abend hinaus statt, 
neue und alte Kontakte wurden geknüpft und 
gefestigt.

Auch Prof. Dr. Jörg Steinbach, Minister für 
Wirtschaft, Arbeit und Energie des Landes 
Brandenburg, der sich zuvor ein Bild vom ers-
ten Startup Camp in der Lausitz verschaffte, 
verweilte noch einige Zeit im großen Netzwerk 
des Zentrums, bestehend aus Gründer*Innen, 
aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, sowie 
engen Partner*Innen. So bot sich für alle Gäste 
die Gelegenheit, sich mit dem Wirtschaftsmi-
nister über die aktuelle Situation in der Lausitz 
auszutauschen.

Starken Partnern aus der Region ist es zu ver-
danken, dass es an diesem Abend an nichts 
mangelte. Für die Unterstützung gilt der Dank 
der regionalen Entwicklungsgesellschaft Vet-
schau, der Wirtschaftsinitiative Lausitz, der 
Industrie- und Handelskammer Cottbus, dem 

Dock3 Lausitz, dem Zweckverband Industrie-
park Schwarze Pumpe, dem Startup Revier 
East, dem Bundesverband mittelständische 
Wirtschaft Cottbus, der Wirtschaftsförderung 
Cottbus und dem Bundesverband für Wirt-
schaftsförderung und Außenwirtschaft Cott-
bus-Niederlausitz.

Zum ersten Mal wurde der Netzwerkabend als 
ein Teil in das Startup Camp Lausitz integriert. 
So konnten die Camp Teilnehmer*Innen nicht 
nur über mehrere Tage intensiv an ihrer Idee 
arbeiten, sondern auch gleich am Netzwerk des 
Gründungszentrums Zukunft Lausitz partizi-
pieren.

Die nächsten Startup Camps, inklusive Netz-
werkabend, sind bereits in Planung. Hier be-
kommen Interessierte die einmalige Gelegen-
heit, intensiv an ihrer Gründungsidee oder 
der Weiterentwicklung ihres Unternehmens 
zu arbeiten. An einem besonderen Ort in der 
Lausitz, liegt so der Fokus ganz auf dem Ge-
schäftskonzept. Qualifizierte Business Coaches 
unterstützen dabei, anhand des Business Mo-
del Canvas die Idee, in ein tragendes Geschäft 
zu entwickeln. Interessierte wenden sich dazu 
bitte per E-Mail an: info@startup-lausitz.de.

Das Gründungszentrum Zukunft Lausitz ist seit 
2006 unter anderem für Businesspläne, Marke-
tingstrategien, Unternehmensnachfolgen und 
Netzwerkarbeit verantwortlich. Mittlerweile 
wurden mit seiner Expertise über 600 Unter-
nehmen in der Region gegründet.

Gemeinsam mit den Partnern IHK, WiL, Dock3 
Lausitz, der BTU mit dem Startup Revier East 
und diversen Wirtschaftsförderern und Wür-
denträgern der Region, trägt das Gründungs-
zentrum Zukunft Lausitz maßgeblich zur Stär-
kung der Wirtschaft in der Lausitz bei.

Seit Beginn dieses Jahres ist das Gründungszen-
trum Zukunft Lausitz, das in diesem Jahr sein 
15-jähriges Jubiläum feiert, Bestandteil des 
Gründerökosystems Startup Lausitz.
Zusätzlich zu den Mitteln des Landes und des 
Europäischen Sozialfonds, wird durch die För-
derung aus Bundesmitteln vom Bundeswirt-
schaftsministerium die Arbeit im Ökosystem 
auch auf die sächsische Lausitz ausgedehnt.

rog  
Mehr Informationen:
www.startup-lausitz.de.

Marcel Linge. Foto: Christina Gaudlitz (IHK Cottbus)

Prof. Dr. Jörg Steinbach, Minister für Wirtschaft, Arbeit 
und Energie des Landes Brandenburg im Gespräch. 

Foto: ZL

Drohnenaufnahme Slawenburg Raddusch. Foto: priv.

Foto: TSPV
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Strandvergnügen und Rodelspaß
Auf der Stadttorterrasse über den Dächern von 
Cottbus erstreckt sich wieder ein herrlicher 
Strand mit weißem Sand, Palmen und beque-
men Loungemöbeln: Es ist Strandpromenaden-
Saison. Wer noch nicht dort war, sollte die „Str-
andi“ unbedingt kennenlernen. Die Freitreppe 
links von Hugendubel führt direkt dorthin.

Ob Tag, ob Nacht: Der Aufstieg lohnt sich. 
Tagsüber ist die Strandpromenade sehr fami-
lienfreundlich. Hier dürfen Kinder nach Her-
zenslust im Sand spielen. Wer mag, kann im 
Strandkorb oder auf einem der riesigen Schau-
kelsitze Platz nehmen. Und die Küche tischt für 
kleine wie große Leckermäuler verlockende 
Speisen auf.  Nachts verwandelt sich die Lo-
cation dann in eine Strandbar der Extraklasse. 
Die Atmosphäre ist ein Mix aus Summer in the 
City und Urlaubsflair. Die Auswahl an Spiritu-
osen ist erstaunlich – und Barchef Karim Ta-
nabene überrascht immer wieder mit neuen 
Cocktail-Kreationen.

Auch in puncto Veranstaltungen lässt sich das 
Strandpromenade-Team viel einfallen. 
Am 7. August steht die Strandi ganz im Zei-
chen Mexikos. Das „Mexikanische Spektakel“ 
lockt mit Tortillas und Burritos, Tequila und 
Margaritas. Eine Mariachi-Band und ein ori-
ginal mexikanischer DJ sorgen für feurige 
Stimmung. Feurig geht es auch am 21. August 
weiter. Denn dann gibt es wieder das Feuer-
Geflüster, ein Format, das schon im vergan-
genen Jahr viele begeistert hat. Dazu gehören 
ein schönes 4-Gänge-Menü und eine spekta-
kuläre Feuershow. Ein Discjockey legt auf und 
flammende Feuerkörbe säumen den Strand. 
Im September ist dann Flirten angesagt.
Der 11. September steht unter dem Motto 
„Strandi in Love“. Eigentümer Frank Ku-
ban erläutert: „An diesem Tag erhält jeder 
Tisch eine übergroße Tischnummer, ein 
kleines Licht und Briefpapier. Wer einen in-
teressanten Menschen erblickt, kann ihm 
eine Nachricht schreiben. Diese wird dann 
vom Cottbuser Postkutscher überbracht. 
Schreibt die andere Person zurück, kann 
sich das Paar für fünf Minuten in der Match-
Lounge kennenlernen. Ein toller DJ wird 
durch den Abend führen und wir planen ei-
nen aufregenden Act; der ist aber noch ge-
heim. Übrigens verlosen wir im September 
jeden Abend eine Flasche Champagner. Am 
11. September kann man sogar eine Mag-
num-Flasche und zwei Piccolos gewinnen.“

Rodelspaß an der Almhütte 
Noch ist es heiß, doch der nächste Winter 
kommt bestimmt. Und wenn im November 
wieder frostige Luft und Plätzchenduft durch 

die Innenstadt wabern, dann erscheint dort, wo 
eben noch ein Strand war, eine urige Almhütte 
inmitten eines Winterwaldes. Das ist an sich 
schon aufsehenerregend genug, aber Frank 
Kuban ist niemand, der sich so leicht mit dem 
Status quo zufriedengibt.  „Wir werden hier 
eine Rodelpiste bauen,“ erzählt der rührige Un-
ternehmer. „Die wird 10 Meter hoch, also noch 
etwas höher als das Stadttor, 50 Meter lang und 
mit einem halben Meter Schnee bedeckt. Mit 
einer Breite von fünf Metern bietet sich die 
Piste zum Wettrodeln an. Schlitten kann man 
gerne bei uns ausleihen, zur Auswahl stehen 
Gummireifen, Plasteschlitten und Holzschlit-
ten. Und die Bahn wird ein Laserziel haben, 
wie man es vom Skifliegen kennt. Immer, wenn 
jemand ins Ziel einfährt, wird automatisch ein 
Foto geschossen, so wie bei der Sommerrodel-
bahn in Teichland. Natürlich können auch El-
tern mit ihren Kindern hinunterrrodeln. Wir 
werden unten zwei Hütten aufstellen, das wird 
ein Miniwinterdorf mit Feuerschalen. Dann 
haben wir dort Feuer und Eis. Ich bin sicher, 
die Bahn wird zum absoluten Publikumsmag-
neten.“

Jasper Backer  

Ostern 2020 eröffnete in Cottbus Gelod de Lu-
satia, der wahrscheinlich erste Eistörtchenlie-
ferdienst der Welt. Hermann sprach mit Co-
Gründer Markus Natusch, der vielen Cottbusern 
bereits durch den Catering-Service Soljawo be-
kannt ist. 

Soljawo legt ja großen Wert auf Nachhaltigkeit 
und naturbelassene Zutaten. Gilt das ebenso 
für eure Eismanufaktur?
Ja, wir verwenden für unser Eis nur natürliche 
Zutaten, überwiegend in Bioqualität. Unsere 
Milch beziehen wir vom Biohof in Fehrow. Wir 
verwenden Früchte statt Aromen. Der Honig 
kommt von meinen eigenen Bienen, das ist erst-

klassiger Stadthonig 
ohne Pestizide. Und 
die Kräuter, die ins Eis 
kommen, ziehen wir 
selbst im Hinterhof. 
Mit der Bienenweide 
und den Kräuterbee-
ten haben wir eine 
grüne Oase geschaf-
fen, mitten in der 
Stadt… Der Kreislauf-
gedanke ist uns sehr 
wichtig. Die Verpa-

ckungen, die wir verwenden, bestehen aus zer-
tifizierter Recyclingpappe und einem Kunststoff 
aus Maisstärke. Und mit dem Trinkwasser, das 
unsere Eismaschine kühlt, gießen wir unsere 
Bienenweide. 

Eure Eistörtchen sehen wunderschön aus. 
Meine Partnerin Jana fertigt jedes einzelne Tört-
chen liebevoll per Hand. Sie macht alles selbst, 
bäckt die feinen Böden, macht das Eis, kombi-
niert die Sorten etagenweise, formt filigrane Ver-
zierungen, z. B. aus Ganache. Die fertigen Tört-
chen sind richtige kleine Kunstwerke.

Wie hat sich Gelod seit der Eröffnung entwickelt? 

Wir haben mittlerweile 16 verschiedene Eistört-
chen im Programm und neun verschiedene Eis-
becher. Wir beliefern mehrere Unternehmen in 
Cottbus. Und unser Fernziel ist ein deutschland-
weiter Eistörtchen-Versand.

Ihr liefert die Törtchen kostenfrei. Gibt es eine 
Mindestbestellmenge? 
Ja, die Mindestmenge sind vier Törtchen oder 
zwei Eisbecher. Man kann die vorbestellten Tört-
chen auch bei uns abholen. Und eine kleine, fei-
ne Auswahl gibt es z. B. im Bioladen Schömmel.

Bald zieht die Eismanufaktur in ein eigenes Ge-
bäude um… 
Bisher produzieren wir alles in der Soljawo-Kü-
che, doch die Manufaktur wächst und wir brau-
chen bald viel mehr Platz – mehr Kühlkapazitä-
ten, eine größere Arbeitsfläche, mehr Ruhe. 
Deshalb richten wir jetzt das ehemalige Kessel-
haus her. Ich hoffe, dass wir im August eröffnen 
können. Das werden wir dann auch richtig fei-
ern. Das Ensemble ist toll, der Innenhof eignet 
sich super für ein Fest.

Jasper Backer  

Strand-Feeling: Blick in die Strandpromenade. Foto: JB

Die geplante Rodelpist am Stadttor. Grafik: KE 

Zartschmelzende Kompositionen frei Haus

Gelod Eismanufaktur
Görlitzer Str. 18, 03046 Cottbus
 www.gelod-eis.de

Brombastico Philosofia.
Fotos: Florian Bröcker.
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Foto: Moep Moeperich

Freund, du willst
Dichter werden
Verfasse vor allen Dingen
Keinen Schwachsinn
Schreib keine
Allzu blöden Lieder
Wenn auch die Dummköpfe
Sowas lieben
 
Die Beweiskraft der folgenden Zeilen beruht auf 
der Tatsache, dass sie vollkommen wahr sind, 
weil ich sie von Anfang bis Ende erfunden habe. 
… Das erinnert mich daran, wie sie mir vor 20 
Jahren ein Buch durch den Briefkastenschlitz 
schoben. Ich muss völlig umnebelt gewesen 
sein. Der Sommer war gerade vorbei und Kos-
tümbälle hätten verboten werden müssen. 
Der Wind, mild und verschlafen, trieb einen 
Armvoll Blätter gegen mein Fenster. Jetzt war 
ich dran; und ich hatte mich geirrt. Ich ließ es 
einfach sein. Die unglückliche Fügung hatte es 
so gewollt. Warum und wer mir das Buch ge-
schenkt hat... unbekannt. „BORIS VIAN – Ich 
möchte nicht krepieren. Gedichte, Lieder und 
Texte.“ Ich gab auf. Lesen sollte mein Ding 
bleiben. Schreiben… in weite Ferne gerückt.  
Obwohl oft abgestritten, überlegte ich auch mal, 
Kunst zu studieren. Wenn man dann so eine Be-
werbungsmappe macht und in der Zwischenzeit 
vor einem Paolo Veronese, Frans Hals oder Otto 
Dix steht, vergeht dem einen die Lust, der ande-
re wird beflügelt. Aber genug davon.

Fussb… Genug davon.  

Früh im Radio gestand eine Katholikin, dass 
sie bei dem Besuch ihrer letzten 5-Sterne-
Kirche das Gotteshaus zu einem Museum he-
rabgewürdigt hatte. Sie schoss Fotos, las sich 
die Schrifttafeln durch und wusste am Ende 
sogar, wer die Kirche, wann erbaut hatte. Be-
denklich? Bei meinem letzten Besuch in einem 
5-Sterne-Museum betrat ich voller Ehrfurcht 
die Eingangshalle, verharrte minutenlang in 
andächtigem Schweigen und von übersinnli-
chen Emotionen beseelt vor einem Kunstwerk 
und verließ das Gebäude mit dem Wissen, dass  
gerade etwas Himmlisches geschehen war. 
Fragwürdig?

Ich möchte gern 
Ich möchte gern
Ein großer Dichter werden
Damit die Leute mich
Wie einen Tatterich
Am Kopf mit Lorbeer ehrten
Doch leider
Mach ich mir
Aus Büchern nicht genug
Ich lieb’ dafür zu sehr den Krug
Ich denk’ zu sehr auch an de Leut’ Gewinn
Als daß ich gleich zufrieden bin
Zu schreiben ohne Sinn.

HSP  

Es ist eine Freude, jetzt durch den Ostdeut-
schen Rosengarten zu spazieren. Die Beete 
sind wunderschön angelegt. Dabei setzt jeder 
Bereich der Parkanlage einen anderen Akzent. 
Üppig blühen auch die Stauden im Jubiläums-
garten. Der Sommerflor leuchtet in Gelb und 
Weiß. Einen Kontrapunkt bilden die kräftigen 
Rot- und Violetttöne von Begonien, Lobelien 
und Impatiens. Hinzu kommen alte, immer 
wieder sehenswerte Bekannte – die Skulptu-
ren, die historischen Wasserspiele und der 
Pergolenhof. 

Und in diesem schönen Rahmen finden auch 
im August wieder zwei Rosengartensonntage 
statt. 
Am 8. August gibt es ab 14 Uhr Livemusik vom 
Duo LeDazzo. Dan Baron, den Gitarristen des 
Duos, kennen sicher viele aus dem Cottbuser 
Staatstheater. Sängerin Lena Hauptmann hat 
jüngst den ersten Platz beim „Deutschen Rock 
& Pop Preis“ gewonnen. Das Duo vereint in 
seinem Programm Einflüsse aus Jazz, Pop und 
Chanson mit Elementen der traditionellen 
brasilianischen Musik. Als Walk Act wird eine 
puppenhafte „Harlekina“ auf Stelzenbeinen 
durch die Menge tänzeln, staksen und schwe-
ben.  
Und last but not least wird das Deutsch-Sorbi-
sche Ensemble Cottbus sorbische/wendische 
Tänze aufführen. 

Hoheitlicher Besuch
Auch der Rosengartensonntag am 29. August 
beginnt um 14 Uhr.Dann begeht der Forster 
Frauenchor sein dreißigstes Jubiläum mit 
einem Gartenkonzert. Danach gibt die Mez-
zosopranistin und Schauspielerin Alexandra 
Broneske eine Kostprobe aus ihrem Programm 
„Traumhafter Pop“. Als Walk Act fragt sich die 
charmante aber von ihrem Butler verlassene 
„Gräfin Grabowski“ durch das Volk. Das führt 
zu reichlich Situationskomik. Und nicht nur 
Gräfinnen, auch Königinnen erweisen dem Ro-
sengarten an diesem Sonntag ihre Ehre: Marty-
na I., die neue Forster Rosenkönigin, empfängt 
Hoheiten aus ganz Deutschland und lädt zum 
Flanieren durch den Park ein.  
Kulinarische Angebote runden die Rosengar-
tensonntage ab.

Weitere Rosengartensonntage sind für den 12. 
und 26. September geplant. Eine (sehr emp-
fehlenswerte) Parkführung gibt‘s während der 
Saison an jedem Sonntag ab 10:30 Uhr. Dabei 
erfahren die Teilnehmer*innen viel Wissens-
wertes zur Gartenarchitektur wie auch zur Ge-
schichte des Parks. 
Und wer es stimmungsvoll mag oder frisch ver-
liebt ist, dem sei eine Romantische Nachtfüh-
rung ans Herz gelegt. Die nächste findet am 20. 
August um 19 Uhr statt. Ein Dreigänge-Rosen-
menü und eine Rosenbowle leiten den Abend 
ein. Im Anschluss folgt eine Führung durch 
den nächtlich-verwunschenen Rosengarten. 

Jasper Backer 

Kulturgenuss im August
Der Ostdeutsche Rosengarten in Forst/Lausitz
steht jetzt in voller Pracht

Kontakt & Information:
Ostdeutscher Rosengarten Forst (Lausitz)
Wehrinselstraße 42
03149 Forst (Lausitz)
+49 (0)3562-989350
www.rosengarten-forst.de

Rosenkönigin Martyna I. Foto: PatLografie

Walk Act. Foto: PatLografie
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Erneut ein Neuanfang beim FC Energie Cottbus
Es ist in den Fußballvereinen der oberen Ligen 
weitgehend üblich, dass sich das Spielerka-
russell zwischen den Spielzeiten zwar unter-
schiedlich schnell, dennoch aber regelmäßig 
dreht. Im Sommer 2021 aber kreist es in zuvor 
kaum gekannten Geschwindigkeiten. Was mit 
den finanziellen Sorgen der Vereine zu tun hat, 
hervorgerufen durch die Fehleinnahmen, auf-
grund serienweise abgesetzter Spiele der Vor-
saison. 
Erklärbar, dass man allerorts bemüht war, 
preiswerte, aber dennoch erfolgversprechende 
Kader zusammenzustellen. Parallel dazu gab es 
Wechsel im Bereich der Verantwortlichen und 
bei den Spielphilosophien – was durchaus auch 
beim FC Energie festzustellen ist. Der Lausitzer 
Traditionsclub konnte sich aufgrund finanzi-
eller Probleme keine allzu großen Sprünge er-
lauben, ein überteuerter Kader verbot sich ja 
von selbst. Gerade deshalb ist bemerkenswert, 
dass in den vergangenen Wochen Spieler her-
beigeholt wurden, in die die Anhängerschaft 
durchaus größere Erwartungen setzen kann. 
Ohne die anderen Zugänge ins zweite Glied ab-
zuschieben, haben sich Maximilian Pronishev, 
Joshua Putze und Malcom Badu ganz schnell 
in die Herzen der kleinen Fangemeinde am 
Rande der Testvergleiche gespielt. Dass man 
sich schließlich auch mit Abwehrmann Shawn 
Kauter einigen konnte, liegt offenbar an der 
zielführenden Art der Kommunikation eines 
Maximilian Zimmer, genau wie am nie nach-

lassenden Interesse von Trainer 
Claus-Dieter Wollitz, der nach der 
jetzt endgültigen Verpflichtung 
auf das ehemals beim Berliner AK 
erfolgreich agierende Abwehrge-
spann Koch/Kauter setzen kann.
Bekanntlich ist Claus-Dieter Wol-
litz am 27. Juli zum dritten Mal 
nach 2009 und 2016 mit einem 
völlig neu zusammengestellten 
Kader in eine Saison gestartet. 
Und wieder hat der 46-Jährige 
bei der Zusammenstellung seiner 
neuen Mannschaft nicht nur auf 
die Erfahrung gestandener Spie-
ler, sondern auch auf die Weiter-
entwicklung veranlagter Nach-
wuchsleute im Visier gehabt. 
Gute Erfahrungen auf diesem Gebiet hat er in 
der Vergangenheit damit schon gemacht, wenn 
man an Leon Schneider (im Sommer 2021 vom 
1.FC Köln nach Würzburg verliehen) oder Tobi-
as Eisenhuth denkt. So finden sich im aktuel-
len Kader mit Niklas Geisler, Theo Harz, Jonas 
Böhmert und Arnel Kujowic wiederum Talente 
im Kader, die in der Spielzeit 2021/22 Schritt 
um Schritt an den Männerfußball herangeführt 
werden.
Die gerade begonnene Saison der Regionalliga 
Nordost hält für jede Mannschaft bis zum 15. 
Mai 2022 38 Spieltage bereit. Weder die Fans 
des FC Energie, noch die Spieler dürften ewas 

gegen eine „Zugabe“ haben. Diese würde in 
Form der leidigen Relegationsspiele um den 
Drittligaaufstieg daherkommen. Gegen den 
Staffelsieger des Fußball-Nordens spielt der 
Nordost-Sieger am letzten Mai- und am ersten 
Juniwochenende.  Doch sollten wir alle trotz 
großer Erwartungen, die nicht zuletzt mit den 
namhaften Neuzugängen zu tun haben, zu-
nächst mal an den Regionalliga-Alltag denken. 
Der mit einer englischen Woche und den Par-
tien gegen Luckenwalde, BFC und Rathenow 
rund um den Monatswechsel startet.

Georg Zielonkowski 

Optimistisch hinein in die neue Regionalliga-Saison. Foto: GZ

Döbbrick feiert den „100sten“ mit DDR-Fußball-Legenden 

Auch im Cottbuser Stadtteil Döbbrick ist man 
froh darüber, dass die Corona-Einschränkun-
gen, die im Vorjahr den kompletten Sportbe-
trieb lahmgelegt haben, aktuell nicht mehr 
gelten. Gerade rechtzeitig ist der Alltag im 
Gemeindeleben und somit auch im Verein für 
Ballspiele, beim VfB zurückgekehrt. Zumal 
2021 für die Döbbricker ein ganz besonderes 
Jahr werden soll, da der 1921 gegründete Verein 
am Nordrand von Cottbus in diesem Jahr stolze 
100 Jahre alt wird. 
Dokumentiert wird der Weg durch die Jahr-
zehnte im Rahmen einer Ausstellung, die VfB-

Ehrenmitglied Ralf Wittchen organisiert und 
aufgebaut hat. Dort werden nicht nur die histo-
rischen Stücke im Eingangsbereich des Mehr-
zweckgebäudes auf dem Sportplatz präsentiert. 
Wittchen hat am Beginn des Jubiläumsjahres 
damit begonnen, per Wort und Bild auf die 
100-jährige Geschichte des Vereins zurückzu-
blicken und all die Fakten, Statistiken und Er-
eignisse in einer 104 Seiten starken Chronik zu-
sammenzufassen. „Als ich zum ersten Mal die 
Chronik in den Händen hielt, war ich geradezu 
überwältigt vom Umfang des Druckwerkes und 
der Akribie, mit der Ralf unsere Geschichte 
darin wiedergibt. Kaum vorstellbar, wie viele 
Stunden unser Ehrenmitglied investiert hat. So 
bin ich ziemlich sicher, dass unsere Mitglieder 
zahlreich das Buch kaufen werden, zumal jeder 
einzelne Cent des Verkaufspreises in unserem 
Verein verbleibt“, so der 1.Vorsitzende des VfB, 
Renè Mettke.
Begonnen hat Döbbricks Sportgeschichte im 
Jahr 1921, wie der erste schriftliche Nachweis 
vom 10. April des genannten Jahres verrät. Wie 
beinahe überall stand damals die Sportart Fuß-
ball im Mittelpunkt. Die Sektionen Billard und 
Gymnastik kamen 1961 und 1973 hinzu, bevor 
vor drei Jahren der Verein auf 170 Mitglieder 
anwuchs, weil 2018 nun auch die Bogenschüt-
zen hier ihre sportliche Heimat fanden. 
Ihren runden Geburtstag werden Döbbricks 
Sportler gemeinsam mit ihren Gästen mit ei-
nem bunt gemixten Programm am 21. August 

auf ihrem Sportplatz feiern. Für Speis und 
Trank ist gesorgt. Neben Gegrilltem, der von 
Gastwirt Dirk zubereiteten Hausmannskost gibt 
es Eis- und Fischwaren. Das langjährige Mit-
glied der ersten Männer-Fußballmannschaft 
Christian Kuhla ist mit seinem Foodtruck „dog-
gistyle“ und seinen leckeren Hot Dogs eben-
falls am Start. Der Verein wird seine Fanartikel 
präsentieren und daneben eine Spendenbox 
aufstellen, um finanzielle Anteile für die Re-
konstruierung des Mehrzweckgebäudes ein-
zuwerben. Die Abteilung Bogenschießen stellt 
sich mit einem kleinen Schießstand ebenfalls 
vor, für die Kleinsten gibt es die obligatorische 
Hüpfburg. 
Einen ganz besonderen Höhepunkt hält der 
Nachmittag bereit. Ist es doch den Verant-
wortlichen gelungen, einen höchst attraktiven 
Spielpartner für die eigenen Ü-50-Oldies zu 
binden. Ab 16 Uhr treffen die Haudegen des 
VfB Döbbrick auf die „OST Fußball Traditions-
mannschaft“, in der es vor verdienten DDR-
Nationalspielern und DDR-Oberligaspielern 
nur so wimmelt. Fest zugesagt haben z.B.:  
Damian Halata und Dirk Stahmann (1. FC Mag-
deburg), Hartmut Schade (Dynamo Dresden), 
Frank Baum (Lok Leipzig), Detlef Irrgang (FCE-
„Fußball-Gott“).

GZ 

Termine:
21. August, ab 10 Uhr
(16 Uhr Anstoß Traditionsspiel)

Das Döbbricker Mehrzweckgebäude soll bald noch 
schöner werden. Foto: GZ
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Der Maler und Grafiker Hans 
Scheuerecker wird im August 70 
Jahre alt. Einen Gratulationsarti-
kel will er nicht. Schreib einfach 
auf, was war, sagt er.

Schreib’ bloß nicht diesen übli-
chen Geburtstagsschmus. Das 
passt nicht zu mir. Halt dich lieber 
an die Fakten! Der Empfang im 
Atelier von Hans Scheuerecker an 
diesem heißen Julitag ist freund-
lich, aber mit klarem Wunsch ver-
bunden. Eigentlich ist es auf den 
ersten Blick wie früher, vor der 
Pandemie. Die Atelierwohnung 
ist gut sortiert, alles hat seinen 
Platz. Klare Strukturen, wie es bei 
Scheuerecker immer schon war. 
Eigene Arbeiten an den Wänden, 
einige haben gewechselt, manche 
sind verkauft. Neu aber ist eine 
Büste des italienischen Malers 
Amadeo Modigliani, ein Frauen-
kopf aus Bronze, der auffällt. Eine 
Replik natürlich, aber dennoch. 
Dass Scheuereckers Entwicklung 
mit Modigliani anfängt, wird er im 
Laufe des Besuchs erklären. Und 
noch etwas fällt auf. Wodka oder 
Rotwein bekommt nur der Gast 
beim Atelierbesuch angeboten. 
Scheuerecker selbst trinkt Wasser. 
Seine kürzlich eingeleitete Ernäh-
rungsumstellung nimmt er ernst. 

DIE FAKTEN
 
Der Anfang. Hans Scheuerecker wird am 7. August 1951 im thüringi-
schen Römhild geboren, er wächst bei den Großeltern auf. Nach deren 
Tod siedelt er mit der Mutter und deren zweitem Mann nach Eisenhüt-
tenstadt über. Im Alter von 16 Jahren verlässt er das Haus der Eltern 
über Nacht. Aus dieser Zeit bleibe, so der Maler, der erlernte Beruf des 
Elektrikers und eine wichtige Begegnung mit dem Deutschlehrer, in 
dessen Bibliothek er einen Kunstband mit Malerei des italienischen 
Malers Amedeo Modigliani findet. Die Darstellungen des Künstlers 
machen ihm seinen Berufswunsch klar, den er zunächst nur für sich 
formuliert: „Ich will Maler sein“. Er verlässt Eisenhüttenstadt Richtung 
Cottbus, um als Praktikant am Cottbuser Theater zu arbeiten. Das 
Theater lernt er von allen Seiten kennen. Eine wichtige Lehre, weiß 
er heute. Im Malsaal des Hauses lernt er auch das Handwerkszeug für 
die Malerei kennen. Ein strenger Meister ist ihm Hans-Herbert Beyer, 
Chef des Malsaals und heute Ehrenmitglied des Staatstheaters. Er war 
unentbehrlich für Scheuereckers künftiges Leben als Künstler. Er ver-
lässt nach vier Jahren das Theater und es verblassen die Erinnerungen 
an den zuvor geleisteten Militärdienst. Was bleibt von dieser Zeit ist 
ein gewachsenes Selbstbewusstsein: Wer mir etwas sagen will, muss 
noch geboren werden!, sagt er damals. Ein Hass aufs Militärische und 
eine große Abneigung gegen den totalitären Staat kommen auf und 
werden stärker. Scheuerecker schlägt sich durch. In etlichen Neben-
berufen wie Babysitter, Pförtner, Handlanger auf dem Bau, zuletzt als 
Kinokartenabreißer. „Ich hab das alles gemacht, um Zeit zu haben fürs 
Malen – und zu lernen.“
  
Die Meister. In diese 70er-Jahre fällt auch die Bewerbung beim Verband 
Bildender Künstler der DDR. Er lernt zuvor wichtige Mentoren kennen: 
die Maler Stefan Plenkers, Veit Hoffmann, Rainer Zille, Dieter Zimmer-
mann und den Kunstwissenschaftler Dr. Dieter Schmidt. Sie stellen ihn 
fachlich und menschlich auf die Füße. Denn, so Scheuerecker: „Ich 
war ein arroganter Fatzke.“ Bei der Aufnahme in den Verband bilden-
der Künstler der DDR tut sich die Cottbuser Sektion schwer, sie muss es 
aber durch einen Entscheid des Zentralvorstandes doch tun. Die Bilder 

Hans Scheuerecker. Foto: TSPV

70 Jahre Hans S.
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aus dieser Zeit bewahrt er bis heute auf. Doch 
der Verband lässt ihn wirtschaftlich hängen. 
Harte Jahre beginnen. Er arbeitet als Bühnen-
bildner an verschiedenen Häusern. Am Thea-
ter Anklam inszeniert der Regisseur Hermann 
Schein „Fisch zu viert“. Scheuerecker zeichnet 
verantwortlich für die Ausstattung – Bühnen-
bild, Kostüme, Programmheft und Plakat – al-
les aus einem Guss. 

Keramik, Faltrollos und Performance. Und 
seine Talente sind vielfältig. Doch noch im-
mer geht es auch um die nackte Existenz. Er 
entdeckt die Keramikmalerei und kooperiert 
mit verschiedenen Töpfern. Mit der Cottbu-
ser Keramikern Ilona Möbert verbindet ihn 
eine 25-jährige Zusammenarbeit, in der sie 
einmal wöchentlich zusammenarbeiten. Tau-
sende Gefäße gehen in den Verkauf. Bald wird 
die Kirche auf den Außenseiter aufmerksam. 
Kirchenmann Norbert Joklitschke unterstützt 
ihn in den 80er-Jahren. Zwei spektakuläre 
Ausstellungen in der Cottbuser Oberkirche 
und in der Schlosskirche bleiben in Erinne-
rung. Von dort geht auch die Aktion „Faltrol-
lo“ aus. Namhafte Künstler bemalen Rollos, 
die ihnen zugesandt werden. Die Aktion fin-
det viele Nachahmer, war sehr erfolgreich 
und geht in die Kunstgeschichte der DDR ein.  
Darüber hinaus tritt Scheuerecker immer mal 
wieder auf Kirchentagen auf. Dort malt er 
vor Publikum 2 mal 7 Meter große Bilder. Ein 
Höhepunkt dieser Zusammenarbeit ist die Ge-
staltung der Kirche in Neuhausen.
Das Großformat gibt es nun häufiger. Bei ei-
ner Performance am Brandenburger Tor in 
Berlin entsteht ein 12-mal-14-Meter-Bild, das 
die Bewerbung Berlins für die Olympischen 
Spiele im Jahr 2000 unterstützten sollte. Das 
Projekt Berlin scheitert. In Cottbus macht er 
mit einem Bild – erneut gemalt vor Publikum 
– aufmerksam. Das Riesenbild wird später in 
gleiche Teile zerschnitten und verkauft. Der 
Erlös dient zur Erhaltung der Glocken des Sp-
remberger Turms. Die Glocken der Turmuhr 
erklingen bis heute. 

Die Stasi. Scheuereckers Stasi-Akte ist 2250 
Seiten dick. 78 Informelle Mitarbeiter zähl-
te die Stasi-Unterlagenbehörde in den 90er-
Jahren. Die relativ hohe Zahl geht zurück auf 
einen besonderen Umstand. In den frühen 
„Hungerjahren“, so Scheuerecker, ist er mit 
einer Regisseurin verheiratet. Er lernt spie-
len und tourt mit Saint-Exupérys „Der kleine 
Prinz“, einem Brecht- und einem Neruda-Pro-
gramm sowie Villon-Texten durch die DDR. 
Und überall ließ die Stasi nachgucken, wer 
dieser Scheuerecker ist und was er denkt und 
will.

Logos und Skulptur, Angeregt durch eine Aus-
stellung der Natursteinfirma Winzer & Trinks 
in Hoyerswerda, arbeitet er an „grafischen 
Skulpturen“. Doch die Arbeit an der Skulptur 
hält sich in Grenzen, findet aber mit der Auf-
stellung der meterhohen „Skulptur 2000“ am 
Zugang der Cottbuser Flaniermeile Sprem 
einen Höhepunkt. Erregte sie damals die Ge-
müter, gehört sie heute wie selbstverständlich 
zum Stadtbild. Die Arbeit ist aus schwarzem 
Stahl, wurde privat initiiert und von der Spar-

kasse Spree Neiße wesentlich unterstützt. Die 
Cottbuser Kulturszene verdankt ihm etliche 
Logos, die bis heute ihre Wirksamkeit nicht 
verloren haben. Das Gladhouse und die Sze-
nekneipe „Marie 23“ sind zwei Beispiele. 
 
Illustration. Hans Scheuerecker illustriert 
seit Jahren Bücher. Die langjährige Zusam-
menarbeit mit dem Dichter Steve Sabor 
brachte 22 Bände in Umlauf. Ein besonde-
res Exemplar brachten Sabor, Scheuerecker 
und der Drucker Thomas „Trümmel“ Leh-
mann 2010 heraus. „Ambivalenzen“ enthält 
36 Seiten,    und ist bis auf 120 cm ausklapp-
bar. Die Stiftung Buchkunst ehrte den Band 
auf der Frankfurter Buchmesse mit der Aus-
zeichnung „Schönste deutsche Bücher 2001“. 
Mit seinem Malerfreund Dieter Ladewig aus 
Magdeburg entwirft er frühzeitig grafische Bü-
cher, etwa zu Texten des US-amerikanischen 
Schriftstellers Charles Bukowski. Bücher ent-
standen auch in der Regie von Sascha Anders-
son und weiteren Dichtern der Ostberliner 
Lyrik-Szene. Erneut ist Kristian Pech, einer 
der langjährigen Freunde, mit im Boot. Zwei 
Gedichtbände sind gemeinsam entstanden, 
der aktuelle mit dem Titel „Platanenwolken“ 
wird in den nächsten Tagen präsentiert. 

Die Absage. Ein Höhepunkt seines maleri-
schen Schaffens wäre eine geplante Ausstel-
lung in Cottbus gewesen. Die Ausstellung 
sollte sein Lebenswerk widerspiegeln und 
von einem umfangreichen Kunstband be-
gleitet sein. Diese wohl bisher größte Bilder-
schau Scheuereckers    war für das Jahr 2013 
im Dieselkraftwerk ( jetzt Brandenburgisches 
Landesmuseum) geplant, eine ungewöhnlich 
große Menge an Arbeiten stand bereit. Zur 
Ausstellung kam es nicht. Zwei missglückte 
Ausstellungsversuche, ein Kunstband, der 
nicht erschien, das ist die negative Bilanz, die 
Scheuerecker zieht. 

Malerei und Körperkunst In der Malerei, 
seinem wichtigsten Betätigungsfeld, bringt 
es Scheuerecker auf 55 Einzelausstellungen 
im In- und Ausland, darüber hinaus gibt es 
kaum noch zählbare Ausstellungsbeteiligun-
gen. Er zeigt vorwiegend Malerei, Grafik und 
Zeichnungen. Nahezu von Beginn an kulti-
viert er die Körperkunst. Für Aufregung sor-
gen Performances, in denen nackte Frauen, 
als lebende Skulpturen in schwarz-weiß be-
malt, durch Kunsträume und Klubs wandeln. 
Die Körperkunst erhält ihren Höhepunkt in 
einer Aktion, mit der das Willy-Brandt-Haus 
im Jahre 1999 in Berlin eröffnet wird. Der Ti-
tel: „Im Sommer sterb’ ich nicht so leicht“. Mit 
dabei waren die Tänzerin und Sängerin Momo 
und der Jazzpianist Ulrich Gumpert. Höhe-
punkte seiner malerischen Aktivitäten sind 
Ausstellungen in Paris und Rio de Janeiro. Als 
ein „reisender“ Künstler, der die Inspiration in 
der Ferne sucht, sieht er sich dennoch nicht. 
 
Sandow. Mit der Punkband Sandow, beson-
ders mit den Cottbuser Gründern Kai-Uwe 
Kohlschmidt und Chris Hinze, verbindet 
Scheuerecker eine lange Freundschaft. Er ent-
wirft Plattencover, erledigt die Ausstattung, 
macht Bühnenentwürfe und gemeinsam mit 

Sandow Life-Performances auf der Bühne. 
Die Zusammenarbeit findet ihren Höhepunkt 
in dem Theaterstück „KänGuru“ am Theater 
Senftenberg. Es hatte 1991 Premiere.

Hinwendung nach Dresden. Scheuerecker 
hadert nach der Absage seiner Ausstellung 
im Dieselkraftwerk bis heute mit Cottbus und 
wendet sich nach Jahren erneut Dresden zu.  
Dort, in der Stadt seiner Meister, fühlt er sich 
wohl. In der Galerie „Ines Schulz/ Contem-
porary Art“ sieht er sich gut aufgehoben. Zwei 
große Ausstellungen und Beteiligungen gab es 
dort bisher. Eine weitere folgt im Jahr 2022.

Privates. Mitten in der Pandemie heiratet 
Hans Scheuerecker im Jahre 2020 seine Part-
nerin, die frühere Cottbuser Kabarettistin und 
Sozialarbeiterin Bianca Noack.

Nach ein paar Stunden bei Scheuerecker im 
Atelier fühlt sich der Besucher wieder ver-
traut mit der Atmosphäre. Ein Blick auf die 
Modigliani-Büste lässt erkennen, dass sich 
hiermit auch der Bogen einer langen künst-
lerischen Entwicklung schließt. Vorerst. Sein 
Atelier hatte Scheuerecker in der Pandemie 
monatelang geschlossen gehalten. Er selbst 
hat kaum gearbeitet, nutzte die Zeit aber für 
eine Bestandsaufnahme und ein persönliches 
Gesundheitsprogramm, das er, der Genuss-
mensch, sich auferlegt hat. Doch nun geht es 
weiter. Er hat Ideen entwickelt für die Zukunft, 
seine langjährige, künstlerische Mitarbeite-
rin ist in Hochform, auch die alte Rauflust ist 
wieder da. Diese Stadt ist nicht mehr meine 
Stadt, sagt er. Ob Cottbus und Scheuerecker 
noch einmal zueinander finden, bleibt unge-
wiss. Die Kränkung über die abgesagte Aus-
stellung, die sein Lebenswerk widerspiegeln 
sollte, sitzt noch immer tief. Aber viele sind 
sich sicher: Die Stadt braucht Scheuerecker 
so, wie Düsseldorf Joseph Beuys brauchte. 
Aber braucht nicht auch Hans Scheuerecker 
seine Stadt? Ein Cottbuser Künstler, noch 
immer ein Bürgerschreck, soll ein künstle-
risches Zuhause finden in diesem schicken 
Dresdner Barockviertel? Dieser Bruch verär-
gert manche der Zurückgebliebenen, die ihn 
seit langem unterstützen und es bis heute tun.  
Woran arbeitet Hans Scheuerecker aktuell? 
Das Thema soll eine typische, bekannte Cott-
buser Landschaft sein, mehr will er nicht 
verraten. Es fällt das Wort Branitz. Lässt sich 
ein solches Landschaftsthema mit den ästheti-
schen Methoden des Plakativen und Abstrak-
ten umsetzen? Vielleicht. Scheuerecker redet 
nicht über Halbfertiges. Ein Kleinformat, so 
viel ist sicher, kann es nicht sein. Groß muss 
es sein und wirken muss es. Kann man es als 
eine Annäherung des zweifachen branden-
burgischen Kunstpreisträgers an Cottbus se-
hen? Ganz auszuschließen ist das nicht. Zum 
Geburtstag wäre es doch ein ungewöhnlich 
harmonisches Zeichen.

Alles Gute zum Siebzigsten.
  

Albert Clemens 
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Wir freuen uns auf Sie! Theaterkasse: 0355 22024 | www.theaternative-cottbus.de

‚La Cage aux Folles‘
nach dem Bühnenstück ‚Ein Kä g voller Narren‘.

Das Singspiel
‚Der Blaue Engel‘ 

von Peter Turrini nach Heinrich Mann 
die Komödien

‚Pension Schöller‘
von Carl Laufs und Wilhelm Jacoby
‚Die Feuerzangenbowle‘

von Heinrich Spoerl 

SOWIE ALS GÄSTE: 
Lutz Hoff und Eva Maria Pieckert und

Bell, Bock & Candle

26. COTTBUSER
THEATERSOMMER

Das komplette Angebot
www.kufa-hoyerswerda.de

KunstBUS, White Dinner und 
vieles mehr beim Kufa
Kultursommer in Hoyerswerda
Der Kufa Kultursom-
mer in Hoyerswerda 
hat Fahrt aufgenom-
men: Nach einem 
mutigen Start, bereits 
am 6. Juni, mit dem 
KunstLandStrich, dem 
nachgeholten Preis-
trägerkonzert der 24. 
Hoyschrecke oder ei-
nem Straßentheaterfest 
mit internationalen Künstlern, ist im traditionsreichen Haus am Markt 
in Hoyerswerda auch die weitere Arbeit aus dem Corona-Zwangs-Däm-
merschlaf erwacht. Das Programmkino Blow Up zeigt wieder Filmper-
len, Projekte der kulturelle Kinder und Jugendbildung konnten beendet 
werden und auch die ersten Workshops nahmen wieder ihre Arbeit auf. 
Ganz neu im Portfolio ist seit 1. Juli ein großes Medienbildungsprojekt, 
gefördert über die Sächsische Landesmedienanstalt, zum Thema digitale 
Bildung. Auch die ersten, lange geplanten Bürgerwiesen, mit ihren kultu-
rellen Grünflächenbespielungen in den Neubau-Wohngebieten, konnten 
endlich umgesetzt werden.

(Fast) alles wie früher
Die Mitarbeiter und Vereinsmitglieder der Kufa hatten schnell das Ge-
fühl, ist ja (fast) alles wie früher. Scheinbar galt es vieles nachzuholen, 
vor allem auch für das kulturinteressierte Publikum. Und so ist der Som-
mergarten zu den Konzerten, Lesungen und Familienveranstaltungen 
mehr als gut gefüllt, liegen genügend Anmeldungen für die Ferienange-
bote vor und erfreulicherweise gibt es regelmäßig Scheckübergaben zur 
Förderung der Kulturarbeit. Was für ein Sommer, bei dem bisher sogar 
wetterbedingt noch nicht eine Veranstaltung ausfallen musste. Die Ver-
anstalter hoffen natürlich, dass dies auch im August so weiterläuft. Di-
verse Veranstaltungen und Projekte hätten es verdient. Allen voran der 
KunstBUS der Oberlausitz, der am 14. & 15. August anrollt.  In diesem 
Jahr fährt er bereits zum siebenten Mal, nunmehr im Norden des Land-
kreises Bautzen. Genau genommen fahren sechs Busse im gegenläufigen 
Pendelverkehr und verbinden die Energiefabrik Knappenrode mit dem 
Zuse-Computer-Museum, der Kufa und dem Schloss in Hoyerswerda 
sowie mit der Krabat-Mühle in Schwarzkollm und der Kulturkirche in 
Lauta. Jeder der Kunststandorte bietet ein vielfältiges kulturelles Pro-
gramm. Auch die Fahrten zwischen den Kunstorten werden durch zehn 
„Buskünstler“ zur kurzweiligen und erlebnisreichen Kleinkunstbühne. 
Bei unserer Kufa-Station erwartet die Besucher u.a. die XXI. Kunstraum 
Ausstellung „Territorium“ mit fotografischen Arbeiten von Yvonne Most / 
Halle, Matthias Jung / Köln, Torsten Lützner / Hoyerswerda, Kurzfilmen 
und Livemusik von Thea-Laurine Scholz (Harfe), Alf Schmieder (g.) und 
Tino Standhaft. Weitere Informationen, das Programm und der Busfahr-
plan sind unter www.kunstbus-oberlausitz.de zu finden.

White Dinner am 21. August
Oder das White Dinner am 21. August. Das Citymanagement und die Kufa 
sorgen für das Ambiente, die musikalische Begleitung und Getränke. Die 
Gäste packen ihren Picknickkorb und bringen ihre Familie, Freunde und 
Nachbarn mit. Wenn möglich, natürlich alle in weißer Kleidung. Musika-
lische Gäste sind diesmal die Musiker um Philipp Bölter.  Bölter steht für 
ehrliche, handgemachte Musik. Eigenständig, eingängig und eigentlich 
genau so, wie viel Holz und wenig Blech klingen kann: kraftvoll und er-
dig. Musikalisch anzusiedeln sind die drei Jungs im Blues-Rock, Folk und 
Pop. Um Tischreservierungen wird gebeten (03571 209 3330 / info@kufa-
hoyerswerda.de). Außerdem zu empfehlen der Comedy-Abend mit Lutz 
von Rosenberg-Lipinsky, die musikalische Lesung mit André Herzberg 
(Pankow) oder das Konzert mit dem Duo Handinhand. Na dann noch ei-
nen schönen Restsommer!

Uwe Proksch 

Blick in den Kufa-Sommergarten. Foto: Kufa
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EINFACH Teilnahmeunterlagen

anfordern unter +49 331 6456 - 666 oder

kundenservice@lotto-brandenburg.de

DANN bleibt Zeit für die wichtigen

Dinge. Wir kümmern uns um Ihr Glück!

EINFACH ALLES RICHTIG GEMACHT …

MIT DEM  DAUERSPIEL  KEINE CHANCE VERPASSEN.

Teilnahme ab 18 Jahren. Lotterien sind nur ein Spiel – lassen Sie es nicht zur Sucht werden. Beratung zur Glücks-
spielsucht durch die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung: +49 800 1372700 (kostenfrei und anonym).

lotto-brandenburg.de
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Die „Höllenfahrten” des Boris Y.
Gespräch mit Regisseur Boris Yukhananow zu „Catabas. Die Dämonen” in Cottbus

Regisseur Boris Yukhananow, ein avantgar-
distischer Theatermacher aus der russischen 
Hauptstadt, steht vor einer großen Premiere 
im Staatstheater Cottbus. Am 25. September 
geht - in Kopperation mit dem Lausitz Festival 
– „Catabasis. Die Dämonen” über die Bühne.

Ein sperriger Titel, gewiss, der aber alles um-
schließt, was der Regisseur vor hat. Während 
der Begriff  „Catabasis” für Krankheitsrückbil-
dung steht, bezieht sich „Die Dämonen” auf den 
Titel eines Romans von Fjodor Dostojewski, der 
vor 200 Jahren geboren wurde. Im Gespräch 
mit dem „Hermann” gibt Yukhananow einige 
Einblicke in das, was uns erwartet.

Wie entstand die Idee, „Die Dämonen” auf die 
Bühne zu bringen? 
Für ihn sei, sagt Yokhananow, dieser Roman 
das Opus magnum, das wichtigste Werk des 
Dichters, mit dem er sich länger auseinander-
gesetzt hat. So habe er eine Sammlung von gra-
fi schen Blättern über  „Höllenfahrten” gestal-
tet, die in die Bühnenfassung einfl ießen sollen.
 
Theater hat ja  immer mit action, mit Hand-
lung zu tun. Worum geht es in dem Stück?
„Dostojewski gestaltet die Geschichte irgend-
einer russischen Provinzstadt im 19. Jahr-
hundert, in der eine revolutionäre Zelle (eben 
die „Dämonen”)  die Macht usurpiert hat ... 
und schließlich wieder verliert. Ganz detai-
liert erzählt der Autor vom Alltag dieser Stadt.
Darunter erlebt man wie ein literari-
sches Murren und Aufbäumen die Lei-
den der Menschen unter den Dämonen.
Der zweite Teil behandelt die Austreibung
der Dämonen.”

Das ist bei Dostojewski personenreich, sze-
nenreich, gedankenreich erzählt. Meine DDR-
Ausgabe des Romans (Aufbau Verlag 1985) 
füllt damit  etwa 930 Seiten. Wie soll daraus 
ein Stück werden, das nur einen Theater-
abend füllt?
„Ich will ja den Roman nicht 1 : 1  abbilden, 
wo es schon viele Theater- und Filmfassungen 
davon gibt. Es geht um eine komplexe dynami-
sche Installation, die uns zeigt, wie die einzel-
nen Themen und Motive aus diesem Text in der 
heutigen Welt weiterexistieren. Dostojewski 
hat vor 150 Jahren nicht nur in die Tiefen der 
Menschenseele geschaut, sondern auch in die 
Tiefen und Untiefen der geschichtlichen Vor-
gänge. Alles, was er sah, hat auch stattgefun-
den. Wie kein anderer Autor hat Dostojewski 
die Hölle und Höllenfahrten dargestellt. Es hat 
sich erwiesen, dass die anarchistischen und 
nihilistischen Aktivitäten umschlugen in den 
Terrorismus und Totalitarismus der heutigen 
Zeit. Aufstieg und Fall des Sowjetimperiums  ist 
dafür ein hervorragender Beleg.”

Das wäre dann also ein historischer Stoff ? 
„Das ist nur die eine Seite. Ich will nur einen 
Rückblick. Das liegt hinter uns, vor uns liegt 
Anderes. Wie sich die Dämonen, wo auch im-
mer sie heute auft reten, austreiben lassen - das 
ist unser Standort. Aus dieser Distanz behan-
deln wir Dostojewskis Roman. Deshalb schlage 

Musikdramaturgin Katharina Duda. Foto: Marlies Kross



hermann · ausgabe 08/2021  vorspiel seite 13

Tiergartenstraße 1, 01219 Dresden
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TIERISCH COOLE SOMMERFERIEN IM ZOO

26. JULI BIS 3. SEPTEMBER FERIENTREFFPUNKTE
TÄGLICH 11 UHR:

Montag: Flamingo
Dienstag: Löwe
Mittwoch: Giraffe

Donnerstag: Erdmännchen
Freitag: Riesenschildkröten

Flamingovoliere
begehbare

BESUCHEN SIE UNSERE NEUE

Die aktuellen Kurse und Termine  nden Sie auf
www.tanzhaus-dresden.de

•  Gesellschaft stanz • Singletanzkurse • Swingtänze
• Discofox • Hochzeitscrashkurse • uvm...

Tanzhaus Friedrichstadt Dresden • Gasanstaltstraße 10, 01237 Dresden
Telefon: 0351 - 496 91 10 • E-Mail: info@tanzhaus-dresden.de

DIE TANZPAUSE IST
ZU ENDE ...

DRESDEN-SPEZIAL

ich vor, statt von einer Inszenierung von einem Spiel zu sprechen, von 
einem Spiel mit dem Roman, von einem Spiel mit dem Text. Mit den 
Spielregeln aus dem Jahr 2021 geht es an den Roman aus dem Jahr 1872.”

Da interessiert sich Yokhananow besonders für das Gottesthema…
„Die Welt von Dostojewski ist ohne Gott nicht denkbar. Gott ist der Diri-
gent. Spaßigerweise wird man das in unserem Spiel auch sehen.  Heute 
meinen viele, Gott sei tot und merken nicht, dass längst ein neuer Gott 
Einzug hält. Ein menschengemachter Gott - die künstliche Intelligenz 
KI.”

Ob es in diesem Spiel einen Sieger gibt? 
„Theater ist kein Sport. Es muss also keinen Sieger geben, weil kein Wett-
bewerb stattfindet, Theater lebt von der Fröhlichkeit  der Seele. Es ist 
kein Theater des Kampfes, sonden des Spiels.”

Hat dieser neue Gott keine garstigen Seiten wie der in Dostojewskis 
Welt, der grimmig und grausam sein konnte? 

„Dieser neue Gott hat seine Hohepriester in aller Welt. Sie bauen Pro-
gramme, sie arbeiten an der künstlichen Intelligenz. Man spürt eine gro-
ße Begeisterung in ihnen, die aus der Zukunft kommt und in die Zukunft 
weist. Gern öffne ich diesem Neuen den Bühnenraum, mache ihn zu un-
serem Co-Autor.”

Wie rollt das Spiel für den Zuschauer ab? 
„Wir nutzen die Drehbühne als eine Art  Karussell, auf dem Jason Sabrou 
und weitere Gäste Alltagsszenen tanzend gestalten. Da gibt es zum Bei-
spiel einen Hundesalon, ein Sägewerk, ein Café, einen Operationssaal. 
Dahinter spielen Schauspieler Dialoge aus dem Roman. Auf einer weite-
ren Ebene stellt sich die KI dar, indem sie auf Dostojewskitexte reagiert. 
Dazu sind meine Grafiken zu sehen. Ich denke, es wird ein vergnüglicher 
Abend.”

Klaus Wilke 

Info:
An zwei aufeinanderfolgenden Wochenenden eröffnet das Staatstheater Ende 
August/Anfang September die Spielzeit 21/22. Kartenreservierungen können 
dafür bis zum 27. August unter der E-Mail service@staatstheater-cottbus.de 
oder dienstags bis freitags von 11 bis 15 Uhr telefonisch unter 0355/ 78 24 242 
erfolgen. Der Kartenvorverkauf für die gesamte Spielzeit beginnt am 28. August 
um 11 Uhr im Besucherservice und online.
Das Theater wartet an diesem Tag mit einem Rahmenprogramm auf.

Aus dem Grafikzyklus des Regisseurs
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Eine turbulente Spielzeit geht zu Ende. Nach 
dem erstickenden Stillstand der Pandemie 
weicht nun das Schweigen und das Theater 
beginnt wieder zu brummen wie ein Bienen-
stock an einem Sommertag. Das Theater hat 
schon immer einen besonderen Zauber auf 
mich ausgeübt. Auf der Bühne, hinter dem 
rotem Samt, werden Worte und Ausdrucks-
formen für Dinge gefunden, die mir auf dem 
Herzen brennen und die im Alltag ungehört 
bleiben. Das Theater bietet Raum, die Welt im 
Innern und im Äußeren neu zu betrachten. 
Einen Raum zum Träumen, der Reflexion, ei-
nen Raum, in dem man auf Widerstände trifft, 
sich abarbeitet, einen Raum, in dem man sein 
kann und in dem man aufgehoben ist.
Trotz der Pandemie war dieses Jahr wohl ei-
nes der lehrreichsten meines Lebens und nie 
hätte ich gedacht, dass mir diese Zeit so bunt 
vorkommen und ich reicher sein würde und 
voller neuer Eindrücke.

Mein FSJ begann im September, als sich Cott-
bus noch in einer kleinen Blase befand und 
von der Corona-Pandemie fast verschont ge-
blieben war. Wir feierten einen wunderbaren 
Spielzeitauftakt, bevor uns die zweite Infekti-
onswelle einholte und das Theater zu einem 
Ort der Herausforderungen wurde. Es folgte 
eine lange, farblose Zeit durch den Winter. 
Zwar wurde noch geprobt, aber nur unter 
großer Vorsicht, mit Abständen, Masken, 
Hygieneregeln und keinem richtigen Ziel vor 
Augen.

Dann jedoch kam das 24h-Staatstheater-Pro-
jekt, ein Lese-Marathon, den Rafael Ossami 
Saidy zusammen mit mir organisierte, sodass 
wir nach einer langen Zeit der Distanz und der 
Stille die Mitarbeiter*Innen des Hauses und 
Vertreter*Innen aus jeder Sparte und jeder 
Abteilung wieder zusammenbrachten. Mehr 
als jemals zuvor wurde uns klar, wie sehr uns 
das Theater gefehlt hatte, wie sehr es uns be-
flügelt, zusammen zu arbeiten und auf der 
Bühne zu stehen, Menschen zu begegnen und 
ihnen eine Stimme zu geben. Das Eintauchen 
in eine andere Welt, in der man Widerklang 
oder Widerstände findet.

In mir hat das Theater Wellen ausgelöst, die 
klingen und rauschen und die mich nicht 
mehr loslassen.

Maya Ziehlke  
Freiwillige im Sozialen Jahr Kultur in der Schauspieldramaturgie

Pointen exakt wie ein Uhrwerk
Senftenberger Amphitheater sorgt wieder für eine Menge Frohsinn   

Auch im Monat August wartet das Amphi-
theater der neuen Bühne Senftenberg mit ei-
nem vielseitigen unterhaltsamen Programm 
voller Humor auf. Dazu gehören zwei Eigen-
produktionen. Der Schauspieler und Sänger 
Erik Brünner erinnert in dem Stück „Mein 
Jahr ohne Udo Jürgens” an den großen musi-
kalischen Verführer. Am Klavier wird er von 
Narine Mardejan begletet. (13. August, 19.30 
Uhr).
Am 19. bis 21. August, 19.30 Uhr, und am 
22., 18 Uhr, ist das Spektakel „Ärztin wider 
Willen” von Tilo Esche nach Molière zu erle-
ben. Es spielt im Theater, und die Schauspiel-
rinnen rebellieren gegen ihren aufsässigen 
männlichen Kollegen. Da sind zum Gaudi des 
Publikums viele Rachegelüste, medizinisch 
fragwürdig Methoden, schräge Erotik und 
eine Menge Ulk im Spiel.
Ansonsten regieren die Gastspiele am See. 
Bereits am 1. August, 17.30 Uhr, heißt es 
„Sing, Baby, sing”. Lady Sunshine und Mister 
Moon präsentieren Schlager von einst. Das 
ist Musik mit Humor, fürs Hirn und fürs Ohr - 
und ein wenig auch fürs Herz. Eine Mischung 
aus Retroschlagern und Musik-Kabarett.
Das Lachen wird noch über dem Wasser 
schweben, da wird es - am 5. August 19.30 
Uhr - wieder neue Nahrung bekommen. 
„Zärtlichkeit mit Freunden” pflegt das von 
ihnen selbst erfundene Musikkasperett. Sie 
gefallen sich in der Pose mitleidloser Spaß-
Roboter.  Exakt wie ein Uhrwerk verpuffen 
sie ihre Pointen.
Alexander Scheer hat mit großem Erfolg die 
Titelrolle in Andreas Dresens Film „Gun-

dermann” verkörpert. Nun sind sie im Am-
phitheater, Scheer, Dresen und seine Band. 
Scheer saugt sich tief in die Songs und den 
Kosmos Gerhard Gundermanns ein. Er lotet 
sie aus, entfaltet eine fast magische Intensität 
„mit allem, was er hat”. (6. August, 20.30 Uhr)
Am Abend danach - am 7.August, 20 Uhr - 
kommen die „Medlz”, die als die beste weib-
liche A-cappella- Popband in Europa gelten. 
Ob Pop oder Chanson, ob Rock oder Musical -
es soll ein Abend werden, der das Leben feiert.

Schon Traditionsgäste sind Andrej Hermlin 
and his Swing Dance Orchestra. Sie erzählen  
am 8. August, 19.30 Uhr, musikalisch The Sto-
ry of Jazz. Es ist angekündigt als „eine einzig-
artige Show um die erste wirkliche Popmusik 
der Welt und ihre faszinierende Geschichte. 
Mit dabei sind die Sängern Rachel Hermlin, 
der Sänger David Hermlin und die Gesangs-
gruppe The Skylarks.
Einen rasanten Liederabend, der zwei Musik-
stile - Country und Schlager -  vereint, bieten 
am 15. August, 19.30 Uhr, Jan Schönberg und 
Mirko Warnatz. Tilo Esche hat für die Melan-
ge eine humorvolle Rahmenhandlung aufge-
schrieben. 
Axel Prahl kennen Krimifans als Hauptkom-
missar Thiel. Der Schauspieler tritt in seinem 
anderen Metier auf, worin er ebenso gut ist: 
Prahl singt. Der 51-Jährige bringt ein erstes 
Album heraus: „Blick aufs Mehr”. Begleitet 
wird er von seinem kleinen, neunköpfigen 
Orchester. (29. August, 19.30 Uhr).

kw/pm 

Trockener Humor auch unter
feuchten Güssen
26. Theatersommer der TheaterNative C

Die Kleine Komödie TheaterNative C erfreut 
sich eines besonderen Publikums. Eines Pub-
likums, das sich wohl unter allen Witterungs-
unbilden die Freude am Theater und an der 
Begegnung mit dem Wechsel-Ensemble, in 
dem sich alle immer wieder mal auf der Büh-
ne einer neuen Inszenierung wiedersehen, 
nicht  nehmen lässt. Humor und Satire haben 
in der Petersilienstraße ihr Stammhaus.
Seit dem 9. Juli läuft der 26. Theatersom-
mer. Er wurde mit dem Musical „La Cage 
aux Folles. Ein Käfig voller Narren” von Jer-
ry Herman und Harvey Fierstein eröffnet. 
Ein Stück Theater voller trocknen und def-
tigen Humors. Das Publikum erfreute sich 
frenetisch an diesem trocknen Humor, der 
sich widersinnigerweise mit den feuchten 
Güssen, die am Eröffnungstag herniedergin-
gen, gut vertrug. Das lag wohl an der konse-
quenten Spielführung von Theaterleiter und 
Regisseur Gerhard Printschitsch, der seinen 
Darstellern viel Gelegenheit ließ, im absur-

den Geschehen Konflikte auszuspielen, die 
im jetzigen Alltag akut sind: die Rolle der 
geschlechtlichen Identität und der Folgen ei-
ner konservativen Betrachtungsweise, dazu 
Schein- und Doppelmoral. Das Schwulenpär-
chen Albin und Georges, Hans Anacker und 
Peter Splitt, Kai S. Guenzels stockkonserva-
tiver Schwiegervater in spe liefern da kontu-
renreiche satirische Porträts. Noch nie war 
eine ThNC-Truppe zahlenmäßig so stark. Wie 
gut, dass in Annalisa Canton eine Fachkraft 
für die choreografischen Details der Insze-
nierung zur Verfügung stand.

Der 26. Theatersommer währt noch den 
gesamten August. Außer dem neuen Stück 
(noch 7 Mal) stehen acht Mal „Der blaue En-
gel”, drei Mal die „Pension Schöller” und zwei 
Mal die „Feuerzangenbowle” auf dem Spiel-
plan. Viel Stoff, um Zwerchfelle zum Vibrie-
ren zu bringen.

KW  
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Polka als Überraschung, Klischeebruch und Entdeckung! 
Unser Lieblingsfestival „PolkaBEATS“ startet 
ins elfte Jahr. Das diesjährige Programm be-
rücksichtigt in besonderer Weise regionale 
und lokale Bands. Alle internationalen und 
deutschen Musiker kommen aus der Region 
Berlin/Brandenburg. Was anfangs als Ein-
schränkung schien, entpuppte sich bei der Ge-
staltung des Festival-Programms als Chance. 
Die Organisatoren um Katrin Werlich und Jo 
Meyer wollen und können solidarisch sein mit 
den durch die Corona-Krise arg gebeutelten 
Künstlern, Agenturen, Technikern, Gastrono-
men und Veranstaltern unserer Region.
Also dann, nach so langem Warten sind wir 
alle „polka-heiß“ und sprachen aber zuvor mit 
Katrin Werlich.

Im vergangenen Jahr musstet ihr, wie fast 
alle anderen Veranstalter pausieren, wie 
sehr juckt es euch in den Beinen, endlich 
wieder Polka in die Region zu holen?
Na, wie nach einer Mosquito-Invasion. Wir 
mussten ja auch in diesem Jahr noch einmal 
verschieben, waren im Mai schon mal start-
klar. Nun freuen wir uns auf den August und 
auf das Wiedersehen mit der PolkaFamilie. 
Online-Meetings sind zwar sehr effektiv in der 
Vorbereitung und sie sparen eine Menge Zeit 
und Reisekosten, aber ein Jahr nicht Anfassen 
und nicht Umarmen – das war hart und muss 
jetzt enden.  

Bleibt es bei den vier Veranstaltungsorten?
Ja, die Städte sind die gleichen, aber wir haben 
wieder mal einen neuen Veranstaltungsort 
für uns entdeckt. Am Donnerstag geht es im 
Dodge City Saloon mit der Band RED CHUCKS 
los, die ich als Geheimtip empfehlen kann. 
Sie kommen in ihren roten Turnschuhen ganz 
harmlos daher, mit Fliege und Kontrabass, 
aber dann entfachen sie ein musikalisches 
Fegefeuer. Der Freitag findet im Kulturzent-
rum Gleis 3 in Lübbenau statt und am Sonn-

tag schließt das Festival mit einer Matinee auf 
dem Schlossberg in Luckau und den BERLINS-
KIE SAMOVARY – einer neuen Formation um 
den bekannten Musiker Nikolai Fomin alias 
Dr. Bajan. Am Sonnabend sind wir in Cott-
bus erstmals im wunderschönen Strombad. 
Der Verein unterstützt das Festival und wir 
freuen uns auf die Zusammenarbeit und die 
möglichen Synergieeffekte. Baden darf man ja 
im Strombadbassin nicht, aber Abkühlung in 
der Spree nach gleich DREI(!) Bands aus der 
Champions league des Polka Universums, das 
ist eine schöne Vorstellung für den Ausklang 
des Abends. 

Am Sonnabend in Cottbus spielen jetzt sogar 
drei Bands?
Ja, wir spekulieren auf einen wilde Tanznacht 
und haben deswegen noch mal nachgelegt 
und als dritte Band MIRMIX ORKEZTAN dazu 
gebucht. Die selbsternannten Weltvermischer 
motzen Weltmusik mit modernen Beats und 
Grooves auf, die jedem Zuhörer ekstatische 
Tanzbewegungen entlocken - von Polka-Ska 
über Latin bis hin zum Drum’n’Bass.

Was müssen eure Besucher beachten?
Ist der Eintritt oder die Besucherzahl regle-
mentiert?
Derzeit ändern sich die Auflagen für Veranstal-
tungen immer noch mal ein wenig. Wir haben 
eine Teilnehmer-Begrenzung in Lübbenau am 
Gleis 3 – hier dürfen leider nur 100 Menschen 
die wundervolle Band Mr. Zarko hören. An al-
len anderen dürfen mehr ein, allerding zwingt 
uns der Mindestabstand in Relation zur Fläche 
auch da Einschränkungen auf. Derzeit müssen 
noch die Personaldaten der Besucher erfasst 
und einige der uns allen bekannten Hygiene-
standards eingehalten werden. Aber Gott sei 
Dank besteht im Freien keine Maskenpflicht 
mehr. PolkaBEATS mit Maske vor der Nase war 
eine schreckliche Vorstellung.

Habt ihr auch dieses Mal wieder ein Motto, 
unter dem wir uns treffen können?
Das Arbeitsmotto in diesem Jahr war: Immer 
schön negativ bleiben! Das konnte man nicht 
werbewirksam aufs Plakat schreiben und es 
bezieht sich selbstverständlich nur auf die 
Testergebnisse für Covid 19. Wir freuen uns 
jetzt einfach, wenn wir das Festival ohne 
Einschränkungen durchführen können und 
uns im Nachhinein keine Super-Spreader-
Ereignisse ereilen – was wiederum die Frage 
aufwirft, ob wir nicht doch das Motto für das 
ganze Festival beibehalten sollten? 

Ihr lasst dieses Mal auch regionale Musiker 
auftreten, wer ist das in den Veranstaltungs-
orten? Wollt ihr da schon ein paar Namen 
nennen?
Wir haben die Band HASENSCHEISSE aus 
Potsdam verpflichtet und als quasi „Anwär-
mer“ fungieren an zwei Orten die Musiker 
der Band von der Musikschule Fröhlich aus 
Luckau. Die Cottbuser Band, die für den Mai-
Termin zugesagt hatte, kann leider im August 
nicht – und so richtig viele Polkisten-Forma-
tionen gibt es in der Lausitz noch nicht. Wir 
hätten hier sehr gern ein Konzert der Klasse 
Musik aus dem Paul Fahlisch Gymnasium Lüb-
benau präsentiert, sie hatten am Anfang des 
Schuljahres 2019/20 schon einige Polkas ein-
studiert. Aber die Kinder konnten jetzt wegen 
Corona ein Jahr lang nicht musizieren. Somit 
schieben wir das ins nächste Jahr und freuen 
uns dann auf die Nachwuchs-Polka. In diesem 
Sinne: Polka olé!

Interview: Robert Gordon  

Info:
12. bis 15. August
Lübben, Lübbenau, Cottbus, Luckau

Mehr Infos und Tickets.
www.polkabeats.de

Berlinskie Samovary., TubaDiesel., Hasenscheisse., MirMix Orkeztan. Fotos: pr,  Red Chucks. Foto: Markus Nass,  Mr. Zarko. Foto: Andrey Kezzyn
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LUMP –
We Cannot Resist
Keine Supergroup, 
aber ein Superduo: 
Singer-Songwriterin 
Laura Marling und 
Mike Lindsay von 
der Band Tunng 
nennen ihr gemein-

sames Projekt LUMP. Mit „Animal“ haben sie 
gerade ihr zweites Studioalbum veröffentlicht, 
auf dem es u.a. um Hedonismus und unkont-
rollierbare Lust geht. Die Lyrics von Marling 
sind spielerisch und spontan entstanden. Sie 
ließ sich von Theorien der Psychoanalyse ins-
pirieren. Lindsays Produktion setzt auf elektro-
nische Sounds, die manchmal psychedelisch, 
aber immer eingängig klingen. Mit „Lump“ ist 
übrigens das Tier in uns allen gemeint, das uns 
erlaubt in Paralleluniversen abzudriften. Im 
Video zur Single „We Cannot Resist“ lernen wir 
diese Lump-Kreatur kennen: ein zotteliges Fell-
Monster in Regenbogenfarben. Es rennt und 
tanzt durch einen Wald und dann durch die 
Straßen von London. Ein tolles, surreales Bild. 
Der Song dazu? Schönster Indie-Pop mit einem 
fast gespenstischen Chorus: „We cannot resist“, 
flüstert und singt Marling immer wieder. Unwi-
derstehlich. 

Mano Le Tough - 
Aye Aye Mi Mi
House, Techno, Pop, 
Disco, Dub, alles 
fließt bei Mano Le 
Tough. Jahrelang 
war Niall Mannion 
– wie der Ire eigent-
lich heißt – als DJ un-

terwegs und legte erfolgreich in europäischen 
Clubs auf. 2020 zog er mit seiner kleinen Fami-
lie nach Zürich und hier entstand sein neues 
Album „At The Moment“, das diesen Monat er-
scheint. “Aye Aye Mi Mi“ ist laut Le Tough „eine 
Art Reflexion über Narzissmus, die Sättigung 
durch soziale Medien und das Ego“. In jedem 
Fall ein hypnotischer Song, der sofort ins Ohr 
und in die Beine geht. Von einer Indie-Gitarre 
angeschoben. Zwischendurch blubbert, fiept, 
zirpt es und dann findet der Track immer wie-
der zurück zum Groove. 

Alke Lorenzen   

NEU auf der  Playlist

Die letzte CD der Welt
In diesem Monat bringt Alexander Knappe sein 
neues Album heraus. „Knappe“ ist sein viertes 
Studioalbum – und sein erstes bei Sony Music. 
Hermann traf den charismatischen Sänger in 
Cottbus. 

Erzähl uns mehr über dein neues Album!
Es wird wahrscheinlich die letzte CD der Welt 
werden und sicher die letzte bei Knappe. 
Denn inzwischen wird Musik ja meistens ge-
streamt. Es sind 14 Songs drauf, das sind 14 
Geschichten aus meinem Leben.  Für mich ist 
es das bisher beste Knappe-Album, weil es so 
viele Facetten hat. Darauf sind Hymnen, sehr 
emotionale Songs. Einen Song habe ich für 
meine Mama geschrieben. Zu ihr habe ich ein 
sehr schwieriges Verhältnis, wir haben uns 
15 Jahre nicht mehr gesehen. Und mit die-
sem Song reiche ich ihr jetzt die Hand. Das 
ist der emotionale Höhepunkt auf meinem 
Album.  Den Titel, „Alles gut“ habe ich Andy, 
einem meiner besten Freunde gewidmet, der 
vor zwei Jahren bei einem Autounfall töd-
lich verunglückt ist.  Darin heißt es: „Dein 
Plan war gut, doch das Leben plante anders.“ 
Denn man hat es manchmal nicht selbst in 
der Hand, das Leben. Das ist ein sehr emo-
tionaler Song für mich, und ich habe lange 
gezögert, die Geschichte zu erzählen. Auch 
der „Mama“-Song liegt schon seit sechs Jah-
ren rum, aber emotional habe ich es jetzt erst 
gepackt, ihn herauszubringen.

Ein Anti-Corona-Song
„Alles geht vorbei“ war die erste Single-Aus-
kopplung. Die lief im Stream sehr gut. RTL 
und Vox haben das Video dann ausgewählt, 
um Sendungen damit anzutrailern. Diese 
RTL/Vox-Kampagne war sehr erfolgreich. Der 
Song passte einfach. „Alles geht vorbei“ ist ja 
quasi ein Anti-Corona-Song. Er vermittelt: Ey, 
alles hat seine Zeit. Das Gute ist vergänglich, 
aber auch schwere Momente gehen wieder 
vorbei – auch die Corona-Zeit mit ihren Ein-
schränkungen.

Mit deiner Fernweh-Hymne „Tschau“ 
sprichst du sicher vielen aus der Seele, ge-
rade jetzt... 
Ja. Im besten Fall ist das ja so. Man schreibt 
einen Song für sich selbst und merkt dann: 
Das Gefühl, das ich ausdrücke, fühlen die an-
deren auch.
„Tschau“ ist aktuell mein erfolgreichster 
Radio-Song. Gerade sind wir auf Platz 3 der 
meistgespielten Songs – und das, obwohl 
deutsche Musik in Sachen Beliebtheit gera-
de auf dem Tiefpunkt ist.  Ansonsten sind 
auf dem Album viele Songs, die live sehr, 
sehr gut funktionieren werden. Ich schreibe 
so eine Platte auch immer mit Blick auf die 
Tour. Letztlich lebe und schreibe ich für die 
Live-Konzerte, das sind sozusagen die Bretter 
meiner Welt. Insofern ist diese Zeit, in der wir 
gerade leben, echt schwierig für mich. Und 
keiner weiß, wie es weitergeht…

Hier am Marktbrunnen oder auch Stadtgeschichtsbrunnen auf dem Cottbuser Altmarkt
hat für Alex Knappe alles angefangen. Fotos: JB
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Für den Februar ‘22 habt ihr endlich wieder 
eine Tour geplant. 
Wir sind volles Risiko gefahren und haben die-
se Tour gebucht. Am 22. Februar ’22 werden 
wir übrigens in der Cottbuser Stadthalle auf-
treten. Der Vorverkauf hat schon begonnen.

Aber zurück zu deinem Album …
Wir haben mehrere Songs mit ei-
nem Gospelchor aufgenommen. 
Das war immer ein Traum von 
mir. Wir haben uns für zwei Tage 
zehn Sänger und Sängerinnen 
aus Berlin ausgeliehen, was an-
gesichts der Coronapandemie gar 
nicht so einfach war. Doch dafür 
gibt’s jetzt auf vier Liedern diesen 
schönen, klassischen schwarzen 
Gospelgesang.
Das Album heißt „Knappe“. Und 
ich heiße jetzt auch nur noch 
„Knappe“, nicht mehr Alexander. 
Das ist so knackiger, griffiger. Es 
ist mein erstes Album mit Sony 
Music. Auch insofern ist es ge-
rade eine spannende Zeit. Jetzt 
habe ich ein neues, größeres 
Team, ein neues Management 
und gehe auch neue Wege. Du 
musst die Dinge um dich her-
um immer verändern, damit 
du dich auch selbst veränderst. 
Ich brauchte dringend neuen 
Input, sonst hätte ich mich nur noch wie-
derholt. Darum habe ich auch mit vielen 
verschiedenen Songwritern zusammengear-
beitet. Dieses neue Album ist für mich wie 
ein Neuanfang – aber ohne die Heimat zu 
verlassen, ohne meine Wurzeln zu kappen. 

Trotz der Pandemie bist du wahnsinnig
aktiv...
Ja, ich hab in den vergangenen Monaten rich-
tig Gas gegeben. Ich habe auch in diesem 
Jahr wieder das Lausitzer Autokino-Festival 
in Cottbus mit auf die Beine gestellt. Das war 

unfassbar aufwändig, aber auch ungemein 
erfolgreich. Die Einnahmen gehen an das Al-
bert Schweitzer-Familienwerk. Ich habe 5.000 
Euro für Lenny gesammelt (ein junger Sport-
ler, der an Blutkrebs erkrankt ist, Anm. d. 
A.). Und 2020, während der ersten Pandemie-

phase, habe ich dem 
Betreiber des Böh-
mischen Rasthofs in 
Hänchen zwei Wohn-
z i m m e r k o n z e r t e 
geschenkt. Die Ter-
mine mussten wir 
allerdings auf dieses 
Jahr verschieben: 
Die Konzerte werden 
am 14. und 15. Au-
gust stattfinden. 

Und im Frühjahr 2021 hast du dich auf Ebay 
versteigert?
Ja, ich fand die Idee ganz gut, dass ich mich 
selbst versteigere und der Gewinner kann 
dann mit mir einen Tag lang machen, was er 
will. Sexuelles ist natürlich verboten. Klar, da 

hab ich etwas gepokert und ge-
hofft, dass es nicht heißt: Du putzt 
jetzt mit mir den ganzen Tag mei-
ne Fenster. Aber es hat gut funk-
tioniert: Den Zuschlag bekam ein 
Unternehmer, Ralph Pechmann 
von ESP, das war auch ein Spon-
sor vom Lausitzer Autokino. Der 
hat sich ein Gartenkonzert ge-
wünscht. Und die Aktion hat 2.500 
Euro für Lenny gebracht.

Der Musiker sieht versonnen aus 
dem Fenster. Er erinnert sich:
Da unten am Brunnen auf dem 
Altmarkt hat alles angefangen. 
Als Schüler war ich ja bei Hertha 
BSC. Doch nach einem Kreuz-
bandriss mit 18 war es vorbei 
mit der Profikarriere. Hertha hat 
meinen Vertrag aufgelöst. Da-
durch war ich während des Abis 
psychisch sehr angeschlagen. 
Vorher hatte ich richtig gute No-
ten, aber in einer Klausur schrieb 
ich dann null Punkte. Damit galt 
mein Abi als nicht bestanden. 

An diesem Tag bin ich zu meiner Oma nach 
Cottbus gefahren und humpelte hier mit mei-
nen Krücken über den Altmarkt. Dort fand 
gerade ein Radio-Casting statt. Da habe ich 
ganz spontan teilgenommen, einfach so aus 
Spaß, hab irgendeinen Song gesungen. Und 
ich habe sogar gewonnen. In der Jury saß der 
Musik-Produzent Martin de Vries, der mein-
te: Komm in mein Studio in Berlin. Nun, eine 
Woche später war ich da – und da hat meine 
Musikkarriere angefangen. Aber meinen ers-
ten Plattenvertrag hab ich erst mit 28 unter-
schrieben. Bis dahin hab ich alles erlebt ge-
macht: Moderation, Strip-Shows; ich hab bei 
Burger King und in Geisterbahnen gearbeitet, 
wirklich jeden Job der Welt gemacht. Ich bin 
sehr dankbar dafür, was ich seitdem erreicht 
habe                                                        Jasper Backer 

» Alles hat seine Zeit. 
Das Gute ist vergänglich,

aber auch schwere Momente
gehen wieder vorbei –

auch die Corona-Zeit mit
ihren Einschränkungen. «

Alexander Knappe
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Intendant: Daniel Kühnel
Tickets unter 

lausitz-festival.eu

25. August bis 
18. September 2021

DenkBar: »Welche Rechte brauchen 
Arbeiterinnen und Arbeiter?«

25.08.

Diskussion mit Christoph Menke (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

10:30 - 13:00
Alstom Waggonbau

Görlitz

Ein Liederabend mit Elīna Garanča 25.08.

Elīna Garanča (Mezzosopran), 
Malcolm Martineau (Klavier)

19:30
Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

26.08.DenkBar: »Gottes Gebote und 
menschliche Befreiung. 
Was geschah am Berg Sinai?«

Diskussion mit Christoph Menke (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

15:00
St. Nikolai Kirche 

Luckau

Burghart Klaußner liest aus 
»Die Reisen Benjamins des Dritten«

26.08.

Burghart Klaußner (Schauspieler)

19:30
Altes Stadt-

haus Cottbus

Shai Maestro: »Zwischenspiele« 26.08.

Shai Maestro (Klavier)

19:30
Kulturfabrik 
Schönbach

»Mit losen Händen«: Werke aus der 
Schenkung Sammlung Ho�mann

27.08.
-18.09.

10:00 - 18:00
Fürst-Pückler-Park Bad Muskau

»Euro Hamlet« 27./28./
29.08.

Filip Markiewicz (Regie, Bühnenbild, Zeichnungen), 
Katrin Michaels (Dramaturgie), Annika Lu Hermann 
(Kostümbild) mit Leila Lallali, Marie Jung, Luc Feit,  
Jeremiah Olusola, Joran Yonis, N.U. Unruh,
Lars Neugebauer

19:30
Danner-Halle, Telux-

Gelände Weißwasser

27.08.»Der fremde Vogel« 
(Stumm�lm mit Livemusik)

23:00
Festivalgelände 

Wilde Möhre, Drebkau
Spielfilm, D 1911, SW, 44 min, Regie: Urban Gad, 
Live-Vertonung: Dominik Eulberg

28.08.»›Spoken Word‹ tri�t Lausitz Festival«

19:30
Gladhouse CottbusJunge Lausitzer Poetinnen und Poeten

29.08.»Tango!«: Astor Piazzolla 
zum 100. Geburtstag

Gidon Kremer (Violine), Per Arne Glorvigen (Bando-
neon), Kremerata Baltica

18:30
Dorfkirche 

Cunewalde

29.08.Tingvall Trio: »Dance«

Martin Tingvall (Klavier), Omar Rodriguez Calvo 
(Kontrabass), Jürgen Spiegel (Schlagzeug)

18:00
Freilichtbühne 
Weinau, Zittau

30.08.»Dekalog, Eins«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, Regie: 
Krzysztof Kieślowski 

19:30
Bunte Bühne

Lübbenau

30.08.

Nils Wogram (Posaune), Hayden Chisholm (Saxophon), 
Matt Penman (Kontrabass), Jochen Rueckert (Schlag-
zeug), Gareth Lubbe (Viola), Gerdur Gunnarsdottir 
(Violine), Adrian Brendel (Violoncello)

19:30
Lausitzhalle 

Hoyerswerda

Jazz-Posaunist Nils Wogram 
mit »Bright Lights« und 
»Root 70 with Strings«

31.08.

Gidon Kremer (Violine), 
Madara Pētersone (Violine),
Kremerata Baltica

19:30
Klosterkirche 

Guben

Gidon Kremer und Kremerata 
Baltica mit Werken von 
Kancheli, Pärt und Vasks

01.09.

Julia Kleiter (Sopran), Werner Güra (Tenor), 
Christoph Berner (Klavier)

19:30
Festsaal, 

Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau

Julia Kleiter und Werner Güra: 
»Italienisches Liederbuch«

01.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

20:00
Steinhaus 

Bautzen

»Dekalog, Zwei«

01.09.

Spielfilm, D 2018, De, 101 min, Regie: Lisa Miller

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

»Landrauschen«

02.09.
17:00

BTU Cottbus-
SenftenbergVortrag von Juliane Rebentisch (Philosophin) 

DenkBar: »Hannah Arendt. 
Streit um Pluralität«

02.09.
19:30

Filmtheater 
Weltspiegel CottbusIris Berben (Schauspielerin)

Iris Berben liest aus Granachs 
»Da geht ein Mensch«

02.09.
19:30

Kulturforum Görlitzer Synagoge/ 
St. Bonifatiuskirche ZgorzelecPiotr Anderszewski (Klavier)

Piotr Anderszewski: 
»Wandelkonzert mit Bach über Fluss«

02.09.

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.
Spielfilm, TR 2020, OmU, 90 min,
Regie: Erdem Tepegoz

»Gölgeler Içinde« – »In the Shadows«

03.09.DenkBar: »Pluralität – ein Workshop«

Workshop mit Juliane Rebentisch (Philosophin) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

11:00 - 15:00
BTU Cottbus-

Senftenberg

03.-12.09.Fotoausstellung: »Kamerun mit 
den Augen von tausend Frauen«

10:00-18:00
Galerie Flox,

Schirgiswalde-Kirschau

03.09.»Dekalog, Drei«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Steinitzhof 

Drebkau

03.09.»Schwellenzauber«: 
Scelsi, Aperghis, Grisey

Sylvain Cambreling (Dirigent), Katrien Baerts (Sopran), 
Mikael Rudolfsson (Posaune), Klangforum Wien

19:30
Pfarrkirche St. 

Peter und Paul, 
Görlitz

03.09.»Supernova«

Spielfilm, PL 2019, OmU, 75 min, 
Regie: Bartosz Kruhlik

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

04.09.Hans-Jürgen Schatz liest 
Samuel Agnons »Tehilla«

Hans-Jürgen Schatz (Schauspieler)

18:30
Barockschloss 

Rammenau 

04.09.Pavol Breslik im 
»Tagebuch eines Verschollenen«

Pavol Breslik (Tenor), Róbert Pechanec (Klavier), 
Ester Pavlu (Mezzosopran), Dominika Hanko 
(Sopran I), Zuzanna Marczelová (Sopran II), Mária 
Kovács (Mezzosopran), Friederike Blum (Regie)

19:30
Gerhart-Hauptmann-

Theater, Zittau

04.09.Klassischer indischer Gesang: 
Kaushiki Chakraborty

19:30
Schlosstheater im 

Neuen Palais Potsdam

Kaushiki Chakraborty (Gesang), Satyajit Tal-
walkar (Tabla), Sarwar Hussain Khan (Tanpura), 
Milind Kulkarni (Harmonium)

04.09.»Národní Třída« – »Nationalstraße«

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.
Spielfilm, CZ 2019, OmU, 90 min, Regie: 
Štěpan Altrichter
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Schirgiswalde-Kirschau

03.09.»Dekalog, Drei«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Steinitzhof 

Drebkau

03.09.»Schwellenzauber«: 
Scelsi, Aperghis, Grisey

Sylvain Cambreling (Dirigent), Katrien Baerts (Sopran), 
Mikael Rudolfsson (Posaune), Klangforum Wien

19:30
Pfarrkirche St. 

Peter und Paul, 
Görlitz

03.09.»Supernova«

Spielfilm, PL 2019, OmU, 75 min, 
Regie: Bartosz Kruhlik

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

04.09.Hans-Jürgen Schatz liest 
Samuel Agnons »Tehilla«

Hans-Jürgen Schatz (Schauspieler)

18:30
Barockschloss 

Rammenau 

04.09.Pavol Breslik im 
»Tagebuch eines Verschollenen«

Pavol Breslik (Tenor), Róbert Pechanec (Klavier), 
Ester Pavlu (Mezzosopran), Dominika Hanko 
(Sopran I), Zuzanna Marczelová (Sopran II), Mária 
Kovács (Mezzosopran), Friederike Blum (Regie)

19:30
Gerhart-Hauptmann-

Theater, Zittau

04.09.Klassischer indischer Gesang: 
Kaushiki Chakraborty

19:30
Schlosstheater im 

Neuen Palais Potsdam

Kaushiki Chakraborty (Gesang), Satyajit Tal-
walkar (Tabla), Sarwar Hussain Khan (Tanpura), 
Milind Kulkarni (Harmonium)

04.09.»Národní Třída« – »Nationalstraße«

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.
Spielfilm, CZ 2019, OmU, 90 min, Regie: 
Štěpan Altrichter



Intendant: Daniel Kühnel
Tickets unter 

lausitz-festival.eu

25. August bis 
18. September 2021

DenkBar: »Welche Rechte brauchen 
Arbeiterinnen und Arbeiter?«

25.08.

Diskussion mit Christoph Menke (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

10:30 - 13:00
Alstom Waggonbau

Görlitz

Ein Liederabend mit Elīna Garanča 25.08.

Elīna Garanča (Mezzosopran), 
Malcolm Martineau (Klavier)

19:30
Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

26.08.DenkBar: »Gottes Gebote und 
menschliche Befreiung. 
Was geschah am Berg Sinai?«

Diskussion mit Christoph Menke (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

15:00
St. Nikolai Kirche 

Luckau

Burghart Klaußner liest aus 
»Die Reisen Benjamins des Dritten«

26.08.

Burghart Klaußner (Schauspieler)

19:30
Altes Stadt-

haus Cottbus

Shai Maestro: »Zwischenspiele« 26.08.

Shai Maestro (Klavier)

19:30
Kulturfabrik 
Schönbach

»Mit losen Händen«: Werke aus der 
Schenkung Sammlung Ho�mann

27.08.
-18.09.

10:00 - 18:00
Fürst-Pückler-Park Bad Muskau

»Euro Hamlet« 27./28./
29.08.

Filip Markiewicz (Regie, Bühnenbild, Zeichnungen), 
Katrin Michaels (Dramaturgie), Annika Lu Hermann 
(Kostümbild) mit Leila Lallali, Marie Jung, Luc Feit,  
Jeremiah Olusola, Joran Yonis, N.U. Unruh,
Lars Neugebauer

19:30
Danner-Halle, Telux-

Gelände Weißwasser

27.08.»Der fremde Vogel« 
(Stumm�lm mit Livemusik)

23:00
Festivalgelände 

Wilde Möhre, Drebkau
Spielfilm, D 1911, SW, 44 min, Regie: Urban Gad, 
Live-Vertonung: Dominik Eulberg

28.08.»›Spoken Word‹ tri�t Lausitz Festival«

19:30
Gladhouse CottbusJunge Lausitzer Poetinnen und Poeten

29.08.»Tango!«: Astor Piazzolla 
zum 100. Geburtstag

Gidon Kremer (Violine), Per Arne Glorvigen (Bando-
neon), Kremerata Baltica

18:30
Dorfkirche 

Cunewalde

29.08.Tingvall Trio: »Dance«

Martin Tingvall (Klavier), Omar Rodriguez Calvo 
(Kontrabass), Jürgen Spiegel (Schlagzeug)

18:00
Freilichtbühne 
Weinau, Zittau

30.08.»Dekalog, Eins«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, Regie: 
Krzysztof Kieślowski 

19:30
Bunte Bühne

Lübbenau

30.08.

Nils Wogram (Posaune), Hayden Chisholm (Saxophon), 
Matt Penman (Kontrabass), Jochen Rueckert (Schlag-
zeug), Gareth Lubbe (Viola), Gerdur Gunnarsdottir 
(Violine), Adrian Brendel (Violoncello)

19:30
Lausitzhalle 

Hoyerswerda

Jazz-Posaunist Nils Wogram 
mit »Bright Lights« und 
»Root 70 with Strings«

31.08.

Gidon Kremer (Violine), 
Madara Pētersone (Violine),
Kremerata Baltica

19:30
Klosterkirche 

Guben

Gidon Kremer und Kremerata 
Baltica mit Werken von 
Kancheli, Pärt und Vasks

01.09.

Julia Kleiter (Sopran), Werner Güra (Tenor), 
Christoph Berner (Klavier)

19:30
Festsaal, 

Fürst-Pückler-Park 
Bad Muskau

Julia Kleiter und Werner Güra: 
»Italienisches Liederbuch«

01.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

20:00
Steinhaus 

Bautzen

»Dekalog, Zwei«

01.09.

Spielfilm, D 2018, De, 101 min, Regie: Lisa Miller

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

»Landrauschen«

02.09.
17:00

BTU Cottbus-
SenftenbergVortrag von Juliane Rebentisch (Philosophin) 

DenkBar: »Hannah Arendt. 
Streit um Pluralität«

02.09.
19:30

Filmtheater 
Weltspiegel CottbusIris Berben (Schauspielerin)

Iris Berben liest aus Granachs 
»Da geht ein Mensch«

02.09.
19:30

Kulturforum Görlitzer Synagoge/ 
St. Bonifatiuskirche ZgorzelecPiotr Anderszewski (Klavier)

Piotr Anderszewski: 
»Wandelkonzert mit Bach über Fluss«

02.09.

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.
Spielfilm, TR 2020, OmU, 90 min,
Regie: Erdem Tepegoz

»Gölgeler Içinde« – »In the Shadows«

03.09.DenkBar: »Pluralität – ein Workshop«

Workshop mit Juliane Rebentisch (Philosophin) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

11:00 - 15:00
BTU Cottbus-

Senftenberg

03.-12.09.Fotoausstellung: »Kamerun mit 
den Augen von tausend Frauen«

10:00-18:00
Galerie Flox,

Schirgiswalde-Kirschau

03.09.»Dekalog, Drei«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Steinitzhof 

Drebkau
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Scelsi, Aperghis, Grisey

Sylvain Cambreling (Dirigent), Katrien Baerts (Sopran), 
Mikael Rudolfsson (Posaune), Klangforum Wien

19:30
Pfarrkirche St. 

Peter und Paul, 
Görlitz

03.09.»Supernova«

Spielfilm, PL 2019, OmU, 75 min, 
Regie: Bartosz Kruhlik

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

04.09.Hans-Jürgen Schatz liest 
Samuel Agnons »Tehilla«

Hans-Jürgen Schatz (Schauspieler)

18:30
Barockschloss 

Rammenau 

04.09.Pavol Breslik im 
»Tagebuch eines Verschollenen«

Pavol Breslik (Tenor), Róbert Pechanec (Klavier), 
Ester Pavlu (Mezzosopran), Dominika Hanko 
(Sopran I), Zuzanna Marczelová (Sopran II), Mária 
Kovács (Mezzosopran), Friederike Blum (Regie)

19:30
Gerhart-Hauptmann-

Theater, Zittau

04.09.Klassischer indischer Gesang: 
Kaushiki Chakraborty

19:30
Schlosstheater im 

Neuen Palais Potsdam

Kaushiki Chakraborty (Gesang), Satyajit Tal-
walkar (Tabla), Sarwar Hussain Khan (Tanpura), 
Milind Kulkarni (Harmonium)

04.09.»Národní Třída« – »Nationalstraße«

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.
Spielfilm, CZ 2019, OmU, 90 min, Regie: 
Štěpan Altrichter
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03.09.»Schwellenzauber«: 
Scelsi, Aperghis, Grisey

Sylvain Cambreling (Dirigent), Katrien Baerts (Sopran), 
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19:30
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Peter und Paul, 
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Spielfilm, PL 2019, OmU, 75 min, 
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20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

04.09.Hans-Jürgen Schatz liest 
Samuel Agnons »Tehilla«

Hans-Jürgen Schatz (Schauspieler)

18:30
Barockschloss 

Rammenau 

04.09.Pavol Breslik im 
»Tagebuch eines Verschollenen«

Pavol Breslik (Tenor), Róbert Pechanec (Klavier), 
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19:30
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Theater, Zittau

04.09.Klassischer indischer Gesang: 
Kaushiki Chakraborty

19:30
Schlosstheater im 

Neuen Palais Potsdam

Kaushiki Chakraborty (Gesang), Satyajit Tal-
walkar (Tabla), Sarwar Hussain Khan (Tanpura), 
Milind Kulkarni (Harmonium)

04.09.»Národní Třída« – »Nationalstraße«

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.
Spielfilm, CZ 2019, OmU, 90 min, Regie: 
Štěpan Altrichter

05.09.»Beethoven 9: Symphonie 
ohne Chor in drei Sätzen 
und einer Aktion«

Sylvain Cambreling (Dirigent), Christoph Marthaler 
und Joachim Rathke (Regie), Benedict Mirow (Konzept 
und szenische Einrichtung), Katharina Schumacher 
(Schauspielerin), Julia Felten, Liliana Schneider, 
Til Simon (Gebärdensprache), Symphoniker Hamburg

11:00
Lausitzhalle 

Hoyerswerda

05.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Dekalog, Vier«

18:30
Kunstbauerkino 

Großhennersdorf

05.09.

Kaushiki Chakraborty (Gesang), Satyajit 
Talwalkar (Tabla) Sarwar Hussain Khan (Tanpura), 
Milind Kulkarni (Harmonium)

Klassischer indischer Gesang: 
Kaushiki Chakraborty

18:30
Kulturzentrum 

Johanniskirche Löbau

05.09.

Cécile McLorin Salvant (Gesang), 
Sullivan Fortner (Klavier)

Cécile McLorin Salvant und 
Sullivan Fortner: »Jazz!«

18:30
Brikettfabrik 

Louise, Domsdorf

05.09.

Spielfilm, D 2015, De 81 min, Regie: Max Hopp, 
Jan Korthäuer, Ronald Steckel, Klaus Weingarten

»Morgenröte im Aufgang – 
Hommage à Jacob Böhme«

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

07.09.

Workshop mit Schülerinnen und Schülern aus 
Görlitz, Christiane Voss (Philosophin) und 
Lars Dreiucker (Philosoph)

DenkBar: »Erinnern als Utopie«

11:00 - 20:00
Kulturhistorisches 

Museum Görlitz

07.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Dekalog, Fünf«

19:30
Dorfkirche Saxdorf

07.09.

Roman Knižka (Schauspieler), 
Thomas Arnold (Schauspieler)

19:30
Bildungsgut 

Schmochtitz
Sankt Benno

Roman Knižka und Thomas Arnold 
lesen »Allzumenschliches«

Pierre Génisson (Klarinette), Quatuor Hermès

07.09.
19:30

Festsaal, 
Fürst-Pückler-Park 

Bad Muskau

Kammermusik: »Dreams and 
Prayers of Isaac the Blind«

08.09.

Andrè Schuen (Bariton), Daniel Heide (Klavier)

19:30
Schloss 

Altdöbern

Andrè Schuen und Daniel Heide: 
»Die schöne Müllerin«

08.09.

Aïcha Redouane (Gesang), Sofiane Negra (Laute), 
Nabil Abdemouleh (Flöte, Violine, Zither)

19:30
Stadttheater

 Kamenz

»Orientalische Zwischentöne«: 
Aïcha Redouane mit 
dem Ensemble Al-Adwâr

09.09.

Vorträge von Mathias Böswetter (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

Zu Ehren von Reinhart Koselleck I:
»Interesse und Demokratie«

15:00
Humboldthaus Görlitz

09.09.

Vortrag von Hans-Peter Krüger (Philosoph) 
mit anschließender Diskussion

18:00
Humboldthaus Görlitz

Zu Ehren von Reinhart Koselleck II:
Kosellecks »Zeitschichten« und Plessners 
»Verspätete Nation«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, Regie: 
Krzysztof Kieślowski

19:30
Kulturkirche 

Lauta

»Dekalog, Sechs« 09.09.

Michael Volle (Bariton), Martha Argerich (Klavier), 
Akane Sakai (Klavier), Akiko Suwanai (Violine), 
Lyda Chen (Viola)

19:30
Gerhart-Haupt-
mann-Theater, 

Görlitz

»Totentanz und Frühlingsopfer«: 
Michael Volle, Martha Argerich 
und Akane Sakai

09.09.

Christiane Pohle (Regie), Hubert Bauer (Dramaturgie), 
Dorothee Curio (Kostüm- und Bühnenbild), mit Leon 
Haller, Anna Schönberg, Marianne Helene Jordan, 
Anita Iselin, Marie-Joelle Blazejewski, Dominik Tippelt,
Anselm Juhani Müllerschön

19:30
Filmtheater 

Friedensgrenze, 
Guben

Elfriede Jelinek: »Rein Gold« 
– ein Bühnenessay

09./10./
11.09.

Aïcha Redouane (Gesang), Sofiane Negra (Laute), 
Nabil Abdemouleh (Flöte, Violine, Zither) 

19:30
Fachwerkkirche Gut 
Saathain, Röderland

»Orientalische Zwischentöne«: 
Aïcha Redouane mit dem 
Ensemble Al-Adwâr

10.09.

Spielfilm, D 2021, De, 80 min, 
Regie: Bernhard Sallmann

20:30
Evangelisch-

Lutherische 
Kirche Crostau

10.09.»Über Deutschland«

John Zorn (Orgel, Saxophon)
16:00

Pfarrkirche St. Peter und Paul, Görlitz

11.09.John Zorn: »Hermetic Organ«

Diskussion mit Thomas Khurana (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

16:00
Piccolo Theater 

Cottbus

11.09.DenkBar: »Ästhetik der Existenz«

John Zorns »Heaven and Earth Magick« 11.09.

Sae Hashimoto (Vibraphon), Stephen 
Gosling (Klavier), Jorge Roeder (Kontrabass), 
Ches Smith (Schlagzeug)

19:30
Großer Saal der 

Stadthalle Görlitz

11.09.

19:30
Kultberg 

Altdöbern 

»Dekalog, Sieben«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

Martha Argerich mit Philharmonischen 
Orchester Cottbus: Schumann

11.09.
19:30

Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

Martha Argerich (Klavier), 
Philharmonisches Orchester des Staatstheaters 
Cottbus

»Zwischen den Jahrhunderten«: 
Europa Chor Akademie Görlitz

12.09.

12:00 / 13:00
Untermarkt Görlitz

Joshard Daus (Leitung), Jonathan Alder (Klavier), 
Europa Chor Akademie Görlitz

John Zorns »The Turner Etudes« 12.09.

14:00
Stüler Kirche PeitzStephen Gosling (Klavier)

»Königin der Instrumente« 12.09.

17:00 / 18:00 / 19:00
Großer Saal der 

Stadthalle Görlitz
Reinhard Seeliger (Orgel), Denny Wilke (Orgel), 
Thomas Seyda (Orgel)

John Zorn im »New Masada Quartet« 12.09.

18:30
Stadthalle Cottbus

John Zorn (Saxophon), Julian Lage (Gitarre), Jorge 
Roeder (Bass), Kenny Wollesen (Schlagzeug)

»Dekalog, Acht« 13.09.

19:30
Film-Theater 

Ebersbach
Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Musikalische Brücken«: 
Guy Braunstein und Ohad Ben Ari

13.09.

Guy Braunstein (Violine), Ohad Ben Ari (Klavier)
19:30

Schloss Altdöbern

Catriona Morison: »Lieder der 
romantischen Zwischentöne«

14.09.

Catriona Morison (Sopran), 
Malcolm Martineau (Klavier)

19:30
Klosterkirche 

Doberlug

»Dekalog, Neun« 15.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Kronenkino Zittau

»Grenzenlos«: Konstantin Lifschitz 
mit Werken von Messiaen und Martinů

15.09.

Susanne Barner (Flöte), Eugene Lifschitz 
(Violoncello), Konstantin Lifschitz (Klavier)

19:30
St. Bonifatiuskirche

Zgorzelec

Avishai Cohen Quartet: »Betwixt« 15.09.

Avishai Cohen (Trompete), Yonathan Avishai (Klavier), 
Barak Mori (Kontrabass), Ziv Ravitz (Schlagzeug)

19:30
Kulturhaus Plessa

DenkBar: »Arbeiten: Fluch oder Segen?« 16.09.

Diskussion mit der Belegschaft, 
Francesca Raimondi (Philosophin) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

14:30
BASF Kulturhaus

Schwarzheide

»Klingende Zwischenräume«: 
Bach und Pergolesi

16.09.

Tim Mead (Countertenor), La Folia Barockorchester

19:30
Dorfkirche 

Cunewalde

»Dekalog, Zehn« 17.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Spreekino 

Spremberg

»›Spoken Word‹ tri§t Lausitz Festival« 17.09.

Junge Lausitzer Poetinnen und Poeten

19:30
Soziokulturelles Zentrum Telux 

Weißwasser

»›Spoken Word‹ tri§t Lausitz Festival« 18.09.

Junge Lausitzer Poetinnen und Poeten

18:00
Beats’n Poetry 

Stage, Bautzen

»Haus des Schweigens« 17.09.

Aron Kitzig (Regie), Claudia Raab (Kostümbild), 
Lenard Gimpel (Klanginstallation), mit Kelvin Chan, 
Zafraan Ensemble

19:30
Gedenkstätte 

Bautzen

»Catabasis. Dämonen« 25.09.

Boris Yukhananov (Regie)

19:30
Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

»Richard 3« 02.10.

Aram Tafreshian (Regie)

19:30
Kammerbühne 

Staatstheater 
Cottbus

»Unendlicher Falsta§« 18./
19.09.

19:30
Hangar 5 

CottbusDaniele Abbado (Regie)



05.09.»Beethoven 9: Symphonie 
ohne Chor in drei Sätzen 
und einer Aktion«

Sylvain Cambreling (Dirigent), Christoph Marthaler 
und Joachim Rathke (Regie), Benedict Mirow (Konzept 
und szenische Einrichtung), Katharina Schumacher 
(Schauspielerin), Julia Felten, Liliana Schneider, 
Til Simon (Gebärdensprache), Symphoniker Hamburg

11:00
Lausitzhalle 

Hoyerswerda

05.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Dekalog, Vier«

18:30
Kunstbauerkino 

Großhennersdorf

05.09.

Kaushiki Chakraborty (Gesang), Satyajit 
Talwalkar (Tabla) Sarwar Hussain Khan (Tanpura), 
Milind Kulkarni (Harmonium)

Klassischer indischer Gesang: 
Kaushiki Chakraborty

18:30
Kulturzentrum 

Johanniskirche Löbau

05.09.

Cécile McLorin Salvant (Gesang), 
Sullivan Fortner (Klavier)

Cécile McLorin Salvant und 
Sullivan Fortner: »Jazz!«

18:30
Brikettfabrik 

Louise, Domsdorf

05.09.

Spielfilm, D 2015, De 81 min, Regie: Max Hopp, 
Jan Korthäuer, Ronald Steckel, Klaus Weingarten

»Morgenröte im Aufgang – 
Hommage à Jacob Böhme«

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

07.09.

Workshop mit Schülerinnen und Schülern aus 
Görlitz, Christiane Voss (Philosophin) und 
Lars Dreiucker (Philosoph)

DenkBar: »Erinnern als Utopie«

11:00 - 20:00
Kulturhistorisches 

Museum Görlitz

07.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Dekalog, Fünf«

19:30
Dorfkirche Saxdorf

07.09.

Roman Knižka (Schauspieler), 
Thomas Arnold (Schauspieler)

19:30
Bildungsgut 

Schmochtitz
Sankt Benno

Roman Knižka und Thomas Arnold 
lesen »Allzumenschliches«

Pierre Génisson (Klarinette), Quatuor Hermès

07.09.
19:30

Festsaal, 
Fürst-Pückler-Park 

Bad Muskau

Kammermusik: »Dreams and 
Prayers of Isaac the Blind«

08.09.

Andrè Schuen (Bariton), Daniel Heide (Klavier)

19:30
Schloss 

Altdöbern

Andrè Schuen und Daniel Heide: 
»Die schöne Müllerin«

08.09.

Aïcha Redouane (Gesang), Sofiane Negra (Laute), 
Nabil Abdemouleh (Flöte, Violine, Zither)

19:30
Stadttheater

 Kamenz

»Orientalische Zwischentöne«: 
Aïcha Redouane mit 
dem Ensemble Al-Adwâr

09.09.

Vorträge von Mathias Böswetter (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

Zu Ehren von Reinhart Koselleck I:
»Interesse und Demokratie«

15:00
Humboldthaus Görlitz

09.09.

Vortrag von Hans-Peter Krüger (Philosoph) 
mit anschließender Diskussion

18:00
Humboldthaus Görlitz

Zu Ehren von Reinhart Koselleck II:
Kosellecks »Zeitschichten« und Plessners 
»Verspätete Nation«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, Regie: 
Krzysztof Kieślowski

19:30
Kulturkirche 

Lauta

»Dekalog, Sechs« 09.09.

Michael Volle (Bariton), Martha Argerich (Klavier), 
Akane Sakai (Klavier), Akiko Suwanai (Violine), 
Lyda Chen (Viola)

19:30
Gerhart-Haupt-
mann-Theater, 

Görlitz

»Totentanz und Frühlingsopfer«: 
Michael Volle, Martha Argerich 
und Akane Sakai

09.09.

Christiane Pohle (Regie), Hubert Bauer (Dramaturgie), 
Dorothee Curio (Kostüm- und Bühnenbild), mit Leon 
Haller, Anna Schönberg, Marianne Helene Jordan, 
Anita Iselin, Marie-Joelle Blazejewski, Dominik Tippelt,
Anselm Juhani Müllerschön

19:30
Filmtheater 

Friedensgrenze, 
Guben

Elfriede Jelinek: »Rein Gold« 
– ein Bühnenessay

09./10./
11.09.

Aïcha Redouane (Gesang), Sofiane Negra (Laute), 
Nabil Abdemouleh (Flöte, Violine, Zither) 

19:30
Fachwerkkirche Gut 
Saathain, Röderland

»Orientalische Zwischentöne«: 
Aïcha Redouane mit dem 
Ensemble Al-Adwâr

10.09.

Spielfilm, D 2021, De, 80 min, 
Regie: Bernhard Sallmann

20:30
Evangelisch-

Lutherische 
Kirche Crostau

10.09.»Über Deutschland«

John Zorn (Orgel, Saxophon)
16:00

Pfarrkirche St. Peter und Paul, Görlitz

11.09.John Zorn: »Hermetic Organ«

Diskussion mit Thomas Khurana (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

16:00
Piccolo Theater 

Cottbus

11.09.DenkBar: »Ästhetik der Existenz«

John Zorns »Heaven and Earth Magick« 11.09.

Sae Hashimoto (Vibraphon), Stephen 
Gosling (Klavier), Jorge Roeder (Kontrabass), 
Ches Smith (Schlagzeug)

19:30
Großer Saal der 

Stadthalle Görlitz

11.09.

19:30
Kultberg 

Altdöbern 

»Dekalog, Sieben«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

Martha Argerich mit Philharmonischen 
Orchester Cottbus: Schumann

11.09.
19:30

Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

Martha Argerich (Klavier), 
Philharmonisches Orchester des Staatstheaters 
Cottbus

»Zwischen den Jahrhunderten«: 
Europa Chor Akademie Görlitz

12.09.

12:00 / 13:00
Untermarkt Görlitz

Joshard Daus (Leitung), Jonathan Alder (Klavier), 
Europa Chor Akademie Görlitz

John Zorns »The Turner Etudes« 12.09.

14:00
Stüler Kirche PeitzStephen Gosling (Klavier)

»Königin der Instrumente« 12.09.

17:00 / 18:00 / 19:00
Großer Saal der 

Stadthalle Görlitz
Reinhard Seeliger (Orgel), Denny Wilke (Orgel), 
Thomas Seyda (Orgel)

John Zorn im »New Masada Quartet« 12.09.

18:30
Stadthalle Cottbus

John Zorn (Saxophon), Julian Lage (Gitarre), Jorge 
Roeder (Bass), Kenny Wollesen (Schlagzeug)

»Dekalog, Acht« 13.09.

19:30
Film-Theater 

Ebersbach
Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Musikalische Brücken«: 
Guy Braunstein und Ohad Ben Ari

13.09.

Guy Braunstein (Violine), Ohad Ben Ari (Klavier)
19:30

Schloss Altdöbern

Catriona Morison: »Lieder der 
romantischen Zwischentöne«

14.09.

Catriona Morison (Sopran), 
Malcolm Martineau (Klavier)

19:30
Klosterkirche 

Doberlug

»Dekalog, Neun« 15.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Kronenkino Zittau

»Grenzenlos«: Konstantin Lifschitz 
mit Werken von Messiaen und Martinů

15.09.

Susanne Barner (Flöte), Eugene Lifschitz 
(Violoncello), Konstantin Lifschitz (Klavier)

19:30
St. Bonifatiuskirche

Zgorzelec

Avishai Cohen Quartet: »Betwixt« 15.09.

Avishai Cohen (Trompete), Yonathan Avishai (Klavier), 
Barak Mori (Kontrabass), Ziv Ravitz (Schlagzeug)

19:30
Kulturhaus Plessa

DenkBar: »Arbeiten: Fluch oder Segen?« 16.09.

Diskussion mit der Belegschaft, 
Francesca Raimondi (Philosophin) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

14:30
BASF Kulturhaus

Schwarzheide

»Klingende Zwischenräume«: 
Bach und Pergolesi

16.09.

Tim Mead (Countertenor), La Folia Barockorchester

19:30
Dorfkirche 

Cunewalde

»Dekalog, Zehn« 17.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Spreekino 

Spremberg

»›Spoken Word‹ tri§t Lausitz Festival« 17.09.

Junge Lausitzer Poetinnen und Poeten

19:30
Soziokulturelles Zentrum Telux 

Weißwasser

»›Spoken Word‹ tri§t Lausitz Festival« 18.09.

Junge Lausitzer Poetinnen und Poeten

18:00
Beats’n Poetry 

Stage, Bautzen

»Haus des Schweigens« 17.09.

Aron Kitzig (Regie), Claudia Raab (Kostümbild), 
Lenard Gimpel (Klanginstallation), mit Kelvin Chan, 
Zafraan Ensemble

19:30
Gedenkstätte 

Bautzen

»Catabasis. Dämonen« 25.09.

Boris Yukhananov (Regie)

19:30
Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

»Richard 3« 02.10.

Aram Tafreshian (Regie)

19:30
Kammerbühne 

Staatstheater 
Cottbus

»Unendlicher Falsta§« 18./
19.09.

19:30
Hangar 5 

CottbusDaniele Abbado (Regie)
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05.09.»Beethoven 9: Symphonie 
ohne Chor in drei Sätzen 
und einer Aktion«

Sylvain Cambreling (Dirigent), Christoph Marthaler 
und Joachim Rathke (Regie), Benedict Mirow (Konzept 
und szenische Einrichtung), Katharina Schumacher 
(Schauspielerin), Julia Felten, Liliana Schneider, 
Til Simon (Gebärdensprache), Symphoniker Hamburg

11:00
Lausitzhalle 

Hoyerswerda

05.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Dekalog, Vier«

18:30
Kunstbauerkino 

Großhennersdorf

05.09.

Kaushiki Chakraborty (Gesang), Satyajit 
Talwalkar (Tabla) Sarwar Hussain Khan (Tanpura), 
Milind Kulkarni (Harmonium)

Klassischer indischer Gesang: 
Kaushiki Chakraborty

18:30
Kulturzentrum 

Johanniskirche Löbau

05.09.

Cécile McLorin Salvant (Gesang), 
Sullivan Fortner (Klavier)

Cécile McLorin Salvant und 
Sullivan Fortner: »Jazz!«

18:30
Brikettfabrik 

Louise, Domsdorf

05.09.

Spielfilm, D 2015, De 81 min, Regie: Max Hopp, 
Jan Korthäuer, Ronald Steckel, Klaus Weingarten

»Morgenröte im Aufgang – 
Hommage à Jacob Böhme«

20:30
Theater im Ohr 

Boxberg/O.L.

07.09.

Workshop mit Schülerinnen und Schülern aus 
Görlitz, Christiane Voss (Philosophin) und 
Lars Dreiucker (Philosoph)

DenkBar: »Erinnern als Utopie«

11:00 - 20:00
Kulturhistorisches 

Museum Görlitz

07.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Dekalog, Fünf«

19:30
Dorfkirche Saxdorf

07.09.

Roman Knižka (Schauspieler), 
Thomas Arnold (Schauspieler)

19:30
Bildungsgut 

Schmochtitz
Sankt Benno

Roman Knižka und Thomas Arnold 
lesen »Allzumenschliches«

Pierre Génisson (Klarinette), Quatuor Hermès

07.09.
19:30

Festsaal, 
Fürst-Pückler-Park 

Bad Muskau

Kammermusik: »Dreams and 
Prayers of Isaac the Blind«

08.09.

Andrè Schuen (Bariton), Daniel Heide (Klavier)

19:30
Schloss 

Altdöbern

Andrè Schuen und Daniel Heide: 
»Die schöne Müllerin«

08.09.

Aïcha Redouane (Gesang), Sofiane Negra (Laute), 
Nabil Abdemouleh (Flöte, Violine, Zither)

19:30
Stadttheater

 Kamenz

»Orientalische Zwischentöne«: 
Aïcha Redouane mit 
dem Ensemble Al-Adwâr

09.09.

Vorträge von Mathias Böswetter (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

Zu Ehren von Reinhart Koselleck I:
»Interesse und Demokratie«

15:00
Humboldthaus Görlitz

09.09.

Vortrag von Hans-Peter Krüger (Philosoph) 
mit anschließender Diskussion

18:00
Humboldthaus Görlitz

Zu Ehren von Reinhart Koselleck II:
Kosellecks »Zeitschichten« und Plessners 
»Verspätete Nation«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, Regie: 
Krzysztof Kieślowski

19:30
Kulturkirche 

Lauta

»Dekalog, Sechs« 09.09.

Michael Volle (Bariton), Martha Argerich (Klavier), 
Akane Sakai (Klavier), Akiko Suwanai (Violine), 
Lyda Chen (Viola)

19:30
Gerhart-Haupt-
mann-Theater, 

Görlitz

»Totentanz und Frühlingsopfer«: 
Michael Volle, Martha Argerich 
und Akane Sakai

09.09.

Christiane Pohle (Regie), Hubert Bauer (Dramaturgie), 
Dorothee Curio (Kostüm- und Bühnenbild), mit Leon 
Haller, Anna Schönberg, Marianne Helene Jordan, 
Anita Iselin, Marie-Joelle Blazejewski, Dominik Tippelt,
Anselm Juhani Müllerschön

19:30
Filmtheater 

Friedensgrenze, 
Guben

Elfriede Jelinek: »Rein Gold« 
– ein Bühnenessay

09./10./
11.09.

Aïcha Redouane (Gesang), Sofiane Negra (Laute), 
Nabil Abdemouleh (Flöte, Violine, Zither) 

19:30
Fachwerkkirche Gut 
Saathain, Röderland

»Orientalische Zwischentöne«: 
Aïcha Redouane mit dem 
Ensemble Al-Adwâr

10.09.

Spielfilm, D 2021, De, 80 min, 
Regie: Bernhard Sallmann

20:30
Evangelisch-

Lutherische 
Kirche Crostau

10.09.»Über Deutschland«

John Zorn (Orgel, Saxophon)
16:00

Pfarrkirche St. Peter und Paul, Görlitz

11.09.John Zorn: »Hermetic Organ«

Diskussion mit Thomas Khurana (Philosoph) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

16:00
Piccolo Theater 

Cottbus

11.09.DenkBar: »Ästhetik der Existenz«

John Zorns »Heaven and Earth Magick« 11.09.

Sae Hashimoto (Vibraphon), Stephen 
Gosling (Klavier), Jorge Roeder (Kontrabass), 
Ches Smith (Schlagzeug)

19:30
Großer Saal der 

Stadthalle Görlitz

11.09.

19:30
Kultberg 

Altdöbern 

»Dekalog, Sieben«

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

Martha Argerich mit Philharmonischen 
Orchester Cottbus: Schumann

11.09.
19:30

Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

Martha Argerich (Klavier), 
Philharmonisches Orchester des Staatstheaters 
Cottbus

»Zwischen den Jahrhunderten«: 
Europa Chor Akademie Görlitz

12.09.

12:00 / 13:00
Untermarkt Görlitz

Joshard Daus (Leitung), Jonathan Alder (Klavier), 
Europa Chor Akademie Görlitz

John Zorns »The Turner Etudes« 12.09.

14:00
Stüler Kirche PeitzStephen Gosling (Klavier)

»Königin der Instrumente« 12.09.

17:00 / 18:00 / 19:00
Großer Saal der 

Stadthalle Görlitz
Reinhard Seeliger (Orgel), Denny Wilke (Orgel), 
Thomas Seyda (Orgel)

John Zorn im »New Masada Quartet« 12.09.

18:30
Stadthalle Cottbus

John Zorn (Saxophon), Julian Lage (Gitarre), Jorge 
Roeder (Bass), Kenny Wollesen (Schlagzeug)

»Dekalog, Acht« 13.09.

19:30
Film-Theater 

Ebersbach
Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

»Musikalische Brücken«: 
Guy Braunstein und Ohad Ben Ari

13.09.

Guy Braunstein (Violine), Ohad Ben Ari (Klavier)
19:30

Schloss Altdöbern

Catriona Morison: »Lieder der 
romantischen Zwischentöne«

14.09.

Catriona Morison (Sopran), 
Malcolm Martineau (Klavier)

19:30
Klosterkirche 

Doberlug

»Dekalog, Neun« 15.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Kronenkino Zittau

»Grenzenlos«: Konstantin Lifschitz 
mit Werken von Messiaen und Martinů

15.09.

Susanne Barner (Flöte), Eugene Lifschitz 
(Violoncello), Konstantin Lifschitz (Klavier)

19:30
St. Bonifatiuskirche

Zgorzelec

Avishai Cohen Quartet: »Betwixt« 15.09.

Avishai Cohen (Trompete), Yonathan Avishai (Klavier), 
Barak Mori (Kontrabass), Ziv Ravitz (Schlagzeug)

19:30
Kulturhaus Plessa

DenkBar: »Arbeiten: Fluch oder Segen?« 16.09.

Diskussion mit der Belegschaft, 
Francesca Raimondi (Philosophin) 
und Lars Dreiucker (Philosoph)

14:30
BASF Kulturhaus

Schwarzheide

»Klingende Zwischenräume«: 
Bach und Pergolesi

16.09.

Tim Mead (Countertenor), La Folia Barockorchester

19:30
Dorfkirche 

Cunewalde

»Dekalog, Zehn« 17.09.

Spielfilm-Zyklus, PL 1988/89, De, ca. 55 min, 
Regie: Krzysztof Kieślowski

19:30
Spreekino 

Spremberg

»›Spoken Word‹ tri§t Lausitz Festival« 17.09.

Junge Lausitzer Poetinnen und Poeten

19:30
Soziokulturelles Zentrum Telux 

Weißwasser

»›Spoken Word‹ tri§t Lausitz Festival« 18.09.

Junge Lausitzer Poetinnen und Poeten

18:00
Beats’n Poetry 

Stage, Bautzen

»Haus des Schweigens« 17.09.

Aron Kitzig (Regie), Claudia Raab (Kostümbild), 
Lenard Gimpel (Klanginstallation), mit Kelvin Chan, 
Zafraan Ensemble

19:30
Gedenkstätte 

Bautzen

»Catabasis. Dämonen« 25.09.

Boris Yukhananov (Regie)

19:30
Großes Haus, 
Staatstheater 

Cottbus

»Richard 3« 02.10.

Aram Tafreshian (Regie)

19:30
Kammerbühne 

Staatstheater 
Cottbus

»Unendlicher Falsta§« 18./
19.09.

19:30
Hangar 5 

CottbusDaniele Abbado (Regie)

Die persönliche Entwicklung jedes Einzelnen fördern
Die Kinder- und Jugendwohngruppen des SIN e.V.

Der SIN e.V. ist ein eingetragener gemeinnüt-
ziger Verein mit Verwaltungssitz in Cottbus. 
Der Leitbildgedanke des Trägers fußt auf der 
Anerkennung des Menschen in seiner Vielfalt 
und Individualität und in seiner Fähigkeit 
und Fertigkeit, seine Entwicklung bewusst 
selbst beeinfl ussen zu können.

Als Mitglied des paritätischen Wohlfahrtsver-
bandes vertritt der Verein insbesondere die 
Belange sozial Benachteiligter und von Mit-
menschen, die von Ungleichheit und Ausgren-
zung betroff en sind. Mit den Angeboten und 
Projekten unterstützt er eine Sozialpolitik, die 
die Ursachen von Benachteiligung beseitigt, 
jedem ein selbstbestimmtes Leben ermöglicht 
und die sachgerechten Rahmenbedingungen 
für eine hochqualitative und effi  ziente Sozi-
alarbeit schaff t. In der täglichen Arbeit wird 
versucht, Problemlagen zu erkennen und nach 
deren Analyse hochwertige Dienstleistungen 
und Produkte anzubieten, die sich aus den 
freiwillig gewählten Arbeitsfeldern und Quali-
tätsstandards ergeben. 

Angebote des SIN e.V.
Zu den Angeboten des SIN e.V. gehören unter 
anderem die Kinder- und Jugendwohngrup-
pen, die Kindern und Jugendlichen die Mög-
lichkeit bietet, sich in einer familienähnlichen 
Wohnform zu Hause zu fühlen und, je nach 
Hilfeziel, auf die Rückkehr in die Herkunft s-
familie oder ein eigenständiges Leben vorbe-
reitet zu werden. Die geschlechts- und alters-
gemischte Wohngruppe, besteht aus maximal 
acht Kindern und Jugendlichen. Sie soll als 
sozialer, sicherheitsvermittelnder sowie, res-
sourcenreicher Ort dienen, in dem, Leben und 
Lernen ermöglicht wird.
In einem von Wertschätzung, Sicherheit und 
Verlässlichkeit geprägten Umfeld gilt es, zur 
Ruhe zu kommen. Durch die Verbindung von 

Alltagserleben, pädagogischen Angeboten und 
individuellen Leistungen soll die persönliche 
Entwicklung jeder/s Einzelnen gefördert wer-
den. Ziel ist es, zur Identitätsbildung, sozialen 
Integration und eigenverantwortlichen Le-
bensweise der Bewohner*innen beizutragen.
Zusätzlich gibt es zwei Plätze im betreuten 
Wohnen für Jugendliche ab 16 Jahren, die 
nach Unterbringung in der Wohngruppe ver-
selbstständigt werden sollen. Eine externe 
Aufnahme ist jedoch ebenfalls möglich. Auf-
genommen werden vorrangig Kinder bzw. 
Jugendliche von elf bis achtzehn Jahren. In 
Ausnahmefällen können auch jüngere Kin-
der im Alter von sechs bis zehn Jahren oder 
junge Volljährige untergebracht werden.
Mögliche Gründe sind z. B.:

• Kindeswohlgefährdung
• Familiäre Probleme
•  Auff älligkeiten in der Entwicklung oder im 

Sozialverhalten
• Bindungsstörungen
• Seelische Belastungen
• Weitere individuelle Beeinträchtigungen

Schulbegleitung 
Ein weiteres Angebot ist die Schulbegleitung. 
Dabei werden Kinder/Jugendliche mit entspre-
chendem Bedarf in ihren Schulen durch einen 
ausgebildeten Einzelfallhelfer vertrauensvoll 
begleitet und unterstützt. Ziel ist eine ange-
messene Teilhabe am Unterricht, an Bildungs-
angeboten sowie an sozialen Kontakten.
Anspruchsberechtigt sind Kinder/Jugend-
liche mit körperlichen, geistigen und see-
lischen Behinderungen und drohender 
Behinderungen sowie bei unzureichen-
der Integration im Regelschulsystem.
Mögliche Schwierigkeiten sind:

•  Mangelnde Bereitschaft , Disziplin, Fähigkeit 
und/oder Reife, sich auf schulische Anforde-
rungen einzulassen bzw. diese umzusetzen

• Mangelnde soziale Fähigkeiten und Kontakte  
•  Probleme bzgl. Verhaltensanpassung, Emoti-

onsregulation

Auch Kinder/Jugendliche aus anderen Kultur-
kreisen, denen Ausdrucksvermögen sowie der 
kulturelle Hintergrund fehlt, können hierbei 
berücksichtigt werden.

Stationäre Angebote der Jugendhilfe
Das betreute Einzelwohnen zählt zu den sta-
tionären Angeboten der Jugendhilfe gem. §§ 
19, 34 und 41 SGB VIII. Es dient in erster Linie 
der Verselbstständigung von Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen in Vorbereitung auf ein 
gelingendes Leben im eigenen Wohnraum. Es 
können Jugendliche (ab 16 Jahre), junge Voll-
jährige, werdende Mütter sowie Mütter/Väter 
und ihr Kind (bis sechs Jahre) aufgenommen 
werden. Dazu zählen vor allem junge Men-
schen, die im Verlauf ihrer Biographie mit 
negativen Erfahrungen konfrontiert waren. 
Bei diesen handelt es sich insbesondere um 
Erlebnisse bezüglich Vernachlässigung und 
eines Mangels an Bezugspersonen, aber auch 
um Gewalterfahrungen.
Die Zielgruppe besteht vorrangig aus jungen 
Menschen, denen ein Übergang von der statio-
nären Hilfe in Wohngruppen zum eigenständi-
gen Wohnen und einer damit einhergehenden 
selbstständigen Lebensführung ermöglicht 
werden soll. Weiterhin begleitet der Verein 
junge Menschen mit Beeinträchtigungen in 
den Bereichen Intelligenz und Sozial-, Arbeits- 
und Lernverhalten sowie Jugendliche mit psy-
chiatrischen Krankheitsbildern.

Annette Raab 

SIN e.V.
Schmellwitzer Straße 30
03044 Cottbus
Tel: 0355 – 4887110
https://jugendhilfe-cottbus.sin-ev.de/



buchäcker  hermann · ausgabe 08/2021seite 24

FACHANWALTSKANZLEI  Jana Katrin Bruchatz

Kanzlei Cottbus
Altmarkt 28
03046 Cottbus www.bruchatz.de

Jana@Bruchatz.de
Tel.: 0355 / 78 42 484
Fax: 0355 / 78 42 486

ARBEITSRECHT
Kündigung, Abmahnung,

Gehalt, Vertragsprüfung, Tarifrecht

WEITERE RECHTSGEBIETE
Verkehrsrecht, Strafrecht, Erbrecht, Baurecht, Forderungseinzug/Inkasso

FAMILIENRECHT
Scheidung, Unterhalt, Ehevertrag,
Hausrat/Vermögensteilung

FACHANWÄLTIN für:

FACHANWALTSKANZLEI  Jana Katrin Bruchatz

Kanzlei Cottbus
Altmarkt 28
03046 Cottbus www.bruchatz.de

Jana@Bruchatz.de
Tel.: 0355 / 78 42 484
Fax: 0355 / 78 42 486

ARBEITSRECHT
Kündigung, Abmahnung,

Gehalt, Vertragsprüfung, Tarifrecht

WEITERE RECHTSGEBIETE
Verkehrsrecht, Strafrecht, Erbrecht, Baurecht, Forderungseinzug/Inkasso

FAMILIENRECHT
Scheidung, Unterhalt, Ehevertrag,
Hausrat/Vermögensteilung

FACHANWÄLTIN für:

buchäcker  hermann · ausgabe 08/2021seite 24

Mein Bücherbord
„Auf diesem großen kleinen Raumschiff namens Erde”

Viermal gefesselt, das lässt einen 
nicht los. Diese Erfahrung kann 
man mit guter, eben „fesselnder” 
Urlaubslektüre machen. Das triff t 
- immer in irgendeiner Weise - 
auf die folgenden vier Bücher zu. 
Zum Beispiel auf „Die Linie zwi-
schen Tag und Nacht” von Roland 
Schimmelpfennig (S. Fischer, 205 
Seiten, 22 EUR). Roland Schim-
melpfennig ist Deutschlands 
meistgespielter Theaterautor der 
Gegenwart, der immerhin zum 
dritten Mal auf Prosa umgestie-
gen ist. Im Landwehrkanal Ber-
lin treibt eine junge Frau tot, im 
Brautkleide und mit Rosen im 
Haar. Tommy, ein suspendierter 
Polizist und einst erfolgreicher 
Drogenermittler, zieht sie aus 
dem Wasser. Ihm selbst steht das Wasser bis 
zum Kinn Unterkante. Suspendiert ist er, weil er 
im Diensteinsatz einen Jungen überfahren hat. 
Ihm wird mehr vorgeworfen: Bestechlichkeit, 
Behinderung der Justiz, Drogenhandel usw. usw. 
Ein Prozess erwartet ihn, aber viel wichtiger ist 
ihm, der jungen Frau ihren Namen zurückzuge-
ben. Zu ergründen, wer sie war, taucht Tommy 
ins Drogen- und Clanmilieu, sucht einstige Mit-
streiter auf, puzzelt eine Menge Informationen 
zusammen. Für den Leser interessant und span-
nend das Bild von der Szene des heutigen Berlin. 
Dazu fi ndet Schimmelpfennig einen theatralen 
Schluss, einen Ringschluss der besonderen Art.
Minu D. Tizabi machte bereits Schlagzeilen, als 
sie noch nicht daran dachte, Romane zu sch-
reiben. Da war sie, 1992 geboren, mit 14 Jahren 
Deutschlands jüngste Abiturientin und mit 22 
die jüngste Ärztin. Eine Menschenärztin, meine 
ich, wenn ich darüber nachdenke, mit wie viel 

Einfühlung und Verständnis sie die Figuren in ih-
rem ersten Roman „Revolution morgen 12 Uhr” 
(Blumenbar, 222 Seiten, 20 EUR) gestaltet. Aus 
unterschiedlichen Gründen  in die Psychiatrie 
eingewiesen, plaziert sie ihre Helden in ihrem 
Denken und Handeln mitten im Alltag. Da wie-
der rauszukommen, ist ihr größter Traum. Ihr 
Held - der mit seinen Eltern völlig quer liegt, weil 
sie ihn als „Schandfl eck” ansehen  - bekommt 
täglich mysteriöse Anrufe aus Paris, die geheim-
nisvolle Rätsel enthalten.  Sie führen nach Berlin 
und nach Paris. Mit Freunden macht er sich auf 
einen abenteuerlichen Weg. Natürlich triff t er 
dabei mit seinen Eltern zusammen und erklärt 
ihnen, dass sich das mit dem „Schandfl eck” 
ganz anders verhält. „Auf diesem großen, klei-
nen Raumschiff  namens Erde” mache sich zum 
„Schandfl eck”, wer andere ausschließt. Was ich 
an diesem Debütroman besonders schätze, ist 
seine burschikose Sprache: Schon tausend Mal 

Gesagtes erhält eine ganz neue 
Intonation. „Tasso im Irrenhaus” 
(dtv, 160 Seiten, 20 EUR) heißt 
der neue Erzählungsband von 
Ingo Schulze. Die drei Texte sind 
Kunst-Geschichten, die sich Anre-
gungen aus der Kunstgeschichte 
holen und damit ganz gegenwärti-
ge Impulse über den Umgang mit 
Kunst vermitteln. Ob es um Del-
acroix‘ Tasso-Gemälde geht, um 
die Installation „Deutschlandge-
rät” von Reinhard Mucha oder um 
das Ansinnen eines todgeweihten 
Malers (Johannes Grützke) an den 
Autor, über eines seiner Bilder zu 
schreiben, immer setzt diese An-
siedlung der Texte zwischen Fic-
tion und Faktischem den Leser in 
ein Spannungsfeld, dessen Koor-

dinaten Kunst und Wirklichkeit sind. Fasziniert 
bin ich wieder von der Erzählkunst der österrei-
chischen Autorin Barbara Frischmuth. Der neue 
Band trägt den Titel „Dein Schatten tanzt in der 
Küche” (Aufbau, 224 Seiten, 19,50 EUR). Da über 
Männer genug geschrieben wurde und wird, ist 
ihre Meinung, sei es angeraten, vorrangig über 
Frauen zu schreiben. Im Alltagsgeschehen auf 
dem großen, kleinen Raumschiff  namens Erde 
fi ndet sie die kleinen, in der Öff entlichkeit oft  
gar nicht wahrgenommenen, aber hochdrama-
tischen Geschichten, die Leben verändern oder 
gar zerstören. Sie ist eine Meisterin der ersten 
Sätze. Der erste Satz ist oft  die Fessel, die an das 
Buch bindet. Ein Flüchtlingsschicksal beginnt 
so: „Sie wurde angeschwemmt.” Eine Familien-
geschichte: „Leo war zu einer anderen Frau ge-
zogen, nach fünfundzwanzig Jahren.”

Klaus Wilke 

Lesen in allen Situationen mit Klaus Wilke
Foto: TSPV
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Der  
Literaturtipp von 
Dorothee Hackenberg

Rocko Schamoni. Foto: Dorle Bahlburg

Was ist Wahrheit, was sind Fakenews? Und 
wie wird Desinformation als Mittel moderner 
Kriegsführung eingesetzt? Der neue Thriller 
von Investigativjournalist Yassin Mushar-
bash „Russische Botschaften“ (KiWi) spielt in 
Berlin, der Hauptstadt der Spione. Eine Jour-
nalistin recherchiert für ein Nachrichten-
magazin über politischen Extremismus und 
stößt auf einen mysteriösen Todesfall. Der 
Mann, der von einem Balkon gestürzt wurde, 
entpuppt sich als russischer Agent. Die Spur 
führt ins Milieu krimineller Clans, zur Poli-
zei und zum Verfassungsschutz. Als die Jour-
nalistin gemeinsam mit einem Kollegen in 
Brandenburg eine geheime Zentrale errich-
tet, geraten die beiden selbst in Gefahr. Der 
Autor hat sein Handwerk bei John Le Carré 
gelernt und bringt zugleich echte Sachkennt-
nis über extremistische Organisationen mit. 

Den Maler, Sprachkünstler und Satiriker Hei-
no Jaeger kennen nur wenige. Gut möglich, 
dass sich das mit dem neuesten Werk Rocko 
Schamonis ändert. Der Hamburger Musi-
ker, Entertainer und Autor offenbart sich in 
seinem neuen Roman „Der Jaeger und sein 
Meister“ (hanserblau) als großer Verehrer 
Jaegers. Schamoni zeichnet Jaegers viel-
schichtiges Leben, seine Kunst, die mit Ver-
rücktheit und echtem Wahnsinn einherging, 
nach. Ein Buch für alte und neue Nonkon-
formisten, für die es zum guten Ton gehört, 
unnormal zu sein. 

Yassin Musharbash ist am 18. August, Rocko 
Schamoni am 23. August bei radioeins jeweils ab 
19 Uhr zu Gast, Lesung und Gespräch wird live 
übertragen.  

Die unermüdliche 
Schreibmaschine Hart-
mut Schatte hat dem Lau-
sitzer Büchermarkt ein 
neue Veröffentlichung 
hinzugefügt Das Überra-
schendste an ihr: Es geht 
in ihr nicht um exklusi-
ves Guben in Gegenwart 
und Vergangenheit, um 
keine Dorfchronik, um 
kein Unikum irgendei-
ner Ortschaft, das was zu 

erzählen hat, weder um Anekdoten, noch um 
Schnurren und Gedichte. Obwohl: Von alldem 
ist irgendwie etwas erhalten. Das  macht das 
Büchlein mit dem Titel „Kalte Fiess und fette 
Torte” auf besondere Weise unterhaltsam.
Mit der Lausitz hat es diesmal „nur” insofern 
etwas zu tun, als dass der Autor Urlaubserleb-
nisse ehemaliger, nunmehr berenteter Lausitzer 
Turner aus Guben, Cottbus, Lauchhammer im 
Erzgebirge über Jahre notiert, ironisiert, persi-
fliert und in ihrer Urlaubsgegend auf gewohn-
te brillante Weise recherchiert hat.  Das ganze 
Erzgebirge liebend, hat es ihnen besonders 
das „Bermudadreieck” Breitenbrunn-Oberwie-
senthal-Annaberg-Buchholz angetan. 

Schatte schreibt aber kein Tagebuch. Ganz am 
Anfang warnt er sogar: „Mein einziges Laster: 
ich schwindle unheimlich und das lass ich dann 
drucken.” Da werden auf ernste und lustige Wei-
se Spaziergänge und Wanderungen beschrieben, 
an die Einkehr in Gaststätten erinnert. Wette-
runbilden, kleine Unfälle und Missverständnis-
se, eben alles, was passiert, wenn eine Gruppe 
unterwegs ist, wird zum Thema. Und natürlich, 
die Wehwehchen, die betagte Leute, auch wenn 
sie Sport treiben, so heimsuchen. Dafür gibt es 
eine Medikamententauschbörse, in der wirkli-
che und vermeintliche Mittel gegen allerhand 
Leiden gehandelt werden. Missverständnisse 
sind nicht ausgeschlossen. Von einem solchen 
handelt einer der schönsten Erzähltexte dieses 
Buches  „Die Macht der Einbildung”, worin eine 
Packung blauer Pillen gegen einen steifen Arm 
Erleichterung in  viele Mannesleben bringt.
Man kann „Kalte Fiess und fette Torte” durchaus 
als Reiseführer mit ins Erzgebirge nehmen oder 
sich damit auf den Urlaub vorbereiten oder mit 
einigen der Geschichten sogar einen vergnügli-
chen Heimabend gestalten.

Klaus Wilke 

Dem Stadtnamen Lübben ist Poesie geradezu 
eingeschrieben, soll er doch von dem sorbischen 
Namen Luba abgeleitet sein. Viele Märchen und 
Sagen aus uralten Zeiten beziehen sich auf  Liu-
ba, die sorbische Liebes- und Fruchtbarkeitsgöt-
tin. Kein Wunder, dass die einstige Hauptstadt (!) 
des Markgrafentums Niederlausitz sich dieser 
Tradition besinnt und dies am 21. August mit ei-
nem Literatur- und Musikfest tut. Es trägt den Ti-
tel „Wortschätze”. Nach diesen Schätzen brauche 
man nicht lange zu graben. An sie zu kommen 
sei auch nicht abenteuerlich, aber voller Freude 
und Vergnügen, sagt denn auch Noris Schenk 
von der TKS Lübben (Spreewald) GmbH, die 
die Organisation und die Betreuung der Künst-
ler in den Händen hat. Vor der wunderbaren 
Naturkulisse des Spreewaldes und inmitten des 
geschichtsträchtigen Schlossbezirkes soll ein 
Programm ablaufen, in dem Geschichten und 
Gedichte, Lieder und Tänze vereint sind und 
Jung und Alt, Groß und Klein, Besucher aus der 
Stadt und deren Gäste angesprochen werden.
Im Klanggarten auf der Schlossinsel erfreut die 
junge Autorin Jill-Francis Käthlitz mit lustigen 
Begebenheiten aus ihrem Buch vom „Häschen 
Dummerchen”. Tänze der  Lutkis aus der Kita 
„Spreewald”, Puppenspiel, ein kleiner sorbisch/
wendischer Sprachkurs sowie Musik von der 
Band Praskot erwarten interessierte Augen und 
Ohren. Der Dichterpoet Pittkunings moderiert 
das Programm. Auf der literarischen Speise-
karte des Restaurants „Altes Gärtnerhaus” ste-
hen Lesungen und Vorträge von Mitgliedern 
des Lübbener Autorentreffs. Der obersorbische 
Schriftsteller Christian Schneider macht mit 

dem „Sohn des Wassermanns” bekannt.
Im Museum gestalten Uwe Gutschmidt und 
Tochter Katharina in einer wendisch-deutschen 
szenischen Lesung die dramatische Auseinan-
dersetzung zwischen der bösen Hexe und dem 
Antihexenhund. Im Wappensaal wird der Dich-
terin Mina Witkojc (1893 - 1975) gedacht, die 
von Burg aus die Schönheit des Spreewaldes 
besang und die Unterdrückung von Sprache 
und Kultur der nationalen Minderheit beklag-
te. Witkojc hatte in einem Gedicht die Seele des 
Volkes und seiner Lieder angesprochen: „In 
dir, du Volk,sind wir geboren, in uns lebt deine 
Seele nun.”  Ute Henschel stellt die Dichterin 
vor. Danach liest die Lyrikerin Lenka Gedich-
te über Liebe, Sprache und Gesellschaft. Der 
Domowina Verlag präsentiert seine Buchpro-
duktion. Eine literarisch-musikalische Soiree 
vereint am Abend in der Paul-Gerhardt-Kirche 
alle Literaten, Sänger, Spieler und interessierte 
Besucher. Höhepunkt ist dabei das Live-Konzert 
mit Carolina Eyck. Sie spielt das Theremin, eines 
der seltsamsten Musikinstrumente. Es erzeugt 
sphärische Klänge, ohne dass man es berührt. 
Mit ihrer Meisterschaft hat die Sorbin Carolina 
Eyck schon Menschen in ganz Europa und auf 
anderen Kontinenten begeistert. Und nun kon-
zertiert sie in Lübben! Eine sorbische Künstlerin 
von Weltklasse. Weitere Ausstellungen und eine 
Sagenkahnfahrt komplettieren die sprachliche 
Schatzsuche.                                           Klaus Wilke 

Die Seele der wendischen Lieder
21. August: Sorbisch/wendisches Literatur- und Musikfest „Wortschätze” in Lübben

Eine Packung blauer Pillen
Hartmut Schatte erzählt lustige Urlaubsbegebenheiten Lausitzer Turner im Erzgebirge

Info:
www.luebben.de/Tourismus
Für alle Veranstaltungen sind ggf. die am Tage 
gültigen Corona-Maßnahmen zu beachten.

Hartmut Schatte: Kalte Fiess und fette Torte. REGIA-
CO-work. Broschur. Mit Illustrationen von Horst 
Kaht. 130 Seiten. 10 EUR.
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Anfang Juni wurde der letzte Abschnitt des Rad-
wegs am Großräschener See feierlich eröffnet. 
Das letzte Stück (2,8 km) an der Reppister Höhe 
komplettiert nun den Radrundweg um den See 
mit einer Länge von 18 Kilometern. „Los komm 
schon“, motiviert gar der innere Schweinehund, 
„det schaffste locker!“. Also wird der Sohne-
mann mitgenommen, denn nach Homeoffice 
und Homeschooling tut Bewegung nicht nur 
dem Papa gut. 
Am See selbst gibt es einen Fahrradverleih. Ich 
buche mir online ein Rad - das Fahrrad vom 
Kind passt ins Auto. Früh fahren wir von Cott-
bus los und das Ziel sind die IBA-Terrassen in der 
Seestadt Großräschen. Das Hafengelände vor 
Ort ist wirklich ein lohnendes Ausflugsziel für 
die ganze Familie, denn wer kennt nicht die Situ-
ation am sonntäglichen Frühstückstisch, wenn 
nach dem zweiten Kaffee die Frage aufsteigt: 
Was machen wir eigentlich heute?

Antwort: Fahrrad fahr’n!

Manchmal ist das Leben ganz schön leicht
Zwei Räder, ein Lenker und das reicht 
Wenn ich mit meinem Fahrrad fahr’
Dann ist die Welt ganz einfach

– singt Max Raabe und Recht hat er. Allein für das 
Gelände der IBA-Terrassen ist es angenehm, ein 
Rad zu haben, um das weitläufige Areal gründ-
lich zu erkunden, schließlich gibt es hier die 
meisten Blickfänge der Strecke: der Stadthafen, 
der Weinberg, das Seehotel mit Fälschermuse-
um, die Allee der Steine und der Aussichtspunkt 
Victoriahöhe. Ein schöner Spielplatz und meh-
rere Einkehrmöglichkeiten (und natürlich der 

Fahrradverleih) runden den Bereich ab. 
Die Hauptattraktionen für heute bleiben jedoch 
Luft und Natur und der Seerundweg und los geht 
es! Die Frau vom Fahrradverleih empfiehlt den 
See im Uhrzeigersinn zu umrunden, „wegen der 
Dramaturgie!“. Vorbei geht es am feinkörnigen 
Sandbadestrand, der allerdings menschenleer 
ist, denn der See befindet sich unter Bergauf-
sicht und ist für alle Arten von Wassersport noch 
nicht freigegeben. Die Flutung des Restlochs 
vom Tagebau Meuro begann 2007 und sollte zur 
Hafeneinweihung 2019 fertig sein. Die Dürre 
2018 durchkreuzte diesen Plan. Voraussichtlich 
soll im nächsten Jahr die Wassernutzung dann 
endlich losgehen. Als Cottbuser kann man im 
Hinblick auf den Ostsee einen guten Eindruck 
bekommen, wie solch ein künstlicher See Ge-
stalt annimmt. Unvorhersehbarkeiten hin oder 
her, der Gesamteindruck vom Areal ist vorbild-
lich.

Wenn ich mit meinem Fahrrad fahr’ 
Ich tret´ in die Pedale 
Nichts ist so schön wie Fahrrad fahr´n 
Für mich das Ideale…

die geheimnisse 
meiner frau

Foto: TSPV

Fahrrad fahr’n
Eine Radtour um den Großräschener See

Als meine großen Kinder aus einer Vor-Ehe 
noch kleine Kinder waren, endeten  Gesprä-
che mit mir über Haustiere stets an dem 
Punkt: „Kommt ein Tier in unsere Wohnung, 
bin ich weg.“ Seit ich infolge Scheidung selbst 
plötzlich weg war, bevölkerten Hasen, Vögel 
und Mäuse das nacheheliche Heim.
Ein paar Jahre später traf ich auf meine 
geheimnisvolle Frau, die mit Tieren aufge-
wachsen war, mit Katzen, Schildkröten und 
Stabheuschrecken. Ich konnte mit dieser 
Andersartigkeit umgehen, bis ich bei ihr reli-
giösen Tierwohl-Fanatismus diagnostizierte. 
Meine Frau bringt sich und ihre Mitfahrer 
in Gefahr, wenn sie auf einer vielbefahre-
nen Straße plötzlich auf der Bremse steht, 
aussteigt, eine Schnecke von der Straße ab-
sammelt und das Getier an einem Strauch 
absetzt, wo es, nachdem wir bremstrauma-
tisiert weitergefahren sind, von einem Vogel 
verspeist wird. Als wir über den Kauf eines 
Hauses nachdachten, waren Frau und Toch-
ter hin und weg, weil ich einmal gesagt hatte, 
wenn wir ein Haus mit Garten hätten, dann 
könnte ich mir dort auch eine Katze vorstel-
len, wenn, ja, wenn sie draußen leben wür-
de. „Draußen? Natürlich“, log die Frau und 
„Selbstverständlich“, schwindelte das Kind. 
Noch am Einzugstag bezogen zwei Katzen 
das  Gartengerätehaus und die familiäre 
Hackordnung hat sich seitdem verändert. 
Kaspar und Lady wohnen inzwischen im Ar-
beitszimmer meiner Frau, das sich in einem 
Anbau befindet. „Im Anbau ist ja nicht im 
Haus“, hatte meine Frau erklärt, als ich an 
die ursprüngliche Verabredung erinnerte. 
Da meine Frau nicht arbeiten kann, wenn 
die Katzen in der Nähe sind („Ich kann ein-
fach nicht arbeiten, wenn die Katzen in mei-
ner Nähe sind.“), ist unser Wohnzimmertisch 
jetzt ihr Büro. Von dort aus sieht sie mich, 
wenn ich an der Terrassentür lehne. Wenn sie 
dann ruft: „Ach, Du mein Süßer!“, weiß ich, 
dass das Familienoberhaupt angesprochen 
ist – Kater Kasper, der in meinem Rücken von 
draußen durchs Glas ins Haus schaut und 
sich dabei über mich lustig macht.

Hellmuth Henneberg  

„Die Geheimnisse meiner Frau“ 
von Hellmuth Henneberg (mit Illustrationen von 
Antje Püpke, copy.worXX, 92 S., 14.90 €) 
kann bestellt werden bei www.copyworxx.de 

Das Geheimnis
der Tierliebe

Hafenbecken Großräschen. Fotos: Daniel Ratthei

Schöner Radweg

(noch leerer) Badestrand

Aussichtspunkt Victoriahöhe 
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Der Radweg ist neu und weist keine Dellen 
oder Risse auf. Freunde des Inlineskating ha-
ben hier ausgezeichnete Bedingungen. Das 
nächste Highlight auf dem Weg ist der Ilse Ka-
nal. Er verbindet den Großräschener See mit 
dem benachbarten Sedlitzer See. Wer den Weg 
durch den Schiffstunnel nimmt, kommt also 
zum nächsten Gewässer. Überhaupt besteht die 
Möglichkeit einer ganzen See-Hopping-Tour, 
denn Senftenberger, Partwitzer und Geierswal-
der See liegen ebenfalls im Umland. 
Der Ilse Kanal wurde 2014 fertiggestellt. Na-
mensgeber ist natürlich die Ilse Bergbau AG, 
das große Bergbauunternehmen der Lausitz bis 
zum Ende des 2. Weltkriegs. Die erste Grube in 
den 1870er-Jahren wurde nach der Tochter des 
Besitzers genannt, eben Ilse. Die Spuren vom 
Tagebau sind offenkundig. Der Prozess der Re-
Naturalisierung braucht Zeit. Ein künstlich an-

gelegter See verliert so schnell seine artifizielle 
Atmosphäre nicht. Das ist bei anderen Seen in 
der Lausitz nicht anders.
Auch der Aspekt der Devastierung ganzer Ge-
meinden bleibt Thema auf dem Seerundweg. 
Gerade auf der Reppister Höhe befindet sich 
eine Erinnerungsstätte für die ehemaligen 
Orte, die dem Tagebau Meuro weichen muss-
ten. Hier lässt sich gut pausieren, den See über-
schauen und picknicken. Einige Radfahrer öff-
nen eine Flasche Wein.Klar: Wo ein Weinberg 
ist, sollte der gewonnene Tropfen nicht weit 
sein. 

Manchmal läuft im Leben alles glatt 
Vorausgesetzt, dass man ein Fahrrad hat 
Dann fliegen die Gedanken 
Und man braucht auch nicht zu tanken… 

Halt Moment! Etwas „tanken“ möchte man 
nach 18 Kilometern schon. Der Weinberg am 
Großräschener See hat Brandenburgs steilste 
Lage von 30-33 Prozent Handneigung. Die Weine 
und der Sekt sind prämiert. Es gibt Weinberg-
führungen mit Weinprobe zu buchen, aber das 
wäre ein anderer Artikel. Ich ersteigere eine Fla-
sche Johanniter (Weißwein, trocken und fein-
herb) im Restaurant am Großräschener Hafen 
und beende einen schönen bewegungsreichen 
Vormittag.

Daniel Ratthei 

Mein Tipp: 
Der Radrundweg hat eine ideale Länge für Groß 

und Klein. Also Familie eingepackt und Sport Frei!

Hafenbecken Großräschen Belohnung am Ziel

Schlossinsel und SpreeLagune
Spaß für die Kinder oder Entspannung für die Gro-
ßen – in Lübben geht beides. Mitten in der Stadt 
gibt es die Schlossinsel, die für die ganze Familie 
etwas zu bieten hat. Verschlungene Wege füh-
ren durchs Labyrinth und schon von weitem hört 
man Klangspielereien aus dem Garten der Sin-
ne. Kinderlachen weist zielsicher den Weg zum 
Wasserspielplatz. Die längste Holzbrücke des 
Spreewaldes führt zur idyllischen SpreeLagune. 
Der Rastplatz bietet Wasser- und Radwanderern 
Erholung mit Blick auf das weite Wasserareal, ei-
nen „Boxenstopp“ am Sanitärgebäude oder eine 
Spielpause an der Kletternetzbrücke.

Wasserspielplatz – Action für
Wasserratten und S(pr)eeräuber 
Wir haben die Spielkonsole einfach nach drau-
ßen geholt. Hier werdet ihr in Echtzeit nass und 
dreckig! Action inklusive. Als echte S(pr)eeräu-
ber könnt ihr spannende Seeschlachten auf 
schwankenden Holzfl ößen austragen. Mit den 
vielen Hebeln und Hindernissen lasst ihr im Mul-
tiplayermodus den Gegner dann ganz einfach auf 
dem Trockenen sitzen. Im nächsten Level gibt´s 
Spritzpoller, Schlammbagger und Wasserschrau-
ben für die ganze Familienbande. Und über dem 
ganzen Spieleparadies thront ein Wasserfall für 
alle, die noch nicht nass genug sind.

WAS(SER)
ERLEBEN 
IN LÜBBEN

Spreewald-Service Lübben – Touristinformation | E.-von-Houwald-Damm 15 | 
15907 Lübben (Spreewald) | Tel. 03546 3090 | spreewald-service@tks-luebben.de | 
www.luebben.de/tourismus |  Luebben.Spreewald |   luebbendiestadtimspreewald

Lübbener Kindersommer 28.6.–13.8.
Von Montag bis Freitag viele tolle Mitmach-, Spaß- 
und Spielangebote für Ferienkinder und Familien
Familienstadtführungen | Schatzsuche im Schloss | Kultur und Musik für Kids | 
Feuerwehrmuseum | Naturerlebnistouren | Entdeckungen im Garten | u.v.m.
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Ostsächischer Musiksommerwind
Frisch aufploppende Blüten mit ein wenig Festivalnektar locken gen Oberlausitz

Anno 2020, also im ersten Seuchensommer 
der Neuzeit, endete der sächsische Kulturko-
tau in Sachen Musikfestivals erst im August 
und geriet Anfang September auf den wirk-
lich prickelnden Höhepunkt – vor allem in 
Zschorna und Einsiedel. Ein Jahr darauf star-
tet alles ungefähr einen Monat eher – und es 
gibt (derzeit) wieder ein wenig Vorfreude auf 
Festivalfieber für Musikfreunde zu vermel-
den.

Auch wenn inzwischen die guten alten Sitten 
dermaßen verlottert sind, dass es Kulturma-
gazine wie dieses recht schwer haben, in der 
Druckausgabe aktuell Empfehlungen zu ge-
ben, was auf freiberuflicher wie vereinstypi-
scher Arbeitsweise, oft in freiwilliger Selbst-
ausbeutung beruht.  Inklusive bürokratischer 
Fördervorgaben und seltsamer Verordnungen, 
die selbst bei zehn Tagen Nullkommanix wie 
jüngst im gesamten Landkreis Görlitz keiner-
lei Erleichterung für Veranstalter bedeuten. 

Verlotterte Sitten und fixe Termine 

Fassen wir zusammen, was geht: vielleicht 
sogar ein kultureller Sommer ganz ohne Zer-

tifikate. So hat Los Pampos in Zschorna bei 
Neukirch für 20. und 21. August schon einige 
Bands offiziell an der Angel und verkündet: 
so GT, Jaguwar, die Canon-Club-Band, Ceebra 
und Kosmokronos. Das opulente Stadtteich-
festival in Wittichenau, rund acht Kilometer 
südlich von Hoyerswerda, organisiert von 
„United Clubs for Kulow“, dem Dachverband 
der lokalen Jugendvereine. Dort macht man 
sich wenigstens ehrlich und bezeichnet das, 
was am 7. und 8. August geplant ist, schlicht 
als „Open Air“. So wird echter Festivalcharak-
ter gepflegt und daher für 2021 auch nicht sug-
geriert. Noch steht nicht öffentlich fest, wer da 
spielt. Aber das ist immerhin besser, als ob wie 
nüscht. 
Drei weitere Festivals scheinen zwar fix ter-
miniert und auch personell gut ausfinanziert, 
aber haben bis Redaktionsschluss selbst auf 
Nachfrage keine offizielle Programmbestä-
tigung bewerkstelligen können: Das vierte 
Sechsstädtebundfestival namens „Kommen 
und Gehen“ (12. bis 22. August) will wohl end-
gültig bleiben und hatte in den drei Vorjahren 
immer eine terminliche Verknüpfung mit dem 
jüngst programmatisch eher schmalen Fokus-
Festival der Görlitzer Rabryka (13. bis 15. Au-
gust) zu bieten.  
Wagen wir den Supergau und veröffentlichen 

einfach bei jenen, die auch nicht zeitnah auf 
Presseanfragen zu antworten wagen – einfach 
die Originalzitate der bis dato fixen Netzpam-
phlete, was ja einiges über die Selbstwahrneh-
mung sagt. Beim Fokus geht das schnell, wie 
lapidar: „Drei Tage lang präsentiert sich das 
Fokus Festival mit einem abwechslungsrei-
chen und bunten Programm verteilt auf den 
Stadtteil Innenstadt West zwischen Musik, 
Farben, Aktionen rund um Urban Art, und 
vielem mehr…“. Das zweite Lausitzer Zwitter-
festival (ein Jahr älter als das neue, große  Lau-
sitz Festival (siehe Innenteil, Seiten 19 bis 22 
dieses Magazins, Anm. d. Red.) und wie dieses 
gern überall und vor allem hybrid unterwegs) 
wollte eigentlich am 15. Juli sein Programm 
für 2021 veröffentlichten. Stattdessen nun 
nur das: „Das „Kommen und Gehen“ ist ein 
Klassik-, aber kein klassisches Musikfestival! 
Es ist Tummelplatz für lautes und mächtiges, 
virtuoses und rasantes,  stilles und kleines Mu-
sizieren.“ Aha. Immerhin gibt es einen Merch-
Shop mit allem möglichen Zeug – die Tasse für 
14,95, die Maske für 13,49 – offenbar ist das 
kleine, rote Logo viel wert. Auch ZuVi, also 
die Görlitzer Zukunftsvisionen, sind vom 20. 
bis 29. August als Kunstfestival am Start, auch 
sie pflegen bislang die strenge Stratforder Art, 
nach der der Rest Schweigen sei. 
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BSJ Erlebniswelt

(Hüp  urg, Kle  erwand, Biathlon, 

Torschusswand, Minigolf)

10

Termin: Donnerstag, 16.09.2021
Beginn: 16.00 Uhr
Ort: Sportzentrum Co  bus – Leichtathle  k-Stadion
 Eingang Hermann-Löns – Straße 1a, 03050 Co  bus

Meldung an: sportjugend@stsb-cb.de 
 oder per Fax an 0355-4300131

Angaben:  Verein/Firma/Name und Anzahl
 der zu erwartenden Teilnehmer
Meldegebühr:  pro Person 5€ (inklusive Urkunde und Sportabzeichen)
Siegerehrung: Verein/Firma, mit den meisten abgelegten
 Sportabzeichen erhalten Auszeichnungen

Veranstalter und Ausrichter: Co  buser Sportjugend im Stadtsportbund Co  bus e.V.  |  Telefon: 0355- 5292 216  |  Email: sportjugend@stsb-cb.de

Zeitplan
16.00 Uhr
16.00 Uhr

16.00 Uhr
17.00 Uhr
17.00 Uhr

 17.30 Uhr
18.00 Uhr

18.30 Uhr
19.00 Uhr

Disziplin
100m
 Kugelstoßen/Medizinball/
Standweitsprung
Weitsprung/Hochsprung
50m
 Wur  all 200g/Kugel/
Medizinball, Standweitsprung   
 Seilspringen                             
30m

800m
3000m

Zur Veranstaltung bi  e die mit Namen, Geburtsdatum und unter Angabe des Vereins/der Firma ausgefüllte Gruppen- bzw. Einzelprü  arte mitbringen.
Mehr Informa  onen zu den zu erbringenden Leistung in den einzelnen Altersklassen und Disziplinen  nden Sie unter: www.deutsches-sportabzeichen.de.

Block
Schnelligkeit
Kra  

Koordina  on
Schnelligkeit
Kra  

Koordina  on
Schnelligkeit

Ausdauer
Ausdauer

Altersklasse
14-39 Jahre
18-90 Jahre

14-90 Jahre
40-74 Jahre
4-17 Jahre

14-90 Jahre
75-90 Jahre

14-17 Jahre
18-90 Jahre

1: Kugelstoßen   2: LWG.Wasserbar   3: Bühne   4: Weitwurf
5: Seilspringen 6: Sprint   7: Hochsprung   8: Weitsprung
9: Zuschauertribünen 10: Org.- Büro   11: Sanitäter

DISZIPLINEN UND VORLÄUFIGER ZEITPLAN
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Sommerspaß für Indigene 

So widmen wir uns lieber dem 28. Folklorum 
auf der Kulturinsel Einsiedel, neuerdings als 
Turisede eine Oase, die nicht kneift – wie im-
mer am ersten Septemberwochenende, also 
vom 3. bis 5. September,  ihre „zweieinhalb 
Tage und Nächte Anderssein… vor, hinter 
und mitten im Grenzfluss Neiße“ anbietend. 
Der Vorverkauf läuft, ist just noch preiswert, 
auf mehr als 25 Bühnen sind hunderte Künst-
ler aus vielen Kulturen unserer Welt um den 
Schwerpunkt Folk versprochen. Unter ande-
rem Eric Fish & Friends, Hanba!, Makatumbe 
und Oansno. 
Für jene, denen das alles nicht reichen sollte, 
ein Geheimtipp, am besten mit dem Neiße-
Go-Ticket (beim polnischen Schaffner mit 
Bargeld preiswerter zu lösen und einen Tag 
in der ganzen Euroregion bis Liberec und Bi-
schofswerda gültig) zu erreichen: Denn im Ge-
gensatz zu Görlitz kneift Hirschberg nicht zwei 
Mal hintereinander –das 38. MFTU, also das 
Internationale Festival der Straßentheater 
Jelenia Góra, einst Mutter, wie Vorbild für das 
Görlitzer ViaThea (bis 2019 alljährlich), lockt 
vom 13. bis 15. August 2021 auf den herrlichen 
Rathausplatz, organisiert vom Stadttheater 

Cyprian Kamil Norwid. Die wissen, was zählt: 
Es sei die „einzige Veranstaltung dieser Größe, 
die in der Sommersaison für die Stadt, die Re-
gion und Tausende von Touristen im Riesenge-
birge organisiert“ werde. Theatertruppen aus 
Italien, Deutschland, der Ukraine, Belgien und 
Polen kommen mit „Street-Art-Phänomenen 
wie Höhenakrobatik, Maschinen, Jonglage, 
Clownerie, Stelzen“. Die Höhepunkte dort sind 
gewöhnlich die letzten Shows des Tages, am 
Sonnabend (21.15 Uhr) das italienische Teatro 
due Mondi mit „Die neun Gebote“, am Sonntag 
(21 Uhr) die polnische Truppe Asocjacja 2006 
mit der großen Abschlussnummer hinter dem 
Hotel Mercure. Muss man erlebt haben – wie 
Folklorum und Los Pampos: livehaftende Er-
lebnisse, wie die Pampa noch bebt – derzeit 
lebhafter als urbane Niederungen.

Andreas Herrmann  

Netzinfos: 
www.stadtteichfestival.de
https://lospamposfestival.wordpress.com
www.kommenundgehen.org
https://www.zuvi-festival.de
www.turisede.com/folklorum/programm-2021.html
https://teatrnorwida.pl/projekty/38-mftu-2/ 

Flotte Spaßdemosprüche nach dem 27. Folklorum am Eingang zur Kulturinsel Einsiedel.
Foto: Andreas Herrmann

uckau, 1276 erstmals urkundlich er-
wähnt, war ab 1492 eine der Haupt-

städte der Niederlausitz. Am Rande des 
Spreewaldes beeindruckt Luckau durch 
seine liebevoll restaurierte Altstadt, ein-
zigartige Ortsteile wie Fürstlich Dreh-
na mit seinem Wasserschloss und der 
Schlossbrauerei sowie die zur Landes-
gartenschau 2000 erschlossenen Gar-
ten- und Parkbereiche. Pflanzungen im 
Wechsel der Jahreszeiten begrüßen die 
Besucher und Gäste auf Ihrem Weg durch 
den Stadtpark, zwischen der nahezu voll-
ständig erhaltenen Stadtmauer und dem 
1.800 Meter langen Stadtgraben.

Für den Spaß der Kleinsten ist im Stadt-
park ebenfalls gesorgt – ein Wasserer-
lebnis-Spielplatz mit Murmelbahn lässt 
keine Langeweile aufkommen. Aber auch 
der Indoorspielplatz auf dem Gelände des 
ehemaligen Klosters und Gefängnisses 
neben der Kulturkirche ist ein lohnendes 
Ziel.

Im Niederlausitz-Museum Luckau in der 
Kulturkirche wird in interessant aufberei-
teten Ausstellungen die wechselhafte Ge-
schichte der Stadt und Region verdeutli-
cht, so dass nicht nur Napoleons kupferne 
Wärmflasche einen Besuch lohnenswert 
macht! Die zahlreichen geschichtlichen 
Fakten der wunderschönen historischen 
Altstadt sind auch Bestandteil von Stadt-
führungen und vertiefen das Wissen um 
die Geschichte der Stadt. Übrigens, das 
ganze Jahr über finden in Luckau zahl-
reiche Veranstaltungen wie z. B. am 11.09. 
die Altstadtnacht und am 12.09. der Tag 
des offenen Deckmals mit Kartoffel-
brunch statt. 

Aktuelle Informationen finden Sie unter:
www.luckau.de im Bereich „Kultur & Freizeit“

L
Zum Erobern schön!
LUCKAU

KONTAKT
Tourismusinformation in der Kulturkirche
Nonnengasse 1, 15926 Luckau
Tel.: 03544 / 1299710
www.luckau.de
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Wo Brandenburg am
schönsten ist 
Komm zu uns und radle durch abwechslungs-
reiche und zum Teil naturbelassene Land-
scha� sräume mit einer artenreichen Tier- und 
Pfl anzenwelt. Du wirst viele Begleiter haben, 
sowohl auf Wiesen und Feldern, als auch 
hoch oben in den Lü� en. Entdecke die vielen 
Sehenswürdigkeiten am Wegesrand, die die 
wechselvolle und spannende Geschichte die-
ser Region erzählen. 

Im Erholungsort Neuzelle spürst du auf Schri�  
und Tri�  die alte Klostergeschichte. Vor 750 
Jahren s� � ete Heinrich der Erlauchte Mark-
graf von Meißen den Zisterziensermönchen 
ein Kloster. Über viele Jahrhunderte schufen 
hier die Mönche ein Kleinod, welches bis 
heute fast vollständig erhalten geblieben und 
von interna� onalem Rang ist. Mi� elpunkt des 
Klosters bildet die katholische S� � skirche St. 
Marien, deren üppige barocke Aussta� ung so 
überwäl� gend ist, dass man den Atem anhal-
ten muss. Nicht zu Unrecht wird sie auch als 
„Das Barockwunder“ bezeichnet. Wenn du 
mehr über das Kloster und die Zisterzienser-
mönche erfahren möchtest, dann solltest 
du es nicht versäumen, die evangelische Kir-
che zum Heiligen Kreuz, den Kreuzgang mit 
Klausur sowie das neu errichtete Museum 
„Himmlisches Theater – die Neuzeller Passi-
onsdarstellungen vom Heiligen Grab“, wel-
ches europaweit einzigar� g ist, anzuschauen. 
Östlich der Klosteranlage befi nden sich die 
barocken Klostergärten. Hier kannst du durch 
Laubengänge fl anieren, im Scha� en alter Bäu-
me oder am Spiegelteich die Seele baumeln 
lassen und den Augenblick genießen. 

Auf dem Oder-Neiße-Radweg
Du solltest es nicht verpassen, mit dem Fahr-
rad durch die � schebene Auenlandscha�  an 
Oder und Neiße bis nach Ratzdorf zu radeln. 
Das ehemalige kleine Schiff erdorf befi ndet 
sich dort, wo sich die beiden Flussläufe zu ei-
nem großen Strom vereinen. Hier off enbart 
sich dir zu allen Jahreszeiten ein bizarres Na-
turschauspiel. In der Radfahrerkirche hast du 
die Möglichkeit, für einen Moment inne zu 
halten. Radle noch ein Stück weiter und du 
wirst begeistert sein von der Ruhe und Idylle.
Denn was kann es Schöneres geben, als den 
Klängen der Natur zu lauschen, den Blick über 
die weiten Auen schweifen zu lassen und dem 
quirligen Treiben der Neiße zuzuschauen.  
Schon aus weiter Ferne leuchtet die neue Brü-
cke „Neißewelle“, auf der du einen kleinen 
Abstecher in das benachbarte Polen machen 
kannst.

Entdeckerland
Immer wieder gibt es am Wegesrand Steine 
zu entdecken, die die Geschichten aus längst 
vergangenen Zeiten erzählen. Deshalb solltest 
du es nicht versäumen, in Breslack den alten 
Friedhof, der Auskun�  über das damalige Le-
ben gibt sowie in Wellmitz die Sühnekreuze, 
die Zeichen damaliger Rechtsprechung sind, 
zu besich� gen.  
Einen herrlichen Kontrast zur weiten Auen-
landscha�  bilden die � efen Schluchten und 
Einschni� e im Dorchetal. Die kleine Dorche, 
die sich bis zum Kloster Neuzelle schlängelt, 
trieb einst zahlreiche Mühlen an. Heute ist die 
Schwerzkoer Mühle die letzte funk� onstüch-
� ge im Bachtal.  

Kleiner Tipp:  Entdecke von hier aus zu Fuß das 
kleine zau�erha� e Dorchetal. Es ist ein idea-
ler Ausgangspunkt für eine Wanderung zum 
Kahntopp, Gallensee oder Park Bomsdorf.

u hast Lust noch mehr zu entdecken? Dann 
empfehlen wir dir mit dem Rad zum Kobbel-
ner Stein zu fahren, den größten Findling in 
der Region oder zum Findlingspark bei Hen-
zendorf oder die Henzendorfer Heide, die sich 
im August und September besonders schön 
zeigt oder die zahlreichen Dor� irchen, die 
wahre Kleinode sind oder das nahegelegene 
Schlaubetal oder, oder, oder …

…also, warum denn in die Ferne fahren?

Du möchtest ohne Fahrrad anreisen und trotz-
dem Rad fahren? Da kann die Besucherinfor-
ma� on Neuzelle helfen. Ganzjährig werden 
bei uns 2 Tourenräder und 2 E-Bikes für Gäste 
angeboten. Rufe einfach an und sichere dir 
vor Anreise ein Rad.

Die Mitarbeiterinnen der Besucherinforma� -
on geben gern noch weitere Tipps und Hin-
weise für deine Fahrradtour. Wir freuen uns 
auf deinen Anruf oder deine E-Mail.

�esuc�erinforma� on Neuzelle
      
�� � splatz 7
15898 Neuzelle
Tel.: 033652 6102
tourismus@neuzelle.de

Kloster
Neuzelle

Seenland Oder Spree, © Florian Läufer 
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Ab der neuen Fußball-Saison wird Renè Rydle-
wicz-Gubanow an der Seite von Michael Prus die 
hoffnungsvollsten deutschen Talente als Co-Trai-
ner der U15-Nationalmannschaft begleiten. Für 
den im vergangenen Monat 48 Jahre alt gewor-
denen Fußball-Lehrer ist dies nach seinen Enga-
gements bei der deutschen U18 (mit Chefcoach 
Manuel Baum) und der U18-Nationalmannschaft 
(mit Chefcoach Hannes Wolf) die dritte Spielzeit, 
in der der Lausitzer mit Deutschlands größten 
Talenten arbeitet. 

Darum lohnt sich ein Blick in die Vergangenheit 
des in Forst geborenen Fußballers.

Seine ersten Fußball-
Schritte hat der vier-
jährige Renè auf der 
Döberner Jahnsport-
anlage gemacht. Und 
da bereits diese an-
gedeutet haben, dass 
sie zu Größerem tau-
gen, ging es vier Jahr 
später hinüber in die 
damalige Bezirks-
stadt zur BSG Energie 
Cottbus. Dort ging es 
unter den Fittichen 
von Achim Helas, Uli 
Nikolinski und Det-
lef Wohlfahrt derart 
schnell voran, so dass 
die Delegierung zum 
BFC Dynamo nicht 
überrascht kam. Hier 
stellte Rydlewicz ei-
nen Rekord auf, der 
nie gebrochen wer-
den kann. Im Mai 
1989 wurde der Mit-
telfeldspieler, zu die-
sem Zeitpunkt noch 
15 Jahre alt, im Tri-
kot der DDR-Jugend-
auswahl bei der U-
16-EM in Dänemark 
Vizeeuropameister. 
Ein Jahr darauf wur-
de er jüngster DDR-
Oberliga-Spieler aller 
Zeiten. 
Bekanntlich wurden 
in der Wendezeit die 
besten Talente des 
Ostens zu Bundesli-
ga-Vereinen geholt, 
auch Renè Rydlewicz 
kam so 1990 zu Bayer 
Leverkusen. „Plötz-
lich saß ich neben 
meinen Vorbildern 
Ulf Kirsten, Andreas 
Thom, Ze Roberto 
und Bernd Schuster 
in der Kabine. Ir-
gendwie war das da-
mals irreal für mich“, 
erinnert er sich heu-

te. Nach zwei Jahren in Leverkusen wechselte 
Rydlewicz 1994 zum damaligen Bundesliga-
Aufsteiger TSV 1860 München, um nach zwei 
Jahren zum Werksklub zurückzukehren. Über 
die Zwischenstation Arminia Bielefeld kam 
Rydlewicz 2000 nach Rostock. Hier bleib er 
acht Jahre, in denen er es auf 199 Einsätze 
brachte. „Es gibt wahrlich schlechtere Ecken, 
als diese Küstenstadt. Es war wirklich eine 
tolle Zeit direkt an der Ostsee. Natürlich auch 
deshalb, weil ich dort Anja kennengelernt 
habe, die ich 2012 in Burg geheiratet habe.“ 
Schon bald danach ist die Familie in Cottbus-
Sielow heimisch geworden, hier verstärkt der 

Ex-Profi die Ü35-Senioren der dortigen Sport-
gemeinschaft, während Sohn Oskar ein beim 
SV Wacker 09 unterwegs ist. 
Insgesamt stehen 277 Bundesligaspiele auf 
dem Konto des Kickers, der seit der Hochzeit 
als Renè Rydlewicz-Gubanow unterwegs ist. 
Nach seiner aktiven Laufbahn, die er in Wis-
mar ausklingen ließ, sammelte de Ex-Profi 
zunächst Erfahrungen in Leitungsfunktionen, 
unter anderem bei Hansa Rostock. Danach gab 
es die ersten Trainererfahrungen bei der U 19 
des FSV Bentwisch. Diese setzt er von 2011 bis 
2013 bei der U 19 von Energie Cottbus fort, 
wo er beispielsweise Tim Kleindienst (1.FC 
Heidenheim, Marktwert heute 3 Mio. Euro) 
oder Maximilian Phillipp (VfL Wolfsburg, 
Marktwert 7 Mio. Euro) formte. Im Mai 2014 
fungierte Rydlewicz nach dem Abschied von 
Jörg Böhme einmalig als Trainer der Cottbuser 
Zweitligamannschaft. Auch am 23. September 
2015, nachdem Stefan Krämer als Trainer ent-
lassen wurde und bevor Vasile Miriuta seinen 
Dienst beim Drittligist antrat, war Rydlewicz 
für ein Spiel verantwortlicher Männertrainer 
des FCE. 
Schritt für Schritt durchlief der Lausitzer die 
verschiedenen Stufen der Trainer-Ausbildung. 
Mit dem Höhepunkt 2013, dem Erwerb der 
DFB-Fußball-Lehrer-Lizenz, was eine wichtige 
Grundlage seiner heutigen Tätigkeit darstellt. 
Diese war und ist von seiner Leidenschaft 
getragen, seine jungen Schützlinge in jeder 
Form auf dem Weg zum Profi zu begleiten. 
„Dabei gibt es kein Einheitsmuster, das man 
anwenden kann, denn jeder Junge ist anders, 
jeder kommt mit anderen Voraussetzungen. 
Deshalb ist es für mich viel interessanter, an 
der Seite des Nachwuchses zu arbeiten und 
diesen zu formen, statt als Trainer einer Män-
nermannschaft, egal in welcher Liga zu arbei-
ten, wo es in erster Linie auf die Ergebnisse 
ankommt“, so sein Standpunkt. 
Offenbar wird diese Einstellung auch beim 
Deutschen Fußballbund DFB geschätzt und 
anerkannt. So wurde er zur Saison 2019/20 zur 
DFB-Auswahl U20 an die Seite von Chefcoach 
Manuel Baum, der zuvor den FC Augsburg trai-
nierte. Auf die ganz große Bühne traten kürz-
lich Jonathan Burghard und Josha Vagnoman, 
die mit der aktuellen U21-Auswahl unter Ste-
fan Kunz Europameister wurden. 
Nun also die U15. Auch hierfür werden die 
besten Talente bei den unzähligen Visiten des 
Trainerteams herausgesucht. Derzeit sind es 
60 ambitionierte Kicker. „Sicher ist das eine 
aufwändige Arbeit. Denn wir schauen da-
bei genauso auf die körperlichen Vorausset-
zungen, wie auf die Bewegungsabläufe, um 
möglichst reell zu bewerten, ob da ein Talent 
schlummert. Ganz wichtig sind auch deren 
Mentalität, Technik und die Physis. Meine Lei-
denschaft ist es, zu allererst die Spieler, egal 
ob vier oder 40 Jahre alt, zu unterstützen. Da-
mit diese immer besser werden und sie so ih-
ren Traum leben können. Mit Vertrauen und 
manchmal auch mit brutaler Ehrlichkeit“, sagt 
Rydlewicz-Gubanow.

Georg Zielonkowski 

Rydlewicz-Gubanow ist im Cottbuser Ortsteil Sielow ebenso heimisch geworden,
wie Sohn Oskar beim SV Wacker Cottbus-Ströbitz. Foto: GZ

Ehemaliger Energie-Kicker Renè Rydlewicz-Gubanow
wird Nationaltrainer 
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Vom 23. Juli bis zum 7. August finden die aus dem Vorjahr nachgehol-
ten Olympischen Sommerspiele statt. Ohne Einmarsch aller beteiligten 
Sportler zur festlichen Eröffnungsfeier und auch ohne Zuschauer aus 
den teilnehmenden Ländern, dem sonstigen ersten Höhepunkt aller 
vorherigen Spiele. 
Auch die am 24. August beginnenden Spiele der Sportler mit Handicap 
werden unter manch Einschränkung stattfinden müssen. 
Kleine Zweifel an der Durchführung der Paralympischen Spiele 2021 
kreisen noch immer im Hinterkopf des Stützpunktleiters des Cottbuser 
BPRSV: „Dass alles anders kommen kann, als gewohnt, hat doch das 
vergangene Jahr bewiesen, als man sich entschlossen hattte, die größ-
te Sportveranstaltung der Welt komplett abzusagen und nach 2021 zu 
verschieben. Alle Athleten der Welt, dazu gehören auch unsere vom 
Brandenburgischen Präventions- und Rehabilitationssportverein e. V., 
hoffen natürlich, dass es bei den Olympischen Spielen keine Besonder-
heiten gibt, die die Veranstalter und das IPC veranlassen könnten, un-
sere Veranstaltung abzusagen. Für viele Sportler wäre dieser Schritt mit 
der persönlichen Entscheidung verbunden, ihren Sport aufzugeben. 
Jünger wird natürlich keiner“, sagt Stützpunktleiter Ralf Paulo.
Doch hält diese fürchterliche Möglichkeit keinen Sportler von ei-
ner konzentrierten Vorbereitung auf einen Wettbewerb ab, für den 
Deutschland in diesem Jahr deutlich weniger Startplätze belegen kann. 
So werden sich in die Liste der 1.000 Leichtathleten der Welt gerade 
14 Frauen und 13 Männer aus Deutschland einreihen können. Für den 
Cottbuser Bundesstützpunkt heißt das konkret, dass fünf Radsport-
ler, vier Leichtathleten und eine Schwimmerin das Tokio-Ticket lösen 
können. „Die deutschen Nominierungskriterien sind angesichts der 
wenigen Startplätze so hochgeschraubt, dass nun sogar Weltmeister da-
heimbleiben müssen. Am 17. Juli erfolgte die endgültige Nominierung, 
woraus sich für den BPRSV zehn Plätze ergeben haben. Für uns ist das 
eine recht zufriedenstellende Zahl, die die Qualität unserer Aktiven und 
Trainer deutlich macht“,  stellte Paulo zufrieden fest. 
Zu einer konkret ausgegebenen angestrebten Medaillenausbeute, wo-
nach die Arbeit in den Olympischen Zentren gewöhnlich bewertet wird, 
mag sich der Cheftrainer allerdings nicht hinreißen lassen. 
Zufrieden würde er Tokio verlassen, wenn sich im Gepäck seiner Dele-
gation drei Medaillen befinden würden. Womit die  Rio-de-Janeiro-Aus-
beute zwar halbiert wäre, aber unter den ganz besonderen Umständen 
der ungewollten Wartezeit auf die Paralympics und der abgemagerten 
Startplätze wären weitere Podestplätze doch ziemlich überraschend. 
Mit Mathias Schulze (Kugel), Francés Hermann (Speer), Janne Sophie 
Engeleiter (Sprint) und Martina Willing (Speer), letztere starten in un-
terschiedlichen Wettkampfklassen, sind drei Vertreter der Leichtath-
letik am Start. Dreirad-Weltmeisterin Jana Majunke führt das Feld der 
Radsportler an, dem auch Dennis Schindler, Kerstin Brachtendorf und 
Pierre Senska angehören. Über die Wildcard Tokio ist auch die amtie-

rende Weltmeisterin Andrea Dreock-Käser in den Kader gerückt. Hinzu 
kommt noch die in Potsdam trainierende Schwimmerin Verena Schott, 
die ebenfalls Mitglied unseres Vereins ist“, sagt Trainer Ralf Paulo nach 
der Bekanntgabe des Deutschen Behindertensportverbandes, der eine 
Starterschar von 134 Aktiven entsenden wird. 
Insgesamt werden 4.400 Sportlerinnen und Sportler aus 160 Nationen 
an den Spielen teilnehmen. 

Georg Zielonkowski 

Am 24. August beginnen die Olympischen Spiele für Sportler mit Handicap
Ein wenig Ungewissheit bleibt

Francés Hermann (hier bei einer Trainingseinheit im heimischen Stadion mit Ralf Paulo) hat bei den Europameisterschaften 
in Bydgoszcz den Speer auf 17,16 Meter geworfen – die Tokio-Nominierung war damit erreicht. Fotos: GZ

ALLES
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Etwas bedrückt schaut der Lausitzer Leichtathletik-Freund zurück, wenn 
er die Jahreszahl 2011 liest. Fand doch wie in all den Jahren zuvor ein Ger-
man Meeting im Cottbuser Sportzentrum statt, doch sollte das „22.“ das 
Letzte seiner Art sein. 

Angefangen hat die schon bald darauf international höchst anerkannte 
Serie bestbesetzter Leichtathletik-Meetings am 30. Juni des Jahres 1990, 
als unter der Regie des TSV Cottbus das „Stadion am Priorgraben“ seiner 
Bestimmung übergeben wurde. Mit der CSFR und Polen trafen gerade 
einmal zwei Nationen auf die Gastgeber. Schon im Jahr darauf, als Cott-
bus in die Reihe der „German Meetings“ einstieg, waren Vertreter aus 
21 Nationen am Start. Große Anerkennung empfingen die Cottbuser Or-
ganisatoren bei der Jahrestagung von German Meetings Deutschland, 
so dass bei der Europäische Leichtathletik Förderation (EAA) beantragt 
wurde, Cottbus in die Reihe der EAA-Meetings aufzunehmen, die 1993 
prompt erfolgte. 

Trotz der großzügigen Unterstützung vieler treuer Sponsoren war es 
dem fleißigen Organisationsteam um Meeting-Direktor Ulrich Hobeck 
2012 und den Folgejahren wirtschaftlich nicht mehr möglich, eine im-
mer teurer werdende Veranstaltung auf die Beine zu stellen. „Unser Ziel 
war schon immer, Weltklasse zu verpflichten. Doch hat die ihren Preis. 
Unser Credo war dabei immer, dass wir nur solche Athleten vertraglich 
binden, für die die Bezahlung auch gesichert ist. Schuldner der Sportler 
waren wir nie und wollten wir nie sein. Darum konnten wir das Mee-
ting 2011 letztmalig veranstalten, danach ging es nicht mehr“, so ein bis 
heute deshalb bedrückter Meeting-Direktor.
Doch kann sich Hobeck rückblickend an viele Weltklasseathleten, die 
stets voller Begeisterung von der liebevollen Atmosphäre rund um das 
Cottbuser Meeting sprachen, erinnern. Genau wie an die Leistungen, 
die weltweit aufhorchen ließen. So starteten in Cottbus 28 amtierende 
oder spätere Olympiasieger und 80 amtierende oder spätere Welt- und 
Europameister. Die Namen der Top-Sportler lesen sich wie eine Listung 
der Oscar-Gewinner der Filmbranche.

Da lief ein Frankie Fredericks aus Namibia 1995 in Cottbus die 100-m-
Sprintstrecke in 10,0 Sekunden. Die Australierin Emma George bleibt 
beim Stabhochsprung ebenso unbezwingbar, wie Sydney-Olympiasie-
gerin Trine Hattestadt beim Speerwurf. Auserlesen das Feld auch der 
besten Deutschen Leichtathleten, die bei den wichtigsten Wettbewer-
ben der Welt zahllose Medaillen sammelten: Die Diskuswerfer Jürgen 
Schult und Lars Riedel gehören zum Beispiel in diese Liste, wie auch 

eine Astrid Kumbernuss oder Grit Breuer. Komplettiert wird die Lis-
te mit einem Teil der Stabhochspringer von Tim Lobinger bis Danny 
Ecker. 

Dass der Stabhochsprung der Herren und der Hochsprung der Damen 
seit 2003 beim alljährlichen ausverkauften Internationalen Springer-
meeting in der Cottbuser „Lausitz Arena“ den ersten Platz in der Zu-
schauer-Beliebtheit genießt, dokumentiert den Sachverstand des Lau-
sitzer Publikums. Auch, weil diese großartige Veranstaltung, die am 26. 
Januar 2022 seine 19. Auflage erfährt, auch als kleines Trostpflaster für 
das Ende der Freiluftmeetings gelten kann. 

Georg Zielonkowski 

IPP HYDRO CONSULT GmbH

Gerhart-Hauptmann-Straße 15
03044 Cottbus

Telefon: 03 55 / 75 70 05 0
Telefax: 03 55 / 75 70 05 22

ipp-hydro-consult.de · ihc@ipp-hydro-consult.de

IHR PARTNER IN SACHEN WASSER

IPP HYDRO CONSULT GmbH

Gerhart-Hauptmann-Straße 15
03044 Cottbus

Telefon: 03 55 / 75 70 05 0
Telefax: 03 55 / 75 70 05 22

ipp-hydro-consult.de · ihc@ipp-hydro-consult.de

IHR PARTNER IN SACHEN WASSER

Termin:
26. Januar 2022
Internationales Springermeeting
„Lausitz Arena“, Cottbus

Vor zehn Jahren kam das Ende der beliebten
„German Meetings“ in Cottbus

»  Unser Ziel war schon immer, Weltklasse zu 
verpflichten. Doch hat die ihren Preis. Unser 

Credo war dabei immer, dass wir nur solche Ath-
leten vertraglich binden, für die die Bezahlung 

auch gesichert ist. Schuldner der Sportler waren 
wir nie und wollten wir nie sein. Darum konnten 
wir das Meeting 2011 letztmalig veranstalten, 

danach ging es nicht mehr.  «

Uli Hobeck, German-Meeting-Direktor 
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Foto: Jürgen Borries

Organisation:
Förderverein Nationalpark 
Lieberoser Heide e.V.

Förderverein 
Lieberose e.V.

Alle Informationen sowie Anmeldemöglichkeiten
 finden Sie unter

WWW.INA-LIEBEROSE.DE

PROGRAMM
10 Uhr  Andacht im Schlosspark

10 - 16 Uhr  Markt der Möglichkeiten

          • Vorführungen und Kulinarisches

          • Führung durch die Ausstellung „Rohkunstbau 26“

             im Schloss Lieberose

          • Präsentation der Initiativen und Vereine der Region

11 - 13 Uhr  Diskussionsforen zur Entwicklung der Region

13.30 Uhr  Geführte Fahrradtour nach Jamlitz

          • Einblicke in die Kunstausstellung „Standort_bestimmung“

14 - 16 Uhr   Programm mit Musik und Lesungen

16 Uhr  Wildnis-Entdeckungstour mit der Stiftung      

   Naturlandschaften Brandenburg

6. Tag der

Samstag, 14. August 2021
Schlossplatz Lieberose

LIEBEROSER 
HEIDE
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Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus

unterstützt kleine und mittlere Unternehmen 

bei der Digitalisierung ihrer Arbeitsprozesse.

Wir zeigen Ihnen, wie Sie Techniken und

Methoden in Ihrem Unternehmen umsetzen 

können und helfen Ihnen auf ihrem Weg zur 

Digitalisierung.

Auf unseren Veranstaltungen und in Vorträgen 

informieren wir Sie über die Möglichkeiten der 

Digitalisierung. Profitieren Sie von der Exper-

tise der Projektpartner und den Erfahrungen 

anderer Unternehmen, welche sich bereits auf 

dem Weg der Digitalisierung befinden. Digitali-

sierung zum Anfassen. In unseren Modellfabri-

ken und anhand von mobilen Demonstratoren 

können Sie sich mit digitalen Lösungen vertraut 

machen und diese ausprobieren. Anwendungs-

schulungen, Workshops und Planspiele ermög-

lichen es Ihnen, Hilfsmittel der Digitalisierung 

kennenzulernen, um Veränderungsprozesse in 

Ihrem Unternehmen einzuleiten. Gerne beglei-

ten wir Sie im Rahmen von übergreifenden Lern-

partnerschaften und digitalen Umsetzungspro-

jekten in Ihrem Unternehmen.

Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus 

ist ein vom Bundeswirtschaftsministerium ge-

fördertes Projekt, alle Angebote sind kostenlos.

www.kompetenzzentrum-cottbus.digital

Das Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Cottbus ist Bestandteil der bundesweiten Förderinitiative „Mittelstand-
Digital“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie (BMWi). Ziel ist die Unterstützung kleiner und 

mittlerer Unternehmen bei der Digitalisierung ihrer Arbeitsprozesse. Dabei stehen die Schwerpunkte Arbeit 4.0, 
Digitalisierung in Logistik und Produktion, IT-Sicherheit, Assistenzsysteme, Automatisierungstechnik, 

Robotik sowie Sozialpartnerschaften im Mittelpunkt. www.kompetenzzentrum-cottbus.digital

31.08.2021 10:00 - 12:00 Uhr:
Online-Workshop: Digitalisierte
Geschäftsmodelle
Welche Möglichkeiten der Einsatz digitaler Technologien für die Ge-

schäftsmodelle kleiner und mittlerer Betriebe (KMU) haben kann, 

zeigen wir in unserem Online-Workshop anhand von Beispielen aus 

dem Kompetenznetz Rail. Wir stellen außerdem die Anwendungs-

methode Business Model Canvas vor, mit der unkompliziert ein di-

gitalisiertes Geschäftsmodell für Ihr Unternehmen ermöglicht wird.

ONLINE-WORKSHOPS

Kostenfreie Anmeldung unter: www.kompetenzzentrum-cottbus.digital

26.08.2021 09:00 - 11:00 Uhr:
Online-Workshop: Kundengespräche auf
Ihrer Webseite
Die Digitalisierung verändert unsere Geschäftswelt branchenüber-

greifend und über alle Unternehmensgrößen hinweg. In diesem 

Online-Workshop zeigen wir, wie Sie Kundengespräche auf Ihrer 

Website schnell und einfach führen können. Ein hilfreiches Tool 

hierfür ist Google Dialogflow, mit dem Chatbots und Voicebots für 

eine Vielzahl von Geschäftsanwendungen erstellt werden können. 
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 B 

Brb. Landesmuseum für
Moderne Kunst
Di - So: 10.00 bis 18.00
www.blmk.de
Am Amtsteich 15, 03046 Cottbus
0355 – 49 49 40 40
Gil Schlesinger. Der Aufstand der 
Zeichen
Stich für Stich. Faden um Faden – 
Textile Bild/Räume
Strukturwandel. Echo Tektur
Rolf Lindemann. Poesie des 
Alltags

BTU – IKMZ („Unibibliothek“)
Mo - Fr: 09.00 bis 22.00 / 
Sa: 09.00 bis 13.00 / 
So: 17.00 bis 22.00
www.b-tu.de/ikmz/praesentatio-
nen/ausstellungen
Platz der deutschen Einheit 2, 
03044 Cottbus, 0355 – 69 23 72
In der ersten Etage werden
monatlich wechselnde
Ausstellungen präsentiert.

Bücherei Sandow
Mo + Fr: 13.00 bis 16.00 /
Mi: 09.00 bis 13.00
www.buecherei-sandow.de
Muskauer Straße 1, 03042 Cott-
bus, 0355 – 72 99 88 8
Hans-Jürgen Drabow: „Tiere in der 
Spreeaue“

 G 

Galerie Fango
ab ca. 20.00 (unterschiedliche
Zeiten) www.fango.org
Amalienstraße 10, 03044 Cottbus, 
0176 23 12 28 85
Die Galerie Fango ist ein
Ausstellungs- und Entfaltungs-
raum. Klassische Gemälde- und 
Skulpturausstellungen sind hier 
ebenso möglich wie Installatio-
nen und Performances.

 H 

Hugendubel
Mo – Fr: 09.30 bis 20.00 /
Sa: 09.30 bis 18.00
Am Stadtbrunnen, 03046 Cottbus
0355 – 78 42 74 82
„Anstalten und Versuchen I „ mit 
Werken von Eberhard G. Krüger

 K  

Kuscheltiere retten die Welt 
(4.9 - 23.10) von und mit Martin 
Schüler & Gondula
Vernissage: Fr. 03.09 18:00 Uhr
Cafe Zelig
Friedrich-Ebert-Str. 21, Cottbus

 M 

MA/RIE/MIX 23
Do – Sa: 19.00 bis 22.00
www.galerie-haus23.de
Marienstraße 23, 03046 Cottbus
0355 – 62 02 32 53
Dieter Zimmermann: Muzelgrüße 
zum FilmFestival-Jubiläum

Ausstellung: 8.5. - 31.7.2021
Petrovskys Literaturspur
Am Freitag, dem 7. Mai, um 20 
Uhr, wird die Ausstellung von 
Wolfgang Petrovsky unter dem 
Titel „Landschaftstextur“ im MA/
RIE/MIX 23 eröffnet. Als Mar-
kenzeichen seines langjährigen 
Schaffens offenbart sich eine 
weitgefächerte wie vielschichtige 
Collagetechnik. In ihr spürt der 
Freitaler Künstler den gewaltigen 
Verwerfungen und Brüchen, die 
sich in die deutsche Geschichte 
der letzten hundert Jahren einge-
graben haben nach. Jörg Sperling 
von  MA/RIE/MIX 23 teilt mit: 
„Wir bitten um Verständnis, dass 
in C-Zeiten bestimmte Regeln 
eingehalten werden müssen. An-
meldung zum Ausstellungsbesuch 
über Telefon: 0355 / 4303937.“
Wolfgang Petrovsky: Hommage 
à Robinson Jeffers, 2007, Tusche, 
Deckweiß, Collage (Ausschnitt)

Mixed Material Arts
22. Juli bis 25 September
Do./ Fr. 14 bis 19 Uhr
Sa. 10 bis 16 Uhr
Galerie Brandenburg,
Güterzufuhrstraße 7, Cottbus 

Menschenrechtszentrum
– Gedenkstätte Zuchthaus
Cottbus
Di - Fr: 10.00 bis 17.00 / 
Sa + So: 13.00 bis 18.00
Bautzener Straße 140,
03050 Cottbus

www.menschenrechtszentrum-
cottbus.de, 0355 – 29 01 33 0
DA: „Karierte Wolken“ – politische 
Haft im Zuchthaus Cottbus
1933-1989

 S 

Schloss und Park Branitz
www.pueckler-museum.de/
ausstellungen
Robinienweg 5, 03042 Cottbus
0355 – 75 15 0
SA: wechselnde
Sonderausstellungen

Besucherzentrum:
Mo - So: 10.00 bis 17.00
DA: Meister der Landschaft. Fürst
Pückler und Carl Blechen

Gutshof: Mo - So: 10.00 bis 17.00
Multimedia- Ausstellung: Fürst
Pücklers Welt. Lebenskunst und
Landschaftskunst

Schloss: Di - So: 10.00 bis 17.00
DA: Fürst Pückler. Ein Europäer in
Branitz – Werkstattausstellung zu
den Orienträumen

Soziokulturelles Zentrum
wechselnde Öffnungszeiten
soziokulturelles-zentrum@
cottbus.de
Zielona-Gora-Straße 16,
03048 Cottbus,
0355 – 58 50 88 4
SA: „10 Jahre auf dem Pilgerweg“
– Mit dem SachsenZweyer quer
durch Europa

Spremberger Turm
Mo - So: 10.00 bis 18.00
www.sprembergerturm.de

Spremberger Straße 21, 03046
Cottbus, 0355 – 49 45 86 49
Im Turm werden wechselnde
Fotoausstellungen gezeigt.

Stadt- und Regionalbibliothek
Di - Do: 10.00 bis 18.00 /
Fr: 10.00 bis 19.00 /
Sa: 10.00 bis 14.00
www.lernzentrum-cottbus.de
Berliner Straße 13/14, 03046
Cottbus, 0355 – 38 06 00
Sachbuch-Bestseller vor 2019

Stadtteilmuseum Gallinchen
Mi: 15.00 bis 18.00 (und nach
Absprache) www.stadtteilmuse-
umgallinchen.de
Gallinchener Hauptstraße 54,
03051 Cottbus, 0355 – 53 71 19
DA: Geschichte des Dorfs
Gallinchen
SA: „Gesiegelt und gestempelt“
– Beglaubigen und Beurkunden
durch die Jahrhunderte

Stadtmuseum und -archiv
Di - Fr: 10.00 bis 17.00 /
Sa + So + Feiertag: 13.00 bis 
17.00
www.stadtmuseum-cottbus.de
Bahnhofstraße 22, 03044 
Cottbus, 0355 – 612 24 52
DA: Ein Streifzug durch die
Geschichte der Stadt und Region
SA: wechselnde
Sonderausstellungen

 W 

Wendisches Haus
Mo - Fr: 10.00 bis 16.30 (bitte in 
der Lodka im Eingang melden)
www.info.sorben.com/
ausstellungen
August-Bebel-Straße 82, 03046
Cottbus, 0355 – 48 57 64 68
Schwarz-Weiß - Sorbische
Hochzeiten im Kirchspiel Schleife

Wendisches Museum
Mi - Fr: 10.00 bis 17.00 / Sa +So +
Feiertag: 13.00 bis 17.00
www.wendisches-museum.de
Mühlenstraße 12, 03046 Cottbus
0355 – 79 49 30
DA: Zur Geschichte der Sorben/
Wenden in Stadt und Region
SA: wechselnde
Sonderausstellungen

 Aus der Region 

BAD MUSKAU
Fürst Pückler Park und Schloss
Mo - So: 10.00 bis 18.00
www.muskauer-park.de
Neues Schloss, 02953 Bad Mus-
kau, 035771 – 63 10 0
DA: „Pückler! Pückler? Einfach 
nicht zu fassen!“
DA: „Ananas“ - Die Königin der
Früchte im Muskauer Park
SA: „Die zarte Leichtigkeit der
Farben“

BAUTZEN
Museum Bautzen
Di - So: 10.00 bis 18.00
www.museum-bautzen.de
Kornmarkt 1, 02625 Bautzen
03591 – 53 49 33
DA: „Region – Stadt – Kunst“
SA: Karten spielen. Die Sammlung 
historischer Spielkarten des
Museums Bautzen
SA: Tod & Ritual. Vorgeschicht-
liche Bestattungen auf dem 
Schafberg in Niederkaina

Sorbisches Museum
Di - So: 10.00 bis 17.00
www. sorbisches-museum.de

Ortenburg 3, 02625 Bautzen
03591 – 27 08 70 0
DA: Zur Kultur und Geschichte
der Sorben/Wenden in Stadt und
Region
SA: Farben der Ferne. Der Maler
Ante Trstenjak und die Lausitzer
Sorben

BURG (SPREEWALD)
Heimatstube
Do-So: 12-16 Uhr
www.spreewald-info.de
Am Hafen 1, 03096 Burg
035603 – 75 72 9
DA: Zur Geschichte des Ortes 
Burg und des Spreewalds
SA: „Ein Weltentdecker aus Burg 
im Spreewald“ - Ausstellung zum 
100. Geburtstag von Rudi Herzog

DISSEN
Heimatmuseum und
Freileichtmuseum
Di - Do: 10.00 bis 15.00
www.heimatmuseum-dissen-
spreewald.de
Hauptstraße 32, 03096 Dissen
035606 – 256
DA: Zur Kultur und Geschichte
der Sorben/Wenden in der
Niederlausitz
SA: Weihnachtsausstellung: „Ein
Sachse auf Wanderschaft“ 

DOBERLUG-KIRCHHAIN
Weißgerbermuseum
Di - Do: 09.00 bis 12.00 & 14.00 
bis 17.00 / Fr: 10.00 bis 12.00 
& 14.00 bis 17.00 / So: 14.00 
bis 16.00
www.weissgerbermuseum.de
Potsdamer Straße 18, 03253
Doberlug-Kirchhain
035322 – 22 93
DA: Zur Geschichte des
Weißgerberhandwerks und der
Lederindustrie
SA: „Summ, Summ, Summ“ – Die
Biene, der Imker und das süße 
Gold (bis 31.12.)

FINSTERWALDE
Sänger- und Kaufmannsmuseum
Di - So: 10.00 bis 17.00
www.fi nsterwalde.de
Lange Straße 6/8, 03238
Finsterwalde, 03531 – 30783
DA: „Wir sind die Sänger von
Finsterwalde“
SA: „Gemalte Landschaft“ - Die
Kunst der australischen Aborigi-
nes aus Ntaria

FORST
Brandenburgisches
Textilmuseum
Mo - Di: 10.00 bis 17.00 / Fr - So:
14.00 bis 17.00
www.textilmuseum-forst.de
Sorauer Straße 37, 03149 Forst
03562 – 97 35 6
DA: Geschichte des
Tuchmacherhandwerks und die
Geschichte der Stadt Forst
SA: wechselnde Sonderausstel-
lungen

GÖRLITZ
Kulturhistorisches Museum
1 Museum = 4 Häuser mit
Dauerausstellungen zur Geschich-
te der Stadt
Di - So: 10.00 bis 16.00
www.goerlitz.de/Kulturhistori-
sches_Museum 03581 – 67 13 55
Barockhaus: Neißestraße 30, 
02826 Görlitz
Kaisertrutz: Platz des 17. Juni 1,
02826 Görlitz, SA: Abenteuer 
Neiße. Geschichten am Fluss
Reichenbacher Turm: Platz des 17. 
Juni 4, 02826 Görlitz
Senckenberg Museum für
Naturkunde: Am Museum 1, 
02826 Görlitz, SA: Abenteuer 
Neiße. Leben am Fluss

Schlesisches Museum
Di - Do: 10.00 bis 17.00 / Fr - So:
10.00 bis 18.00
www.schlesisches-museum.de
Brüderstraße 8, 02826 Görlitz
0581 – 87 91 0
DA: Einblicke in tausend Jahre
Kulturgeschichte Schlesiens
SA: „Nicht nur romantisch“ -
Gemälde und Zeichnungen des 
19. Jh. aus Schlesien

GUBEN
Gubener Tuche und Chemiefaser
Mo - So: 14.00 bis 17.00
www.museen-guben.de
Gasstraße 4, 03172 Guben
03561 – 55 95 10 7
DA: Zur Geschichte der Gubener
Tuchmacher und des ehemaligen
Chemiefaserwerkes
SA: Dem „Kopsinchen“ auf der 
Spur

Naeme-Wilke-Stift
Rund um die Uhr geöffnet
www.naemi-wilke-stift.de
Dr.-Ayrer-Str. 1-4, 03172 Guben
03561 – 40 32 06
„Malerisches Allerlei“ (bis 31.12.)

Stadt- und Industriemuseum
Di - Fr: 12.00 bis 17.00 / So +
Feiertage: 14.00 bis 17.00
www.museen-guben.de
Gasstraße 5 ,03172 Guben
03561 – 68 71 21 02
DA: Zur Gubener Stadt- und
Industriegeschichte
SA: „Feuer & Flamme“ Küchenall-
tag in Kriegs- und Friedenszeiten

HOYERSWERDA
Kulturfabrik
Mo: 14.00 bis 18.00 / Di - Do: 
10.00 bis 12.00 und 14.00 bis 
18.00 / Fr: 10.00 bis 12.00 und 
14.00 bis 16.00 / Sa: ab 17.00 / 
So: ab 14.00
www.kufa-hoyerswerda.de
Braugasse 1, 02977 Hoyerswerda
03571 – 20 93 33 0
Kunstraum XX: Lisa Legain & 
Artourette
Kleine Galerie: Grafi ken von Ger-
da Lepke / Fotografi en von Sven 
Kleinert und Sebastian Biallas

Schloss
Mo - So: 11.00 bis 17.00
www. museum-hy.de
Schlossplatz 1,
02977 Hoyerswerda

03571 – 20 93 75 00
„Weihnachtsessen anders sehen“

JÄNSCHWALDE
Heimatmuseum
Do: 13.00 bis 18.00 / Di + Mi + Fr: 
10.00 bis 15.00
museum-jaenschwalde@peitz.de
Kirchstraße 11,
03197 Jänschwalde
035607 – 74 99 28
DA: Zur Geschichte des Ortes und 
der sorbischen/wendischen Kultur
SA: Fotoausstellung „feste feiern“

KNAPPENRODE
Energiefabrik
Di - So + Feiertage: 10.00 bis 
18.00
knappenrode@saechsisches-
industriemuseum.com
Werminghoffstraße 20, 02977 
Hoyerswerda OT Knappenrode
03571 – 60 70 30
DA: Zur Entwicklung des alten 
Lausitzer Reviers
SA: Steinschläger Pechkocher 
Herzensbrecher
SA: Kunstpleinair - Transform

LÜBBEN
Schloss
Mi - So: 10.00 bis 17.00
www.luebben.de
Ernst-von-Houwald-Damm 14, 
15907 Lübben, 03546 – 18 74 78
„Du sollst doch sehen, dass ich an 
dich denke…“
Fotoausstellung „Lübben. Einst 
und Jetzt.“

LÜBBENAU
Spreewaldmuseum
Di – So + Feiertage: 10.00 – 18.00
www.luebbenau-spreewald.com
Topfmarkt 12, 03222 Lübbenau
03573 – 87 02 42 0
DA: Geschäfte und Werkstätten 
einer typischen Spreewaldstadt 
um 1900
SA: Urlaub in der DDR - Von Feri-
enfreuden im In- und Ausland

NESCHWITZ
Heimatmuseum
So + Feiertage: 13.00 bis 17.00
www.neschwitz.de/heimat-
museum
Kamenzer Straße 2a,
02699 Neschwitz
035933 – 30795
DA: Zu Geschichte des Ortes
SA: Weihnachtsausstellung „Im 
Reich der Puppen“

SENFTENBERG
Schloss und Festung
Di - So: 13.00 bis 16.00
www.museum-osl.de
Schloss-Straße,
01968 Senftenberg
03573 – 26 28
Ackerbürger, Stadtbürger, Staats-
bürger - Kosmos einer Kleinstadt
Spreewald eine Sehreise – Male-
rei von Ingrid Groschke

am 03./04./05.08.2021 um 20 Uhr
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„LA CAGE AUX FOLLERS“

EIN KÄFIG
VOLLER NARREN

weitere Termine im August: Theaternative-cottbus.de

am 01.08.2021 um 16 Uhr
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SPREMBERG
Niederlausitzer Heidemuseum
Di - Fr: 09.00 bis 17.00
www.heidemuseum.de
Schloßbezirk 3,
03130 Spremberg
03563 – 59 33 40 32
DA: Regional-, Schloss- und 
Museumsgeschichte

SA: „Vom Freizeitpaddler zum 
Olympiasieger“ - 100 Jahre 
Kanusport in Spremberg

WELZOW
Archäotechnisches Zentrum
Di - So: 11.00 bis 17.00

www.atz-welzow.de
Fabrikstraße 2, 03119 Welzow
035751 – 28224
Ausstellungen zur Archäologie 
und Archäotechnik in der Region: 
Nicht zuschauen, selber machen 
steht im Mittelpunkt!

WEISSWASSER
Glasmuseum
Di - Fr: 09.00 bis 16.00 /
Sa + So + Feiertage: 13.00 bis 
17.00
www.glasmuseum-weisswasser.de
Forster Str. 12, 02943 Weißwasser
03576 – 20 40 00
DA: Zur Heimatgeschichte und 

industriellen Entwicklung von 
Weißwasser

SA: Meine beste Bude - Heinz 
Schade und die Bärenhütte

Kleine Galerie
Mo + Fr: 09.00 bis 12.00 /
Di + Do: 09.00 bis 18.00/

Mi: 09.00 bis 16.00
www.oberlausitzer-kunstverein.de
Jahnstraße 50,
02943 Weißwasser
03576 – 27 83 15

In der Kleinen Galerie werden 
wechselnde Ausstellungen regio-
naler Künstler präsentiert.
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Hermann September 2021: 
13.08.2021

Fabian oder
Der Gang vor die Hunde
Im Wettbewerb der Ber-
linale 2021 lief diese 
opulente, dreistündige 
Verfi lmung des autobio-
grafi sch gefärbten Ro-
mans von Erich Kästner  
(1931) und ging leider leer 

aus, dabei ist dieser Film von Dominik Graf 
schlichtweg ein Meisterwerk. Graf erzählt 
vom jungen Mann Jakob Fabian (glänzend 
von Tom Schilling gespielt, sehr verletzlich, 
ein aufmerksamer Beobachter), der sich im 
Taumel der Weltstadt Berlin als Werbetex-
ter durchschlägt, sich unglücklich in Cor-
nelia (Saskia Rosendahl) verliebt und mit 
seinem kommunistischen Freund Stephan 
(Albrecht Schuch) durch die nächtliche Me-
tropole zieht. Dabei mischt Graf brillant die 
fi lmischen Medien und Methoden in einer 
rasanten Montage mit Dokumentarmaterial 
und zeigt unaufdringlich die Parallelen der 
untergehenden Weimarer Republik zu unse-
rer tief verunsicherten Zeit. 

Gunda 
Auf der Berlinale des ver-
gangenen Jahres lief dieser 
Dokumentarfi lm des russi-
schen Regisseurs Victor 
Kosakowsky in der neuen 
Wettbewerbsreihe „En-
counters“, ein erschüttern-
des Werk, mit dem sich 

für manche Zuschauer das Leben verändern 
könnte. Wir beobachten in diesem hervorra-
gend in schwarz-weiß gedrehten Film Nutz-
tiere, Kühe, ein einbeiniges Huhn, vor allem 
aber die Sau Gunda, die auf einem schönen 
Bauernhof lebt und mit ihrer Ausdruckskraft  
wirklich Starqualitäten hat. Gunda und ihre 
Ferkel  entwickeln ganz einständige Persön-
lichkeiten und eine fröhliche Gemeinschaft  
- bis zum bitteren Ende. Menschen kommen 
in diesem kommentarlosen Film nicht vor, 
der  drängend und bewegend unseren aus-
beuterischen Umgang mit den Tieren, mit 
der Natur überhaupt in Frage stellt. 

Der  Filmtipp
von Knut Elstermann

Knut Elstermann
Foto: Jochen Saupe

Alles rund ums Kino: „Zwölf Uhr mittags“ 
- das radioeins-Filmmagazin mit Knut Elstermann, 
jeden Samstag von 12-14 Uhr

workshops
Im COLab in der Spree Galerie Cottbus
Info und Anmeldung:
www.startuprevier.de 
Facebook & Instagram (colab.cottbus)
kostenlos

3. August, 10-12 Uhr: Illustrator für Einsteiger
3. August, 15-17 Uhr: 3D-Druck
4. August, 15-17 Uhr: Intuitive Malerei (Enjoy the Process)
7. August, 10-12 Uhr:  Programmieren für Kinder & Jugendliche
10. August, 10-12 Uhr: Illustrator für Fortgeschrittene
17. August, 9-12 Uhr: Photoshop für Einsteiger
17. August, 15-17 Uhr: 3D-Druck 
19. August, 15-17 Uhr: 3D-Druck

24. August, 16-18 Uhr: LED für Einsteiger
25. August, 16-21 Uhr:  Steuern und Buchhaltung (Zukunft Lausitz) 
26. August, 17-20 Uhr: DIY Schmuck

Vorschau
1. September:  Vom Angebot zum Gewinn (Zukunft Lausitz)
8. September:  Rentabilitätsvorschau berechnen (Zukunft Lausitz)
15. September:  Kundensegmente & Vertrieb (Zukunft Lausitz)

Das CreativeOpenLab (COLab), die neue Mitmachwerkstatt in 
Cottbus, ist ein Strukturwandelprojekt der BTU und Teilprojekt des 
Startup Revier EAST

magazin.hermann

Die Freizeitoase Cottbus mit dem schönsten Biergarten in der Stadt sucht eine/n Restaurantfachfrau/ Restaurantfachmann zur sofortigen 
Einstellung. Gern auch Studentinnen/Studenten. Aussagekräftige Bewerbungen bitte unter der E-Mail: info@freizeitoase.com.

Jobs

Kunst-Kurse für alle Altersstufen im BLMK –
Jetzt anmelden!
Im Brandenburgischen Landesmuseum für 
moderne Kunst (BLMK) starten im August 
mehrere spannende Kurse, für die man sich 
jetzt anmelden kann. Ob Groß oder Klein, für 
jede Altersgruppe ist im Museumsatelier des 
Dieselkraft werks Cottbus etwas dabei. Die 
Kurse fi nden regelmäßig einmal die Woche 
statt. Für Kids ab 6 steht die „Kunstwerkstatt 
für Schnupperhasen“ ab 24. August, immer 
dienstags 15.30 bis 17 Uhr (außer an Ferien- 
und Feiertagen) auf dem Programm (Semes-
tergebühr 60 €). Für die größeren Kinder ab 
10 Jahre geht die „Kinderkunstwerkstatt (10+)“ 
am 25. August, los – ebenfalls dann wöchent-
lich mittwochs von 15.30 bis 17 Uhr. Jugend-
liche können mit der Cottbuser Künstlerin 
Elena Acquati, Sozialarbeiterin Anne Wolf und 
Mitarbeiterinnen des BLMK in „How to Be an 

Artist“ ab 30. August (14 x + zusätzliche Feri-
entermine) hinter die Kulissen des Museums 
schauen und selbst verschiedene künstle-
rische Techniken ausprobieren. Im Vorder-
grund steht dabei „Phone Art“ – Kunst, die mit 
dem Smartphone gemacht wird. Erwachsene 
Anfänger*innen und Fortgeschrittene haben 
die Möglichkeit, sich in Abendkursen entwe-
der in Ölmalerei oder Plastischem Gestalten 
zu erproben. Außerdem kann die Generation 
60+ im Nachmittagskurs „Herbstzauber“ selbst 
geformte Objekte aus Ton mit herbstlichem 
Dekor zu unikaten Einzelstücken veredeln. 

rog 

Anmeldungen: 
Tel.: 0355 49494040 
E-Mail: kunstvermittlung.cottbus@blmk.de
Mehr Informationen: www.blmk.de



ANFRAGEN AN:

Tel.: 0355 / 821 065
E-Mail: reitverein.sielow@gmail.com
Reit- & Springsportzentrum Sielow
Briesener Weg 12, 03055 Cottbus

TAGES
SPRINGTURNIER
IN SIELOW 
21.08.2021 8 - 18 Uhr

Beschilderung zu den Parkplätzen beachten!



 




